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Heutſchlands Forderung
Haag, 21. Auguſt.

Die Haager Konferenz tagt jetzt bald zwei und
eine halbe Woche. Jn keiner der großen Fragen,

deren Löſung die Konferenz zuſammenberufen
porden iſt, iſt irgendein Fortgang geſchweige denn
die Entſcheidung erreicht. Die Konferenz hat ſich
in zahlloſe Unterausſchüſſe und fortgeſetzte private
zrörterungen zwiſchen den früheren Alliierten über
ne Fragen aufgelöſt, ohne daß die Hauptfragen
herhaupt behandelt werden. Die geſamte Lage iſt

zufs äußerſte verworren, unklar und
nentſchieden. Deutſchland muß vor allen
gingen jetzt darüber Klarheit haben: Wird der
goung-Plan angenommen oder nicht? Was tritt
zin, wenn er nicht angenommen wird? Wird ein
lebergangsſtadium geſchaffen Was geſchieht wäh-
end des Zwiſchenſtadiums Was geſchieht mit den
veſatzungskoſten und ſchäden? Wird die Konfe
tenz weiter fortgeſetzt? Zu welchem Zeitpunkt?
vor allem muß Deutſchland wiſſen, ob die übrigen
zinladenden Mächte überhaupt gewillt ſind, eine
tſcheidung in der Frage der Rheinland-

iumung auf der Konferenz herbeizuführen.
eutſchland iſt wicht auf die Konferenz gekommen,

in zuzuſehen, wie die übrigen Mächte ſich um die
teilung der deutſchen Tributleiſtungen ſtreiten.

ie Zuſammenberufung der Konferenz iſt ausdrück-

h erfolgt, um in der Reparations- und Räu-
ungsfrage eine endgültige Liquidierung des
jzherigen Zuſtandes zu ſchaffen. Es erſcheint un
enkbar, daß die deutſche Abordnung nach Berlin
zurückkehrt, ohne daß in dieſen Fragen irgend-
elche Entſchlüſſe gefaßt ſind.

Die zugeſagte Bekanntgabe der Räumungs
ermine iſt noch immer nicht erfolgt, wenn auch
genommen werden kann, daß der franzöſiſche
iniſterpräſident Briand bei ſeiner Unterredung
treſemann in perſönlicher vertraulicher Form
inige Mitteilungen hierüber gemacht hat. Das
gebnis der 23wöchigen Verhandlungen der Kon

eteng iſt jedenfalls, daß Deutſchland ſich in einer
erordentlich un günſtigen und ernſten

age befindet. Es iſt für Deutſchland und die
tſche Wirtſchaft von entſcheidender Bedeutung, zu

iſen, welcher Zuſtand nach dem 1. September
intritt, nach welchem Zahlungsplan Deutſchland
1. September zu zahlen hat, welche Laſten
tſchland tragen muß. Der Zuſtand der Un

icherheit, der mit dem 1. September für
tſchland eintritt, iſt nicht nur für die deutſche,
rn auch für die Wirtſchaft der übrigen Län

untragbar. Die Konferenz ſteht daher jetzt vor
endgültigen Entſcheidung, entweder Klarheit
r die zur Verhandlung ſtehenden Fragen der

tregelung und Rheinlandräumung zu ſchaffen,
öffentlich ihren Zuſammenbruch zu er

en.

Dem deutſchen Schritt ſind diplomatiſche Ver
lungen vorhergegangen, in denen vermutlich die

uſtimmung der Mächte zu der von Deutſch
geforderten SechsMächte Beſprechung einge

t worden iſt. Die Zuſammenkunft der ſechs
chte wird für Mittwoch erwartet. Es muß

hoch von neuem mit allergrößtem Nachdruck betont

en, daß die Verantwortung für die ver
ene, faſt hoffnungsloſe Lage, in der die Kon

ſich befindet, ausſchließlich auf die fran
iſiſche Regierung zurückfällt. Frankreich hat
in der Hand, durch geringfügige Zugeſtändniſſe
e Einigung zwiſchen den Gläubigermächten
wbeizuführen und damit ein Ergebnis der Konfe-
i ſicherzuſtellen. Die anſcheinend an gewiſſen

n beſtehende England auf
ger Konferenz eine Ablehnung des Young

es habe herbeiführen wollen, findet keinerlei
tspunkte. Die engliſche Abordnung vertritt

f dieſer Konferenz ihr gutes Recht auf ge
te Berückſichtigung ihrer Wünſche bei der Ver
ung der deutſchen Tributzahlungen. Dagegen
die franzöſiſche Regierung, wie auch in der

nzen deutſchen Preſſe zum Ausdruck kommt, die
aumungsverhandlungen mit allen Mitteln ver
hlepp t. Die engliſche Regierung iſt bisher nicht

ihrer Auffaſſung abgewichen, daß, unabhängig
der Annahme des HoungPlanes, die Rhein

caumung aus moraliſchen und rechtlichen Grün

Haag, 21. Auguſt.
Die deutſche Abordnung hat am Dienstag durch

Außenminiſter Dr. Streſemann an die übri-
gen fünf einladenden Mächte eine Mitteilung ge-

ſandt, in der ſie zum Ausdruck bringt, daß mit
Rückſicht auf den bisherigen Verlauf der Konferenz
und auf das Herannahen des 1. September, an dem

der HYoung-Plan in Kraft treten ſoll, eine Be
ſprechung der beteiligten Mächte über das eigent-
liche Programm der Konferenz herbeigeführt wer
den müſſe. Dieſe Mitteilung wyrde dem Präſi
denten der Vollkonferenz überreicht mit dem Er-
ſuchen, die Führern der anderen ſechs Mächte zu
einer ſolchen Beſprechung ein laden zu wollen.
Die Mitteilung iſt ſchriftlich erfolgt.

Da die Mitteilung am Dienstag mittag über-
reicht wurde, iſt im Laufe des Nachmittags oder des
Mittwoch eine Entſcheidung zu erwarten. Die Ein
ladung geht an die Gefamtheit der einladenden
Mächte, nicht etwa an den Finanzausſchuß, weil
nach deutſcher Auffaſſung die geſamte Lage der
Konferenz erörtert werden müſſe, die ſich bisher in
einer Reihe von privaten Beſprechungen und
in Verhandlungen zwiſchen den Hauptbeteiligten
teils in Ausſchußſitzungen, teils in privaten Be-
ſprechungen zwiſchen den Alliierten ausgelöſt habe.
Das am meiſten intereſſierte Land ſei Deutſchland,
das unbedingt darüber Klarheit haben müſſe, in
welcher Form die ganze Lage ſich am 1. September

Haag, 21. Auguſt.

Die erſte Zuſammenkunft zwiſchen dem eng
liſchen Schatzkanzler Snowden und Briand hat am

Dienstag nachmittag um 5 Uhr in Form einer
Tee- Einladung bei dem japaniſchen Botſchafter in
Paris, Adatſchi, im Palace- Hotel in Sche-
veningen ſtattgefunden. Die Unterredung, die kurz

vor 5 Uhr begann, dauerte 18 Stunden. An der
Unterredung nahmen Briand und Loucheur,
von engliſcher Seite der Schatzkanzler Snowden
und der Finanzſachverſtändige Lees Roß teil.
Am Schluß wurde von engliſcher Seite amtlich
mitgeteilt, daß die beiden Miniſter verſucht
hätten, ihre gegenſeitigen Standpunkte in eine
engere Uebereinſtimmung zu bringen, und zwar auf

der Grundlage des Berichtes der Sachverſtändigen.

Die Beſprechung iſt nach engliſchen Berichten
herzlich verlaufen. Briand habe den britiſchen
Schatzkanzler im Verlaufe der Unterhaltung davon
unterrichtet, daß Frankreich bereit ſei, gewiſſe Zu
geſtändniſſe zu machen, um einen erfolgreichen
Abſchluß der Haager Verhandlungen zu ermög-
lichen. Dagegen hat die Erklärung des italieniſchen
Finanzminiſters einen mäßigen Eindruck gemacht,
da die von italieniſcher Seite angebotenen Zuge-
ſtändniſſe nur als geringfügig angeſehen
werden.

t

Paris, 21. Auguſt.

Die franzöſiſchen Morgenblätter ſind über den
Verlauf der Zuſammenkunft zwiſchen Briand und

fortgefetzten Verſuche, die jetzt immer bedeutſamer
zutage treten, England als den Alleinſchuldigen an
einem etwaigen Zuſammenbruch der Konferenz hin-
zuſtellen, müſſen mit aller Entſchiedenheit als von

mer allen Umſtänden erfolgen müſſe. Die
franzöſiſcher Seite beeinflußte Propaganda
zurückgewieſen werden.

Eine Vote an die übrigen Mächte
Die Klärung der Lage wird verlangt

geſtalten werde, wenn die Annahme des HYoung-
Planes durch die Konferenz noch nicht erfolgt ſein
ſollte. Auch über die anderen großen Fragen müſſe
jetzt endgültige Klarheit geſchaffen werden. Deutſch
land müſſe wiſſen, wie der weitere Fortgang der
Konferenz von den anderen Mächten gedacht werde,
wie ſie ſich insbeſondere die Lage dächten, wenn die

Konferenz zuſammenbrechen ſollte.

SechsMächte Beſprechung
Gemäß dem deutſchen Antrag

Haag, 21. Auguſt.
Zu Mittwoch nachmittag iſt eine Beſprechung

der in der Veſatzungsfrage beteiligten vier Mächte
Deutſchland, England, Frankreich und Belgien, ein
berufen worden. Anſchließend daran findet ſodann
von 5.30 Uhr eine Beſprechung der ſechs ein
ladenden Mächte ſtatt. Die Einberufung der
Sechsmächte- Beſprechung iſt auf den Schritt der
deutſchen Abordnung zurückzuführen, dem allge-
mein für den weiteren Verlauf der Konferenz-
verhandlungen entſcheidende Bedeutung
beigemeſſen wird. Gemäß dem deutſchen Antrag
wird die Sechsmächte- Beſprechung grundſätz-
liche Entſcheidungen über den weiteren
Konferenzverlauf und über die Behandlung der
großen politiſchen Fragen zu treffen haben.

Erſte Zuſammenkunft Snowden Briand
Ergebnisloſer Verlauf der Unterredung

Snowden bei dem japaniſchen Botſchafter Adatſchi,
der auch der franzöſiſche Miniſter Loucheur bei-
wohnte, enttäuſcht. Es ſei von vornherein klar
geweſen, ſo ſchreiben die Blätter, daß die Unter-
haltung ſich in höflichen Formen vollziehen würde
und daß ſie notwendig geweſen ſei, jedes Mißver-
ſtändnis über den Verſtändigungswillen Frankreichs
zu entkräften. Die Unterhaltung ſcheine aber, ſo
erklärt der „Petit Pariſien“, weder nach der
einen noch nach der anderen Seite ein Ergebnis ge-
zeitigt zu haben. Man ſei über die endgültige Hal-
tung der britiſchen Delegation immer noch in völli-
ger Ungewißheit. Auch das „Echo de
Paris“ glaubt nicht, daß die Beſprechung die
Grundlage der Dinge irgendwie verändert habe.
Ueber die Arbeiten der Sachverſtändigen ſelbſt
ſchreibt „Petit Pariſien“, daß die fünf Sachver-
ſtändigen das Ergebnis der Beſprechung zwiſchen
Briand und Snowden ab warten wollten, bevor
ſie den Schlußpunkt hinter ihre Arbeit ſetzten.
Nachdem ſie aber von dem ergebnisloſen Verlauf
der Unterhaltung unterrichtet worden ſeien, hätten
ſie beſchloſſen, ihre Arbeiten mit einem Mehrheits-
und Minderheitsbeſchluß zu beenden.

Snowdens Abſichten
Haag, 21. Auguſt.

Von engliſcher Seile wird am Dienstag abend
entgegen den umlaufenden Gerüchten amtlich feſt-
geſtellt, daß Schatzkanzler Snowden niemals die
Abſicht gehabt habe, eine Ablehnung des Young-
Planes herbeizuführen. Ebenſowenig habe Schatz
kanzler Snowden die Abſicht, die Geltung des
DawesPlanes wiederherzuſtellen. Die engliſche
Abordnung habe vielmehr lediglich das Ziel ver
folgt, innerhalb des Young-Planes gewiſſe Ab
änderungen im Jntereſſe der engliſchen Forde-
rungen herbeizuführen, ohne jedoch hierbei an die
Grundlagen des Young-Planes zu rühren. Die
Auffaſſung, daß England den Young-Plan „torpe-
dieren“ wolle, ſei irreführend und entbehre jeder

(Grundlage,

Gtreſemann gegen
das Volksbegehren

Anläßlich des Verfaſſungstages hatte der
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Haag
die Zeit erübrigt, der „Voſſiſchen Zeitung“
einen Artikel zu ſchreiben, in dem er u. a. den
Reichsausſchuß für das deutſche Volksbegehren
abfällig kritiſierte. So behauptete er, die Bil-
dung des Reichsausſchuſſes ſei nur ein „inner-
politiſches Manöver“. Sein Kampf gelte nach
dem Plan ſeines „Organiſators“ Hugenberg
nur zum geringen Teil dem neuen Tributplan.
Es ſei vielmehr ein Kampf „gegen das heutige
Deutſchland mit der bewußten Abſicht, eine
Zweiteilung des Volkes herbeizuführen und
für diejenigen Gruppen, die in ſchärfſtem
Kampf gegen den Staat ſtehe, auch die Regie-
rungsgewalt zu erringen.“

Dazu iſt zunächſt einmal feſtzuſtellen, daß
der Führer der deutſchen Abordnung im Haag
eigentlich wichtigere Aufgaben hätte, als mit
den Mitteln der Parteidemagogie innenpoli-
tiſche Polemiken auszufechten. Anders kann
man ſeine Behauptung, die im Reichsausſchuß
zuſammenarbeitenden Verbände kämpften
„gegen den Staat“, nicht gut bezeichnen. Der
Kampf geht, was auch Dr. Streſemann wiſſen
ſollte, nicht gegen den Staat, ſondern gegen
die Mängel des herrſchenden Syſtems, die dem
derzeitigen Verfaſſungszuſtand den Charakter
eines echten Staates nehmen. Daß auch die
Partei des Außenminiſters dieſe Mängel er-
kennt und wenn auch mit anderen unzu-
reichenden Mitteln bekämpft, ſollte ihrem
Führer gleichfalls nicht unbekannt ſein.

Selbſtverſtändlich hat ſich der Reichsaus-
ſchuß auch innenpolitiſche Aufgaben geſtellt,
was ſchon deshalb nötig iſt, weil ohne deren
Löſung eine zielklare und energiſche Außen-
politik nach den Erfahrungen der letzten zehn
Jahre unmöglich erſcheint. Dr. Streſemann
hat aber nicht das geringſte Recht, deshalb den
Widerſtand gegen den Tributplan, der ihm als
Außenminiſter eine wertvolle Hilfe bei ſeinen
Verhandlungen ſein müßte, als unſeriös anzu-
ſehen. Sehr richtig ſchreibt „Der Stahlhelm“
in ſeiner neueſten Ausgabe: „Wenn die natio-
nale Einheitsfront gegen den Pariſer Tribut-
plan von jemand „organiſiert“ worden wäre,
dann hat das Verdienſt nicht Herr Hugenberg,
ſondern Herr Streſemann! Er iſt es, der
durch die Ketten ſeiner „Erfolge“, die aus-
nahmslos Niederlagen für das deutſche Volk
geworden ſind, alle Kräfte der nationalen
Oppoſition zu dem Block zuſammengeſchweißt
hat, der heute aufgerichtet iſt. Es iſt unrichtig,
daß der nationalen Oppoſition ihre außenpoli-
tiſchen Forderungen im Grunde gar nicht ernſt
ſeien gerade das Gegenteil iſt richtig. Wenn
Herr Streſemann fürchtet, daß der Kampf der
nationalen Oppoſition ſeinen Miniſtertagen
ein Ende bereiten werde, ſo mag ſeine Sorge
nicht unbegründet ſein. Aber es iſt nicht ſo,
daß die nationale Oppoſition dann Angſt habe,
die Leitung der deutſchen Außenpolitik über-
nehmen zu müſſen. Auf der breiten Grund-
lage der von ihm gewonnenen großen „Er-
folge“ muß ſie doch wohl aufbauen können.“

Wenn Dr. Streſemann ſich gegen den
Reichsausſchuß und das von ihm beabſichtigte
Volksbegehren wendet, dann ſpricht er ſich für
eine weiteres Ausbluten Deutſchlands aus,
dann befürwortet er, daß dem deutſchen
Volke auf Generationen hinaus Milliarden
und Abermilliarden abgepreßt werden. Die
in ganz Deutſchland vorhandene gewaltige Be-
wegung gegen den Pariſer Tributplan, die in
dem Volksbegehren vor aller Welt zum Aus-

druck kommen ſoll, müßte einem Reichsaußen
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miniſter die beſte Stütze für einen Widerſtand
gegen die Forderungen der Gläubigerſtaaten
die jetzt ſogar noch Deutſchland weitere Opfer
aufzuerlegen planen, bei den gegenwärtigen
Verhandlungen der Hager Konferenz ſein.
Die Stimmung des geſamten Volkes müßte er
dem Gegner entgegenhalten, zumal er als
parlamentariſcher Miniſter von ihr abhängig
iſt. Wenn er als Außenminiſter damit nicht
zu arbeiten verſteht, dann beweiſt er ſeine
völlige Unfähigkeit. J

Die Vovelle
zur Arbeitsloſenverſicherung

Vor dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß

Berlin, 21, Auguſt.

Der Sozialpolitiſche Ausſchuß des Reichs
tages trat am Dienstag vormittag unter dem Vor-
ſitz des Abgeordneten Eſſer (Ztr.) zu einer Be
ſprechung mit den Vertretern der kommunalen
Verbände über die Arbeitsloſenverſicherung zu
ſammen. Vor Eintritt in die Tagesordnung
kündigte Miniſterialdirektor Dr. Weigert vom
Reichsarbeitsminiſterium an, daß der Geſetz
entwurf zur Reform der Arbeitsloſenverſicherung
noch im Laufe des Nachmittags den Mitgliedern
des Sozialpolitiſchen Ausſchuſſes zugehen werde.
Der Entwurf werde unmittelbar darauf dem
Reichsrat gzugeleitet, ſo daß der Reichstag
ſofort nach Erledigung des Entwurfes durch den
Reichsrat die endgültige Geſetzesvorlage erhalten
könne. Der Redner teilte weiter mit, daß etwa
67 Aenderungen in der Arbeitsloſenverſiche
rung vorgenommen ſeien, z. T. allerdings nur
redaktioneller Art. Die Beitragserhöhung
ſei zeitlich auf 135 Jahre begrenzt und auf ein
halbes Prozent bemeſſen. Die Aenderungen des
Geſetzes brächten beträchtliche Entlaſtung
auf der Ausgabenſeite. Nur noch ein ungedeckter
Fehlbetrag von 47 Millionen bliebe übrig.
Die Reichsregierung hoffe beſtimmt, daß auch
dieſer letzte Fehlbetrag durch die Verhandlungen
im Reichsrat und Reichstag ausgeglichen werden
würde.

Vorſitzender Abgeordneter Eſſer (Ztr.) ſchlug
bor, am Mittwoch mit der allgemeinen Be
ſprechung der Vorlage zu beginnen und erteilte
ſodann das Wort dem Vizepräſidenten des Deut-
ſchen Städtetages, Dr. El ſas. Dieſer ſchilderte
die ſteigende Belaſtung, die die Städte durch
Uebergang der Ausgeſteuerten aus Kriſenfürſorge
und Erwerbsloſenunterſtützung auf die allgemeine
Wohlfahrtspflege. der Gemeinden erlitten. Dazu
kämen durchſchnittlich 150 000 Zuſatzunterſtützungs
empfänger. 20 v. H. der geſamten ſtädtiſchen
Fürſorgeaufwendungen entfielen gegenwärtig auf
Wohlfahrtserwerbsloſe. Nach dem gegenwärtigen
Stand belaufe ſich der Jahresaufwand der Ge-
meinden an Unterſtützungen für Wohlfahrts
erwerbsloſe ſchätzungsweiſe auf 180 Millionen
Mark. Die Kommunen hätten die Reform-
bedürftigkeit des Arbeitsloſengeſetzes anerkannt,
aber ſie müßten vor einer Reihe von vor
geſchlagenen Beſtimmungen nachdrücklich warnen,
weil ſie nur eine Verſchiebung der Laſten zu Un
gunſten der Gemeinden bedeuten, die ohne gleich
zeitige Abänderung des Finanzausgleiches für
die leiſtungsſchwachen Gemeinden nicht tragbar
ſei.

Rechenfehler im Koung-Plan?
Zugunſten des franzöſiſchen Anteils

Haag, 21. Auguſt.
Jn den Verhandlungen der Finanzſachverſtändi-

gen ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß ſich in der
ziffernmäßigen Feſtſetzung des franzöſiſchen An
teiles an den deutſchen Tributleiſtungen ein
arithmetiſcher Fehler befindet. Dieſer
Fehler ſoll durch de Beamten des engliſchen Schatz

amtes feſtgeſtellt worden ſein, die dieſe Angelegen
heit erſt zur Sprache gebracht haben. Das Schatz
amt hat dabei geltend gemacht, daß durch dieſen
arithmetiſchen Fehler die Jahreszahlung an Frank-
reich ſich außerordentlich erhöht hat. Eine Be
richtigung des Fehlers würde den Anteil Frank

reichs und Belgiens auf die im Spa-Schlüſſel vor
geſehene Quote zurückführen und damit
weſentlich zur Löſung der Schwierigkeiten bei
tragen.

Ueber das Vorhandenſein dieſes Fehlers ſoll
man kereits ſeit einiger Zeit in einzelnen Kreiſen
unterrichtet geweſen ſein. Von franzöſiſcher Seite
ſoll dagegen dieſe Tatſache auf das heftigſte be
ſtritten werden. Die Möglichkeit arithmetiſcher
Fehler in den YoungAnnuitäten iſt in unterrichte-
ten Kreiſen niemals beſtritten worden, vielmehr
wird hervorgehoben, daß die Feſtſetzung der dem
YoungPlan zugrundegelegten Berechnungen ver-
wickelt geweſen iſt, daß bereits während der Pariſer
Verhandlungen ſich vielfach Rechenfehler einge-
ſchlichen haben, die dann ſpäter ausgeglichen ſeien.
Die Aufklärung bisher noch unaufgedeckter Rechen
fehler wird allgemein zuge geben.

Zwei getrennte Berichte
Keine Einigung unter den Finanz ſachverſtändigen

Haag, 21. Auguſt.
Die Finanz ſachverſtändigen hatten ihre Arbeiten

am Dienstag morgen um 3810 Uhr wieder auf
genommen. Die am Montag abend gebildeten
drei Unterausſchüſſe haben ihre Arbeiten ab-
geſchloſſen.

Die Beratungen der Finanzſachverſtändigen,
die bis nach 1 Uhr dauerten, ſind nicht zum
Abſchluß gelangt. Die engliſchen Sachverſtändigen
erklärten am Schluß der Sitzung, man ſuche eine
Vereinbarung, nach der zweimal zwei für eine
Macht vier, für eine andere ſechs und für eine
dritte acht bedeuten würde. Die Schwierigkeiten
beſtehen jedenfalls weiter. Die bisherigen Be
ratungen werden im weſentlichen
drei Punkte beſchränkt:

1. Ziffernmäßige Feſtſetzung der Summen,
die England im Young-Plan im Gegenſatz zum

Dawes-Plan weniger erhält, im Betrage von
45 bis 48 Millionen.

2. Die ziffernmäßige Feſtſtellung der Ueber
ſchüſſe nach dem Uebergang vom Dawes-Plan
zum Young-Plan.

3. Die Feſtſtellung der Beträge, die vom
ungeſchützten Teil der Zahlungen des Young-
Planes noch frei ſind und frei werden.
Die Verhandlungen ſcheinen ſich ebenfalls in

der Richtung auf eine Ausarbeitung eines Min

auf folgende

derheits- und eines
berichtes zu entwickeln.

Der Minderheitsbericht gibt die Auf
faſſung des engliſchen Schatzamtes wieder und
hält in großen Zügen an den bisherigen eng
liſchen Forderungen auf Zugrundelegung des
SpaSchlüſſels von 22 v. H. für die Feſtſetzung
des engliſchen Jahresanteils feſt. Der Mehr
heitsbericht gibt den franzöſiſchen Stand-
punkt wieder und enthält das Angebot der vier
Mächte. Eine Einigung iſt ſomit in den Verhand
lungen der Sachverſtändigen nicht erzielt wor
den. Ein Zuſammentritt der vier Gläubiger
mächte unter ſich zu Verhandlungen mit Einſchluß
der engliſchen Abordnung ſind angeſichts dieſer
Lage noch nicht feſtgeſetzt worden.

Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß der
vom engliſchen Schatzamt entdeckte Rechenfehler
in der Bemeſſung des franzöſiſchen Anteils an den
deutſchen Tributleiſtungen tatſächlich be
ſteht und eingehend erörtert wird. Die eng-
liſchen Sachverſtändigen ſollen auf das heftigſte

Mehrheits-

gegen die unberechtigte Erhöhung der franzöſiſchen
Quote auftreten.

Zweierlei Anſicht in London
London, 21. Auguſt.

Es wird immer klarer, daß das Schatzamt und
das Foreign Office über. die Zweckmäßigkeit von
Snowdens Haltung ganz entgegengeſetzter
Anſicht ſind. Die Anſicht des Foreign Office ent-
ſpricht der bei ſolchen Gelegenheiten traditionellen
Linie der Voranſtellung politiſcher Geſichts-
punkte und der Verſtändigung. Nur der Umſtand,
daß die britiſche Nation zu 95 v. H. hinter

Snowden ſteht, verhindert eine ſtärkere Wirkung
dieſer Einſtellung. Unklar bleibt für den Londoner
Beobachter der Punkt, ob Großbritannien mit der
Zurückziehung ſeiner Truppen auch ſeinen Ver
treter in der Rheinland kommiſſion
zurückberufen wird. Dieſe Frage iſt jedenfalls
noch nicht entſchieden. Wie es ſcheint, beſteht
gegenwärtig ſtärkere Neigung für eine Beibe-
haltung des engliſchen Vertreters, der als eng-
liſcher Horchpoſten nach dem Abzug der eng-

liſchen Truppen wertvolle Dienſte leiſten und im
Falle einer Ausdehnung der gegenwärtigen Un-
freundlichkeiten zwiſchen London und Paris durch
ſeine Stimme alle Maßnahmen verhindern
könnte, die London nicht genehm wären.

Die engliſch amerikaniſche
Flottenabrüſtung

Eine Erklärung MaeDonalds
London, 21. Auguſt.

Miniſterpräſident MacDonald gab am
Dienstag in Loſſiemouth eine Erklärung über die

bisher mit dem amerikaniſchen Botſchafter
Dawes geführten Flottenabrüſtungsverhand
lungen ab. „Wir haben“, ſo ſagte MacDonald“,
die ganze Zeit über alle mit der Flottenabrüſtung
zuſammenhängenden Fragen erörtert, die auf der
Genfer Flottenabrüſtungskonferenz aufgetaucht
ſind. Es ergaben ſich im weſentlichen drei Fragen:

1. die britiſchen Jntereſſen, die in keiner Be
ziehung zu dem amerikaniſchen Baupro-
gramm ſtehen;

2. der amerikaniſche Wunſch nach Flottengleich
heit, dem wir ſtattgeben, und

3. der gemeinſame Wunſch beider Regierungen,

die Flottenrüſtungen zu vermindern.

Wir prüfen alle Fragen in freundſchaftlichem
Geiſt und hoffen zuverſichtlich, daß wir zu einem
befriedigenden und dauernden Ergebnis kommen
werden. Wir ſind uns darüber klar, daß kein Ab

anderen Mächte zuſtimmen, und daß alle mit
der Flottenabrüſtung zuſammenhängenden Fragen
ſehr ſorgfältig und aufmerkſam geprüft werden
müſſen. Die Einberufung einer neuen umfaſſen
den Flottenabrüſtungskonferenz ſchwebt uns vor.

Zu gleicher Zeit wird aus Waſhington be
richtet, daß im Weißen Haus der Stand der eng-
liſch amerikaniſchen Flottenabrüſtungsverhand
lungen ſtarke Befriediung ausgelöſt habe

kommen erreicht werden kann, ohne daß auch die

und daß ſehr bald mit einer bedeutſamen ameri-
kaniſchen Erklärung zu rechnen ſei. Die vor
einiger Zeit an die engliſche Regierung über-
mittelte Botſchaft werde als von höchſter Be
deutung bezeichnet. Jn einem Waſſhingtoner Be
richt der „Times“ wird darauf hingewieſen, daß
die Haltung der amerikaniſchen Regierung in der
Flottenabrüſtungsfrage nicht nur marinetechniſche,
ſondern allgemeine politiſche Bedeutung habe,
da ſie die Rückkehr der Vereinigten Staaten zu
einer aktiven Außenpolitik bedeute. Dieſe Ver-
änderung der amerikaniſchen Haltung geige ſich
auch recht deutlich in der Haltung Amerikas im
chineſiſch ruſſiſchen Streit. Amerika lehne nicht
mehr wie früher außenpolitiſche Verantwortlich-
keiten ab,

e he Jege ich dieZeitung zur
Seite. Mein
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Die Kirchenmuſikabende
in Halle

Der EvangeliſchSoziale Preßverband für die
Provinz Sachſen ſchreibt uns:

„Es dürfte kaum eine deutſche Stadt geben, in
der die Ki muſik ſo ſtarke Pflege findet wie in
Halle. g. veranſtalten bei freiem Ein
tritt die Organiſten der drei Hauptkirchen St.
Marien, St. Moritz und St. Ulrich Kirchen
muſikabende. Die Oualität dieſer Abende iſt
über allen Zweifel erhaben; es entſteht ein edler
Wettbewerb, der der muſica ſacra zugute kommt.

Man denken, daß es einer Stadt
von 200 000 Ei er ſpielend gelänge, dieſe Ver
erhalten zu füllen. Das kommt aber ſelten
vor. uerlich iſt beſonders, daß nicht einmal
die Unkoſten durch die freiwilligen Sammlungen
am Ausgang aufgebracht werden. Das iſt einſchlechter S für die ſelbſtloſe Arbeit und den
hohen Jdealismus der Organiſten.

en vor, vonUns liegen verſchiedene Aufſtellu
denen wir doch eine intereſſante obe geben
möchten. So betrug die der Beſucher am
Kirchenmuſikabend von St. Moritz, 26. Juli d. J.,
118. Die freiwillige Sammlung ergab 2 Münzenzu 50 Pf., 40 zu 1 Pf. 34 u 5 Pf. 12 zu 2
9 zu 1 Pf. Seuwa9 aben 118 Beſucher

Münzen. Wie davon die nicht unerheblichen
Koſten gedeckt werden ſollen, mag ſich jeder fragen,
der an dieſen Abenden Freude hat. Es muß be
tont werden, daß es ſich bei dieſen Veranſtaltungen
um ganz private Unternehmen der Organiſten
handelt, die auch für jedes Defizit einzuſtehen
haben. Kein Wunder, wenn z. V. der Organiſt
von St. Moritz von der Möglichkeit ſpricht, dieſe
Abende einſchlafen zu laſſen. Die Veranſtalter
ſagen, daß ſie mit einem Minimum von 20 Pf.
(ausſchlie Programm) vom Durchſchnitts
beſucher als dem freiwilligen Beitrag rechnen
müſſen, a das weitere Fortbeſtehen
Weke geiſtlichen Abendmuſiken ſicher
zuſtellen.

Alle Kunſt kerſt be ve nur entwickeln, wenn
werden, und man ſollte

meinen, daß die hier nötigen Opfer doch wahr
haftig recht beſcheiden ſind!“

Präſident Hoover Dr. ing. h. e.
der T. H. Karlsruhe

Die Techniſche Hochſchule Karlsruhe, die vor
vier Jahren unter lebhafter Teilnahme des Jn-
und Auslandes ihre 100-JahrFeier beging, hat
Herbert Hoover, dem Präſidenten der Ver-
einigten Staaten, ihre höchſte akademiſche Aus
zeichnung verliehen, indem ſie ihn zum Ehren-
doktor ernannte Das Diplom lautet:

„Die badiſche Techniſche Hochſchule Fridericiang
zu Karlsruhe verleiht im 104. Jahre ihres Be
ſtehens auf einſtimmigen Antrag der Bau
ingenieurabteilung dem Präſidenten der Ver-

Staaten von Nordamerika, Jngenieur
Herbert Hoover, dem erſten Präſidenten des
amerikaniſchen Engineering Council, die Würde
eines DoktorJngenieur Ehrenhalber in Bewunde-
rung ſeiner weitblickenden und erfolgreichen
Jngenieurarbeit in allen Weltteilen.“

Meta Seinemeyer

Die Kammerſängerin Meta Seinemeher von
der Dresdener Staatsoper iſt am Montag an
einer ſchweren Grippeerkrankung geſtorben.

Netia Seinemeher wurde kurz vor ihrem Tode
F27 Verlobten, dem Kapellmeiſter Dr. Frieder

eißmann angetraut. Eine Freundin der
Entſchlafenen hatte ſich am Montag entſchloſſen,
ihr Blut auf die Schwerkranke übertragen zu
laſſen. Das Opfer war aber bei dem geſchwächten
Zuſtand der Sängerin vergebens.

Meta Seinemeyer kam von Berlin nach Dresden
und hat ſich an der Dresdener Staatsoper, wie
auch an allen anderen Bühnen, an denen ſie
gaſtierte, durch ihre Stimme von beſtrickender
Klangſchönheit und warmer Beſeelung einen
großen Kreis von Bewunderern und Freunden er
worben. Dresden erleidet durch ihren Tod einen
ſchwer zu erſetzenden Verluſt. Die irdiſchen
Ueberreſte der Sängerin werden nach Berlin über
geführt und dort beſtattet werden.

Hochschuten
Halle

Prof. D. Gerhard Heinzelmann von derUniverſität Baſel iſt zum Srdinaxins der ſyſte
matiſchen Theologie in Halle als Nachfolger von
W. Lütgert ernannt worden.

Berlin
Der Pribvatdozent für innere Medizin an der

Univerſität Berlin Dr. med. Chriſtian Kroetz iſt
zum nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor
ebenda ernannt worden. Dr. Kroetz, geborener
Württemberger (geb. 1884 zu Ravensburg), war
Schüler und Aſſiſtent von H. Straub in Halle und
Greifswald und von G. von Bergmann in Berlin.
1925 erhielt Dr. Kroetz die venia legendi in
Greifswald, von wo er zwei Jahre ſpäter nach
Berlin überſiedelte. Seine Spezialgebiete ſind
Kreislaufdhnamik, Mineralſtoffwechſel, Strahlen-
biologie.

Würzburg
Der Leiter des Fränkiſchen Luitpoldmuſeums

in Würzburg, Dr. Clemens Schenk, erhielt die
venia legendi für mittlere und neuere Kunſtge
ſchichte an der Würzburger Univerſität.

Köln.

Der bisherige Privatdozent für mittelalterliche
und neuere Kunſtgeſchichte an der Univerſität
München Dr. Rudolf Kömſtedt iſt auf ſein
Anſuchen aus dem bayeriſchen Hochſchuldienſt ent
laſſen worden. Dr. Kömſtedt iſt in den Lehrkörper
der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Köln
übergetreten und hat dort einen Lehrauftrag zur
Vertretung der mittelalterlichen Baukunſt erhalten.

Der Privatdozent an der Univerſität Köln,
Dr. Hans André, hat einen Ruf auf den Lehr
ſtuhl für Biologie an der Staatlichen Akademie zu
Braunsberg als Nachfolger von Prof. Joh.
Baron erhalten. Andrés Arbeiten ſind botaniſchen
und beſonders pflanzenphyſiologiſchen Jnhalts..

Bonn
In der mediziniſchen Fakultät der Univerſität

Bonn iſt der Privatdozent für Chirurgie Dr.
Adolf Schmidt zum nichtbeamteten außerordent-
lichen Profeſſor ernannt worden. Dr. Schmidt, l K

der zugleich eine Aſſiſtentenſtelle an der Bonner
Chirurgiſchen Klinik bekleidet, iſt 1886 zu Gotha
geboren und war Schüler von Barth in Danzig
und Garé in Vonn. Seit vier Jahren gehört
Dr. Schmidt dem Lehrkörper der Bonner medi-
ziniſchen Fakultät als Privatdozent an.

Neue Gberſtudienrätinnen

Vom preußiſchen Kultusminiſterium iſt be-
ſtätigt worden: die Wahl der Studienrätin Dr.
Charlotte Platen an der ſtädtiſchen Viktoria
ſchule in Magdeburg zur Oberſtudienrätin
einer höheren Lehranſtalt des Patronatsbereichs
der Stadt Magdeburg, der Studienrätin Anne
marie Schäfer vom ſtädtiſchen Oberlyzeum in
Siegen zur Oberſtudienrätin einer höheren
Lehranſtalt des Patronatsbereichs der Stadt
Siegen, der Studienrätin Dr. Margarete Bit
horn vom ſtädtiſchen Oberlyzeum in Naum-
burg zur Oberſtudienrätin einer höheren Lehr-anſtatt des Patronatsbereichs der Stadt Köslin

und der Studienrätin Gertrud Eckſtein an dem
ſtädtiſchen Oberlyzeum in Hamm zur Ober
ſtudienrätin einer höheren Lehranſtalt des Patro
natsbereichs der Stadt Hamm.

Der Urfauſt in Leipzig. Zur Erinnerung an
den Tag, an dem vor 100 Jahren Goethes „Fauſn
am 80. Geburtstag des Dichters (28. Auguſt m
in Leipgig zum erſten Male geſpielt wurde, wir
im Alten Theater für Sonnabend, den 31. Auguſt,
der „Urfauſt“ zur erſten Aufführung vorbereitet.Mit eſe Jnſzenierung verabſchiedet ſich Schau

ſpieldirektor Dr. Kronacher von Leipzig-
Der flämiſche Komponiſt Frank van der

Stucken Der flämiſche Komponiſt und Orcheſter
dirigent Frank van der Studen iſt in Hamburg
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Haoie
Alles fertig machen

zur Kriegerverbandstagung
Acußeres Bild und geiſtige Einſtellung

ſollen vom Kyffhäuſer-Geiſte zeugen

Nur noch wenige Tage trennen uns vom
24. und 25. Auguſt, von der großen Jubelfeier
des Kreis-Kriegerverbandes, das ein
Feſt und eine Beſichtigung zugleich iſt. Wenn bei
Beſichtigungen alles „klappen“ ſoll, dann, das
wiſſen alle alten Soldaten, genügt es nicht, im
letzten Augenblick ſeinen „Kram“ zuſammenzu-
nehmen, damit man noch gerade zur rechten Zeit
da iſt, man muß vielmehr ſchon alles zurecht-
legen. Auf dieſe Ordnung kommt es im „Zivbil-
leben noch viel mehr an als einſtmals beim
„Kommiß“, und deshalb gilt es jetzt ſchon, zu
überlegen, was zur äußeren Aufmachung für
jeden Feſtteilnehmer gehört, damit das Bild ein
möglichſt einheitliches wird. Alſo: Windjacke
und Mütze! Und wer das nicht hat, der er-
ſcheint km hohen Hut.

Aber zu unſerer Jubelfeier gehört nicht bloß
die äußere Aufmachung, ſondern ebenſo und viel
leicht in noch höherem Maße die innere Be
reitſchaft; ſoll doch an dieſem Tage die Er
innerung in jedem Einzelnen lebendig werden an,
jenes Unſterbliche, das ſich in der Ueber
lieferung verkörpert, ohne die ein Volk nicht
lebensfähig iſt. Die bewußte Pflege jenes
Geiſtes gilt es, der in unſerem Volksheer ſeine
Pflanzſtätte gehabt hat, und den lebendig zu er-
halten, unſere Aufgabe iſt.

Darum auch ſoll das Gedenken erweckt werden,
wenn die Augen der alten Kameraden in
der Freude des Wiederſehens erſtrahlen,
an jenen tiefen Sinn und den hohen Zweck, aus
dem die Gemeinſchaft unſeres Kreis-Kriegerver-
bhandes immer friſches Leben empfängt;
denn ſie vergeht nicht, ſo lange uns der unſterb-
liche Gedanke beſeelt! Und deshalb erſchallt der
Befehl: „Alles fertig machen!“

333 Sonderzüge
zur Leipziger Herbſtmeſſe

Außerdem Verſtärkung der planmäßigen Züge
Zur Bedienung des zu erwartenden ſtarken Per

ſonenverkehrs aus Anlaß der Leipziger
Herbſtmeſſe ſind ſeitens der S wieder
umfangreiche Maßnahmen getroffen. an hat
neben ausreichender Verſtärkung der plan-
2 Züge durch Perſonen und Schlaf-
wagen 333 Sonderzüge nach und von Leipzig
vorgeſehen.

ie Verwaltungsſonderzüge 3. Klaſſe
mit Fahrpreisermäßigung, die eine
günſtige Gelegenheit zum eintägigen Beſuch der
Meſſe bieten, da ſie vormittags in Leipzig eintreffen
und abends wieder zu günſtiger Zeit zurückfahren,
verkehren am Mittwoch, dem 28. Auguſt, von

„Berlin, Magdeburg, GErfurt, Dresden, Buchholz,
Chemnitz, Plauen, Zwickau und Forſt (Lauſitz).

Das Reichsbahnverkehrsamt Halle
teilt mit: Am nächſten Sonntag, dem 25. Auguſt,
ver Perſonenzug 591 (W) vonNordhauſen bis Halle. Dieſer ausnahmsweiſe
Sonderverkehr wurde um den zu er-
wartenden e zur Leipziger Herbſtmeſſe be
wältigen zu können.

Die feindlichen Brüder
S. P. D. Gemeinbevorſteher contra „Klaſſenkampf“

Mit Vorliebe pflegen ſich die beiden
Linksparteien bei jeder paſſenden und un
paſſenden Gelegenheit die unangenehmſten Wahr-heiten oder auch U n wahee ten zu ſagen.
Dies mußte zu ſeinem Leidweſen auch der Ge
meindevorſteher M. in Muſchwitz, ein
S. P. D.„Mann, erfahren; denn von ihm, von
„Guſtav“ behauptete der halleſche „Klaſſen
lampf“, er habe eine Arbeiterin um die ihr zu
ſtehende Arbeitsloſenunterſtützung „geprellt“. Dies
ging Guſtav denn doch über die Hutſchnur: er
legte die Angelegenheit ſeinem Landrat vor, und
als dieſer aus den Akten einen durchaus ein
wandfreien Sachverhalt feſtgeſtellt hatte, erfolgte
Strafanzeige gegen das kommuniſtiſche
Blatt. Der verantwortliche Redakteur des
„Klaſſenkampf“, ein Merſeburger, hatte genug Er
fahrungen vor Gericht ſammeln können, um nicht
ſogleich Hein-beizugeben: Er ließ durch ſeinen
Rechtsbeiſtand mitteilen, daß er zu jeder Be-
richtigung bereit ſei. Selbſt vor Gericht aber
wurde es nicht leicht, dem Herrn Gemeindevor
ſteher klar zu machen, daß er mit dieſem Angebot
des „Klaſſenkampf-Redakteurs alles erreicht
hatte, was nur irgend zu erreichen war. Gs
koſtete ſchwere Mühe, ihn ſoweit zu bringen, bis
er einen Vergleich mit dem feindlichen Bruder
von ganz links zuſtimmte.

Der Brandſtifter von Nietleben
Wie erinnerlich, vermutete man bei dem Groß-

feuer auf dem land wirtſchaftlichen Grundſtück der
Landesheilanſtalt Nietleben von vorn
herein Brandſtiftung, und zwar durch einen
KCeiſteskranken. Wie jetzt der „Klaſſen
kampf“, der beſonders gute Beziehungen zur Niet
lebener Anſtalt zu unterhalten ſcheint, berichtet,
iſt der Täter tatſächlich ein Jrrſinniger, der
verſchtede Brände anlegte. Nachdem er,
ſeiner Manie frönend, ſeine neuerliche Untat be
gangen hatte, flüchtete er, ohne daß man
ſeiner bisher hätte wieder habhaft werden können.

Eine Amazone blieb ruf der Walſtatt. Heute
früh gegen 2 Uhr entſpann ſich in einer Gaſtwirt-
ſchaft am Graſeweg zwiſchen zwei Männern eine
Schlägerei. Eine Frau, die der Fall intereſſierte,
wurde am Kopfe verwundet und mußte ſich von der
Freiwilligen Sanitätskolonne verbinden laſſen. Die

Prügelhelden brachte man auf diemännli
Polizeiwache.

Beſuch engliſcher Geiſtlicher
Zu der vorgeſehenen Zeit trafen geſtern die20 t trat hre die ßer Beſuch

deutſcher Geiſtlicher in England vom vorigen Jahr
erwidern, in einem Autobus, von der Lutherſtadt
Wittenberg kommend, in den Franckeſchen
Stiftungen ein, wo ſie pon Superintendent
Dr. Hagemeher, dem Vorſitzenden der Orts-
gruppe für Freundſchaftsarbeit der Kirchen, von

7 r Dr. ngepräiderg 7Stiftungen, Regierungspräſident von Harna
und einer Reihe geladener Gäſte und Geiſtlicher
aus Halle und Umgebung empfangen wurden.
Die halleſche Ortsgruppe für Freundſchaftsarbeit

der Kirchen

gab den engliſchen Kirchenmännern im Pädago-
gium der Franckeſchen Stiftungen einen Tee, bei
dem Dr. Hagemeher ſeinen Dank ausſprach
für die Aufnahme der 20 deutſchen Pfarrer in
England und Schottland im vergangenen Jahr.

Superintendent Hagemeher führte unter
anderem aus: „Wir alle empfanden die Ver
pflichtung, die freundſ n
zwiſchen deutſchen und engliſchen n
rä n und zu ſtärken. Dieſer Aufr leider nur zu kurzes Zu

ammenſein dienen, und ſo begrüße ich Sie alle
aufs herzlichſte, namentlich den Lord-
biſrhof von Ripon, den hochverdienten Vor-
ſitzenden der Britiſ Vereinigung des Welt
bundes, und Dr. Garvie, den wir auf der
Welkkonferenz von Lauſanne neben dem heim-
gegangenen Biſchof D. Brent wegen ſeiner
glänzenden Leitung der Verhandlungen bewundern
mußten. Auch ich meine beſondere Freude
über das Wiederſehen mit Reverent Fox aus-
ſprechen, der im vergangenen Jahre unermüdlich
beſtvebt war, unſere Englandfahrt ſo angenehm
und fruchtbringend wie möglich zu geſtalten.“ Der
Redner ſ dann von den Beziehungen
der Franckeſchen Stiftungen zu eng-
liſchen Familien. Als er Franckes und
Zinzendorfs Namen nannte, wurde er vom
Beifall der Engländer unterbrochen. Er
ſchloß: „So iſt der Boden, auf dem wir uns heute
begegnen, durch erhabene Traditionen öku
meniſcher Geſinnung geweiht. Möge dieſer

Geiſt aus Halles großen Tagen
uns alle, engliſche und deutſche Chriſten, in der
Gewißheit ſtärken, daß bei aller Verſchiedenheit
und Mannigfaltigkeit der Gaben und Kräfte, die
Gott unſeren Völkern geſchenkt hat, wir dennoch

Seit einigen Tagen iſt ein ungeheures Fiſch
ſterben in der Saale von Trotha ab-
wärts zu beobachten. Die Fiſche liegen breit
an der Oberfläche, peitſchen das Waſſer, ſchnappen
nach Luft und verenden dann. Große Mengen,
die nach Millionen zählen, bedecken zu beiden
Seiten die Ufer, eine große Gefahr für die Volks
geſundheit darſtellend lle Fiſchſorten,
mit Aus e der Karpfen und Schleie, die ja
gegen ſ. s Waſſer faſt immun ſind, wurden
von dieſer Todeswelle ergriffen.

Das kühle Wetter verhindert glücklicherweiſe
eine Epidemie, die bei größerer Sonnenaus-

wohnern der Saale ſchweren geſundheit-
lichen Schaben bringen würde.

Die Unterſuchung über die Urſachen des
e Fiſchſterbens, daß nach den Bekun-

ungen alter Fiſcher in der Vergangenheit nicht
ſeinesgleichen hat, hat bereits eingeſetzt. Große
Mengen Waſſerproben ſind der Saale ent-
nommen worden. Das Oberpräſidium Magde-
burg, das Landeswaſſerunterſuchungsamt, das
Waſſerbauamt, die Fiſchereigenoſſenſchaft und Mit
lieder der halleſchen Fiſcher-Jnnung führen
ontrollfahrten auf der Saale aus, um

feſtzuſtellen, wo die verderblichen Abwäſſer in den
Strom eintreten. Am verheerendſten ſind die
Wirkungen zwiſchen Cröllwitz Trotha
und Pfützthal.

Wie wir hören, hat das Landratsamt
bereits die Gemeinden angewieſen, für die

Räumung der Ufer

Sorge zu tragen. Eine weitere große und noch
nicht behobene Gefahr liegt aber in der Saale
ſelbſt, denn das Leichengift wird von dem
Waſſerlauf ſtromab getragen und bildet für
den verbliebenen Fiſchbeſtand eine weitere Gefahr,

einen einzigen großen Peſtſumpf!
Hoffentlich gelingt es den vereinten Be

mühungen der Behörden und Jntereſſenten, die
Urſachen zu dieſer Kataſtrophe einwandfrei zu er-
mitteln und rückſichtslos abzuſtellen.

Glückslos 220 280 gewinnt 300 o000 Mark

Bei der geſtrigen Ziehung der Preußiſch-
Süd deutſchen Klaſſenlotterie entfiel
gleich in den erſten Morgenſtunden ein Treffer
von 300000 Mark auf das Los 220280.
Das Los wird in beiden Abteilungen in ganzen
Teilen in Breslau geſpielt.

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund
funkſenders Halle im Piano-Haus Ritter. Auf
den morgen, Donnerstag, von 7--7.30 Uhr abends
ſtattfindenden Rundfunkvortraa. von Wilhelm

ſtrahlung unfehlbar einſetzen müßte und den An

Halles ökumeniſche Tradition
in A. H. Franckes Stiftungen
über die Grenzen unſerer Länder hinweg Glieder
en dürfen des einen Leibes, deſſen Haupt

War a ehe Geheinnat Rebe die
üßte rat Nebeliſche Delegation. Er unterſtrich im eigenen bie

engen Seht z e Franckes
Lebenswerk und engliſchen Kreiſen. Jn
ſah der Stftungen behandelt beſonders viel

r ungen onderleſen Seine weltumſpannenden Gedanken
find zwar noch nicht verwirklicht auch das
„Seminarium nationum“ nicht, aber ſie wirken
ſich aus und gewinnen in der Gegenwart Leben.
„Die Ueberbrückung der Nationen und der Kon
feſſionen iſt der Wunſch vieler in Deutſchland!“

Der engliſche „Sprecher“ ſagte einen
kurzen, ſehr herzlichen Dank. Er wies hin auf die
große Gaſtfreundſchaft der Deutſchen und
ſprach ſein Erſtaunen aus über den

Reichtum der deutſchen Kultur

und über die Größe der Eindrücke, die man in den
wenigen Tagen durch Berührung mit dem deutſch
kirchlichen Leben gewonnen habe.

Eine ku die Stifi welcher Gelegenheit
der Adminiſtrator der enha ung
Hempel jedem der Gäſte aus England einen
zeitgenöſſiſchen Stich von überichte. Auch das Verkehrsamt der Stadt
wartete den Engländern mit einer liebenswürdigen
Aufmerkſamkeit auf: Man konnte einen Führer
in engliſcher Sprache verteilen, der, gerade
zu dieſem Tage fertig geworden, den Gäſten ſpäter
von dem Halle erzählen wird, das ſie bei ihrem
ſo kurzen Aufenthalt nicht z konnten. Die
Führung endete vor dem Denkmal Franckes,
wo man in kurzer Andacht den Geiſt des großen
Erziehers huldigte. Dieſe Szene wurde vom
Evangeliſch-ſoziglen Preßverband im Film für
eine kirchliche Jahresſchau feſtgehalten.

Wahlliſtenauslegung
vom 12. bis 25. Oktober

Nachdem als Wahltag r die allgemeinen
kommunalen Neuwahlen der 17. No
vember feſtgeſetzt iſt, hat der preußiſche Jnnen
miniſter jetzt zur r n dieſer n eine
Reihe von Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen. Nach
dieſen Beſtimmungen müſſen die Wählerliſten
in der Zeit vom 12. Oktober bis zum 25. Oktober
öffentlich ausgelegt werden.

Fiſchſterben in der Saale
Millionen Fiſchleichen treiben zwiſchen Trotha und Wettin Fiſchereiſchuggenoſſen

ſchaft und Behörden unterſuchen

Heſſe- Halle ſei hiermit hingewieſen; ſeinSvema lautet „Der Mansfelder Bergbau und
ſeine volks wirtſchaftliche Bedeutung“.

Wie wird das Wetter?
Was der amtkliche VSericht ſagt

Von dem umfangreichen ſüdöſtlichen Tiefdruck
gebiet hat ſich über Mähren eine Depreſſion abge
trennt, die entſprechend der Aenderung des
Barometerſtandes weiter nach Norden ziehen
wird. Auf ihrer Nord und Weſtſeite gleitet wär
mere Luft von Oſten her über die kühleren Maſſen
auf und bringt von den Oſtalpen bis zur Warthe

kräftige Regenfälle. Auch das Niederſchlags-
gebiet wird ſich nach Norden verſchieben und dabei
dem ſüdöſtlichen Teile unſeres Bezirkes weiterhin
etwas Regen bringen. Das Gebiet weſtlich des
Harzes wird ſicherlich trocken bleiben. Die Tempe
ratur wird ſich in den nächſten Tagen nicht weſent
lich ändern. Gleichzeitig wird der Himmel bedeckt
bis wolkig ſein.

Ausſichten: Am Mittwoch im Südoſtteile des Be
zirkes vielfach bedeckt, und leichte Regenfälle. Jm
übrigen Gebiet wolkig und trocken. Am Donnerstag Keſſerung bei geringer Temperaturänderung.

Die Unfälle des Tages
Geſtern mittag gegen 12.30 Uhr wurde in den

Kleinſchmieden ein achtjähriger Junge von
einem Lieferauto überfahren und ſo verletzt,
daß er ſofort in die Univerſitätsklinik transportiert
werden mußte. Nachmittags en 6.45 Uhrſtürzte und verletzte ſich eine aſeten in der

Mansfelder Straße beim Zuſammenſtoß
mit einem Kraftfahrer. Abends 8.15 Uhr
wurde an der Ecke Ludwig-Wucherer
Straße Reilſtraße ein Paſſant beim Ueber
queren des Fahrdamms von einem Perſonenkraft
wagen umgefahren; der Verunglückte wurde mit
einem Unterſchenkelbruch in das Eliſabethkranken-
haus gebracht.

Der verſchwundene Kutoboffer

Während einer Autofahrt von Berlin
nach Leipzig iſt in ein gelber Lederkoffer,
50)75 Zentimeter e abhanden ge
kommen er trägt die Bezeichnung B C und
enthält Herren- und Damenkleider, Wäſche und
Schuhe im Werte von 8 bis 4000 Mark! Ob
Diebſtahl oder Verluſt vorliegt, ließ ſich nicht
feſtſtellen. Sachdienliche M ilungen erbittet die
halleſche Kriminalpolizei, 8. Kommiſſariat.

Walhallatheater. Heute und morgen um 11 Uhr abends
unwiderruflich letzte zwei Rachtvorſtellungen von Nartin
Lampels Schauſpiel „Revolte im Erziehungshaus“. Kleine
Rreiſe. (Siebe auch Anzeige?)

Stahlhelm und Youngplan

Gauführer Donnevert bei ber Gruppe SüdWeſt.
Die Gruppe Süd-Weſt des Stahlhelms hielt

dieſer Tage im „Hofjäger“ eine ab.
Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles, wobeiſeitens des l arees beſonders um rege Beteili

gung der Mitglieder an der r r r
gebung gegen den Pariſer Tribut-
plan am kommenden Mittwoch im „Stadtſchützen
haus“ und an der zehnjährigen Erinnerungsfeier
der Gründung der Ortsgruppe Halle des Stahlhelm
am 30. Auguſt geworben worden war, hielt Gau
führer Donnebert aus Bitterfeld einen Vortrag
über r Lage.Er legte dar, wie trübe und traurig es um uns
ſteht, wie die Revolutionsregierung
„Friede, Freiheit und Brot“ verſprach, wir aber
ſ derart in Un f5 ieden, politiſcher Knecht-
chaft und wirtſchaftlichen Nöten leben,

wie man es ſich ſchlimmer kaum ausdenken kann.
Dies mit offenen Augen und klarem Blick zu er-

Heute abend
um 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“

proteſtiert das nationale Halle
in einer Maſſenverſammlung

gegen die Young-Verſklavung

kennen, dazu fehlt unſeren derzeitigen Machthabern
der Mut oder des Verſtändnis. Jm Gegenteil, ſie
verurteilen jeden, der mit offenem deutſchem Wort
dieſe Dinge beim Namen nennt!

Es hat eine W Beruhigung imVolke Platz gegriffen. Der Stahlhelm be-
l dieſen Geiſt, weil er nicht will, daß
Deutſchland zugrunde geht, er aber auch vor allem
danach ſtrebt, die Sklavenketten, die Verſailles und
der YoungPlan uns ſchmieden, zu ſprengen und
unſere Nichtſchuld am Kriege zu beweiſen.
Die Lauen und Wankelmütigen im Bürgertum gilt
es aufzurütteln. Auch die heute S maryiſtiſch
eingeſtellten Arbeiter müſſen endlich erkennen,
wo ihre Feinde und Freunde in Wahrheit ſitzen.

Ortsgruppenführer Hauptmann Jüttner
unterſtrich noch die r des Vortragenden
und machte beſonders aufmerkſam auf die Schreib-
weiſe der demokratiſchen Blätter, nach denen der

ounge Plan Deutſchland „große Vorteile“
ringe, dergeſtalt, daß der Zahlungsplan für uns

„ſo günſtig ſei, daß ſogar mit Ermäßigung der
euern gerechnet werden könnte. Dieſe Auf-

re müſſe mit aller Energie als völligirre-
ührend zurü a werden.

it dem allgemeinen Geſang der vierten
Strophe des Deutſchlandliedes wurde die
Verſammlung, in der auch wieder verſchiedene Neu
en vorgenommen werden konnten, ge
ſchloſſen.

Für die Glocken von St. Alrich
Sommerfeſt zur Neubeſchaffung eines Geläuts

Das Sommerfeſt der Ulrichsge-
meinde am l Sonntag, das nach längerer
Unterbrechung w gefeiert wurde, nahm trotz

der u ung i erVerlauf. Zunächſt war r Be
igung ſehr intritts-karten t. t Bei n Darbietungen im auch drangvoll fürchterlich Enge und da War ſelbſt ein

Teil des Gartens noch beſetzt. Für das liche
Wohl ſorgten die Männer und envereine in
ausreichendem 7 Für die Kinder fanden
die verſchiedenſten Spiele ſtatt, an denen ſie ſich

beteiligten; winkten doch den egern
größere und kleinere Preiſe.

Die Darbietungen der Jugendvereine
und der Jungſchar, der beiden Kirchen
chöre wie der Kleinſten aus dem Kindergarten
erfreuten Auge und Herz der Grſchienenen. Der
Vorſitzende des Gemeindekirchenrats Pfarrer
Ruhmer begrüßte mit einem warmen Appell
G Zuſammenhalten und zur Opferwilligkeit die

ſchienenen. Ueber „Die Glocken von St.
Ulrich“, für deren Neubeſchaffung das Feſt werben
ſollte, ſprach Oberpfarrer Thiede und ließ die
alte Vergangenheit lebendig werden und die alten
Glocken mit ihren Jnſchriften zur Verſammlung
reden. Den Dank an alle, die zum Gelingen des
Feſtes geholfen, ſprach Pfarrer Schütz aus und
mahnte, weiter für die neuen Glocken zu werben,
damit auch St. Ulrich bald wieder ein volles Ge-
läut habe.

Der Reinertrag des Feſtes iſt recht er-
freulich und kommt reſtlos dem Glocken-
fonds zugute. Leider aber wartete der Be
wohner des Pfarrhauſes bei der Rückkehr vom Feſt
eine traurige Ueberraſchung: Langfinger waren in
die Wohnung des Hausmanns eingeſtiegen und
hatten einen größeren Geldbetrag ge-
tohlen. Nun, hoffentlich beſtätigt ſich auch an

en Burſchen: „Unrecht Gut eihet nicht!“
M

Wohfn gebe 10c567
Die halleſchen Bühnen am 21. Auguſt
Walhalla: „Der Soldat der Marie“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Der Geiger von Florenz“ (4,

6.10, 8.10).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Der Berg des Schickſals“ (4,

6.10, 8.10).
Ufa Alte Promenade: „Die ngglerötaut von

Mallorca“ (4.05, 6.15, 8.25).
Ufa Leipziger Straße: „Der Draufgänger“ (4.05,

6.35, 8.10).
Schauburg: „Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit

(4.80, 6.80, 8.30).

Modernes Theater: Neuer Spielplan (8).
»sochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan (8).
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Prov ine
Die Provinziallandtagswahlen

Den gum Provingiallandtag kommt
eine gu. Jnſofern, als diegewählten Vertreter in der Provinz einmal die
Verwaltung s- und Wirtſchaftsführung der Provinz übernehmen und weil ſie
andererſeits die indirekte Teilnahme der
Preving an der Verwaltung von Staat
und Reich durch Entſendung von Verkretern
regeln. Jnſofern iſt durch den Provinziallandtag
jeder Wähler an der Rei ierung und der
Preußenregierung beteiligt. Der Provinzialaus
ſchuß wählt den Vertreter der i im
Reichsrat. Der Reichsrat übt die politiſche
Kontrolle der Regierung aus, kann gegen Geſetze
Einſpruch einlegen und Volksentſcheid verlangen.
Der Provingiallandtag wählt die ſieben Ver
treter der Proving im preußiſchen Staat s-
rat. Damit hat jeder Wähler durch die
Provinziallandtagswahlen Anteil an der politiſchen
Leitung der Preußenregierung.

Auf dem Gebiete der inneren Verwal
tung der Provinz liegt ein Hauptrecht des
Provinzialausſchuſſes darin, daß ohne ſeine Zu
ſtimmung kein Regierungspräſident und kein
Oberpräſident ernannt werden kann. Der
Provinziallandtag beſtimmt über die Ver
mögensverwaltung und Wohlfahrts-
pflege der Provinz Sachſen und trägt die Land
armenpflege, die Fürſorgeerziehung, die Heil-
anſtalten und die ganz kleine Sogzialpolitik. Jhm
liegt die Unterhaltung der früheren Staat s-
ſtraßen ſowie die Unterſtützung des Gemeinde
und Krei es, aber auch die Pflege des
Baues von Kleinbahnen und der Landes-
meliovration ob. Die ſächſiſche Provinzialverwal-
tung iſt beteiligt an elf Elektrizitäts
werken mit einem Kapital von über 11 Mil-
licnen Goldmark und an 25 Kleinbahn-
unter nehmungen mit einem Kapital von
rund 12 Millionen Goldmark. Sie beſitzt eine
Reihe von Wohlfahrtsanſtalten mit einem Ge
bäudewert vor nohezu 5 Millicnen Goldmark.

Totgequetſcht
Raguhn, 21. Auguſt.

Beim Aufladen von Mahlgut ſcheuten in der
Waſſermühle Kleinmöhlau die Pferde. Da-
bei fuhr der Wagen rückwärts und drückte den
Wirtſchaftsgehilfen Kurt Heller aus Priorau
gegen eine Hauswand. Der Verunglückte erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er in das Krankenhaus
nach Deſſau gebracht wurde, wo er geſtorben iſt.

Die geſamte Ernte verbrannt

Labrun (Kr. Torgau), 21. Auguſt.
Jn der Scheune des Landwirts Otto Böttcher

brach auf bisher ungeklärte Weiſe Feuer aus.
Jnfolge der ſchlechten Waſſerverhältniſſe gelang es
nicht, das Feuer einzudämmen. Die Scheune
brannte bis auf die Grundmauern nieder. Außer
der geſamten Ernte verbrannten eine An-
zahl land wirtſchaftlicher Maſchinen. Der ent-
ſtandene Schaden iſt ſehr groß.

Ein unerſchrochkener Staatsanwalt

Leipzig, 21. Auguſt.
Einen eigenartigen Fluchtverſuch unternahm

im Landgericht Leipzig der wegen Einbruchsdieb-
ſtahls in wiederholtem Rückfall zu drei Jahren
Zuchthaus verurteilte Gelegenheitsarbeiter Sie-
bol d. Er ließ ſich aus dem Unterſuchungsgefäng-
nis dem die Strafvollſtreckung leitenden Staats
anwalt vorführen. Als er ſich mit dem Be-
amten allein im Zimmer befand, zog Siebold einen
Gegenſtand aus der Taſche, hielt ihn empor und
rief „Sie werden dieſes Zimmer nicht mehr
lebend verlaſſen. Der Staatsanwalt
ſprang auf und packte den Siebold, überwäl-
tigte ihn und ſtellte feſt, daß der Gegenſtand, mit
dem er bedoht worden war, eine mit Papier und
Draht umwickelte leere Parfümflaſche war.
Siebold wurde wieder abgeführt.

Schlachthof-Betrüger vor Gericht
Leipzig, 21. Auguſt.

Soeben begann hier der Prozeß gegen 15 Leip
ziger Großſchlächter, Schlächtergeſellen
und ſtädtiſche Be amte. Die Angeklagten ſind be-
ſchuldigt, in vielen Fällen Verſicherungsbetrug in
gemeinſamem Zuſammenwirken dadurch begangen
zu haben, daß geſundes Vieh finnig gemacht
wurde, um die Seuchenverſicherung her-
auszubekommen. Unter den Angeklagten befindet
ſich auch ein ſtädtiſcher Tierarzt. Die Verhand-
lung wird drei Tage in Anſpruch nehmen. Der
bisher ermittelte Geſamtſchaden beträgt 84000
Mark. So viel haben die Angeklagten von der
Verſicherung zu Unrecht herausbekommen. Außer-
dem haben ſie ſehr großen Verdienſt geheht
aus dem Wiedererwerb des beanſtandeten Fleiſches
und dem nachträglichen Verkauf als vollwerti-
ges Fleiſch. Die Fleiſchermeiſter haben den Be
amten als i für ihre Pflichtverletzung Zuwendungen in lächerlicher Höhe gemacht. So hat

beiſpielsweiſe der mitangeklagte Tierarzt Bertuch
für ſeine verbotenen „Gefälligkeiten“ wöchentlich
ſeinen Sonntagsbraten im Gewicht von
5 Pfund erhalten.

Der ſächſiſche Candbundführer Schreiber

Dresden, 21. Auguſt.
Soeben ſtarb in einer Leipziger Klinik der lang

jährige Landesvorſitzende des ſächſiſchen Land
undes, Landtagsabgeordneter Schreiber.

Der Verſtorbene wurde am 18. Mai 1869 in
Leutewitz bei Rieſa geboren und war Gutsbeſitzer
in Meſchweitz bei Meißen. Schreiber iſt lange Jahre
hindurch politiſch tätig geweſen. Er gehörte früher
der Reformpartei und ſpäter der Deutſchnati o
nalen Volkspartei an. Seit der letzten
Landtagswahl in dieſem Jahre war er Vertreterdes ſächſiſchen Landbundes im Landtag. 1009 trat

er erſtmalig in das Parlament als ordneter

pionierdienſt im feindlichen Feuer

General Heye mit General Diaz im Manövergelände
Schönebeck, 21. Auguſt.

Heiß war der Tag die Auguſtſonne meinte
es gut, die am Elbſtrand oberhalb Magdeburgs
über dem Leben und Treiben der nun n eine
volle Woche dauernden Elbe Pionier-
übung ſtrahlte. Waſſer flirrte in gleißendemDicht, Wälder flimmerten im Blau der L

Ein Elbdörfchen träumte im tiefſten Frieden
dieſes Sommervormittags, im dichtverrankten
Grün der Bäume und BVüſche verſteckt:
Ranies, einige Kilometer von Schönebeck ent
r 1806 fanden es die Franzoſen bei ihrem

orrücken nicht, in ſchweigendem Waldweben ſo
abſeits gelegen, ſchier wel Heute
ſollte quirlendes, haſtendes Leben ſeine Straßen
erfüllen. Feldgraue Pioniertrupps tauchten auf,
pirſchten ſich von Norden heran, Wagen mit
ſchweren Pontons polterten auf der einzigen
ſchmalen Zufahrtſtraße, um dann durch ſtrüppiges
Wieſengras den Weg zum Elbſtrom einzu-
ſchlagen, wo in Höhe der Ziegelei Buſchhof
der Flußübergang von Truppen der blauen
11. Diviſion erfolgen ſollte.
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Dieſe Diviſion hatte befehlsmäßig ohne Rück
ſicht auf feindliche Gegenwirkung ſofort den
Uferwechſel vorzunehmen, drüben lagen
noch abgeſeſſene feindliche Reiter und mühten ſich,
durch zwei Batterien unterſtützt, ihn zu ver-
hindern.

Schwierigkeiten ſind indes bekanntlich dazu da,
überwunden zu werden. Der Diviſionskommandeur
entſchloß ſich, noch bei Tage, am frühen Nach-
mittag, mit dem Ueberſetzen zu beginnen und
zwar bei Ranies ſowie beiderſeits der Elb-
zrggngeſtraße Plötzky-- Alte Fähre. Nach An
bruch der Dunkelheit ſollte dann nach ſeinem Plan
zwiſchen beiden Urverſetzſtellen eine leichte
Kolonnenbrücke erſtehen, auf der der Reſt
der Truppen das Weſtufer gewinnen konnte.

Um 12 Uhr jagten Kraftfahrer mit genauen
Befehlen, zunächſt für die Einnahme der Bereit-
ſtellung am Fluß zu den Pionierverbänden
und mit entſprechenden Weiſungen an die übrigen,
größtenteils nur angenommenen Truppen. Nicht
vergeſſen wurde, der Bereitſtellun durchMaß inengewehre und Artillerie Feuerſchutz zu

gewähren.

Um 1 Uhr nachmittags herum iſt alles im
Fluß. Der Feind ahnt wohl, was im Gange iſt.
Jn unregelmäßigen Zwiſchenräumen legt ſeine
Artillerie Störungsfeuer auf die Straßen-
gabeln und Uebergänge der Alten Elbe. Gruppen-
weiſe, im Laufſchritt, muß deshalb auch die Brücke
an der Alten Fähre (wo einſt die Elbe breit
dahinfloß) von den im rechten Diviſionsabſchnitt
vorgehenden Abteilungen paſſiert werden, von
Fahrzeugen und Reitern gleichfalls im be-
ſchleunigten Tempo. „Dicke Luft“ herrſcht hier
nach ſchiedsrichterlichem Machtſpruch, der fort
geſetzt heftige Feuerüberfälle des Gegners
anzeigt.

Die Uebung rollt ab. Offenbar gelingt es der
blauen Artillerie zunächſt nicht, das feindliche
Geſchützfeuer merklich zu dämpfen. Rot
führt zwar keine neuen Kräfte heran, trifft aber
allen Anzeichen nach auch keine Abmarſchvor-
bereitungen. Seine Luftüberlegenheit macht ſich
immer fühlbarer, nachdem bereits in alle Frühe

Gommern von Bombenangriffen roter Flieger
heimgeſucht worden war.

Da ſchafft der Angriff der linken Nachbar-
diviſion Raum, die den Elbbogen von Glinde in
ihren Beſitz gebracht hat und vordrückt. Nun kann
auch unſere Diviſion auf der Alten Elbe, in
Gegend des e r ihre mit Trekkern herangeführten Pontons zu Waſſer bringen
und zu Fähren zuſammenſtellen, um ſie ſpäter
von dort, unmittelbar „auf dem ege“, in
die Stromelbe zu führen. Böſchungs
verhältniſſe bereiten dabei vielerorts Hemmniſſe,
mehrfach müſſen die Mindener Pioniere, die
erſtmalig mit auftreten, ihr feldgraues Kleid mit
der Badehoſe vertauſchen. Namentlich, wenn es

ilt, beim Jns-Waſſer-Laſſen der 120 P. S. ſtarken
chleppmotorboote zum Ziele zu kommen.
An der Stromelbe iſt mittlerweile das Vor

brechen zum gewaltſamen Flußüber-
gang im Gange. Zu feſtgeſetzter Zeit, gegen
4 Uhr nachmittags, ſtürzen unter dem Feuerſchutz
ſchwerer Maſchinengewehre des Jnfanterie-Regi-
ments 6 zurzeit auf dem Truppenübungsplatz
Altengrabow befindlich aus den Uferwäldern
Floßſackträger mit ihrer dickbauchigen Gummilaſt
zum Flußrand. Jm Nu ſind ſie im feuchten Ele
ment und rudern mit kräftigen Armen ans jen
ſeitige Geſtade.

Die Vorbereitungen für den angeordneten Brücken
bau gehen währenddeſſen fort: Landebrücken er
ſtehen, Bauſtrecken für den werden
bereitgeſtellt und Lichtzeichen hergerichtet.

d

Hoher Beſuch verfolgte mit prüfendem Augedie Arbeiten der Pioniermannſchaften: Um 11 üßr

traf der Chef der Heeresleitung, General Hehe,
an Ort und Stelle ein und wohnte mehrere
Stunden dem Ueberſetzen bei, zu dem auch der
Kommandeur der 6. Diviſion, Generalleutnant
Föhrenbach aus Münſter (Weſtfalen), und
der Wir ſprer IV, Generalmajor von
Schenkendorff aus Hannover, befohlen
waren.

Späterhin erſchienen t Einladung der
nen den argentin iſcher upt

emann und wiederum vier ſowjetruſſiſche
fLerg Der am meiſten beſtaunte an
dieſem Manövertage war indes unſtreitig der an
weſende Jnſpekteur der ileniſchen Armee,
General Dia z. ich in Begleitung
ſeines Adjutanten, Oberſt Fuentes, und des
chileniſchen Militärattachss in Berlin, Oberſt
Novog. Nachdem im weiteren Verlaufe der
Uebung Reſerven, Gefechtsfahrzeuge aller Art
und einzelne Batterien der blauen Diviſion auf
Fähren den Fluß an den genannten beiden
Stellen überquert hatten, erfolgte mit Einbruch
der Dunkelheit bei der Ziegelei Buſchhof das
Einfahren der bisherigen Ueberſetzfähren zur
Brücke. Nach deren Fertigſtellung begann der
Uebergang der noch auf dem Oſtufer befind-
lichen blauen Kräfte, bis zunehmendes feindliches
Artillerie-Fernfeuer zu deſſen Unterbrechung
zwang und die Verlegung der Brücke an eine
andere Stelle, weiter ſtromabwärts, erforderlich
machte.

Die nächſte Uebung findet heute, Mittwoch, bei
Hohenwarthe nördlich Magdeburg ſtatt, wo
im Rahmen eines Rückzugsgefechtes ein Tages

mit künſtlicher Ver-
nebelung des betreffenden Elbabſchnitts erfolgt.

vGBG G aundes erſten ländlichen Wahlkreiſes ein. Nach dem
Umſturz ſchied er aus dem Landtag und trat 1920
wieder ein. Seitdem gehörte er ununterbrochen
dem Parlament an. Er trat ſehr oft in den
Plenarſitzungen redneriſch auf und vertrat dort die

ntereſſen der ſächſiſchen Landwirtſchaft und der
eutſchnationalen Volkspartei.

Beim Retten ſeiner Kinder ertrunken
Wittenberg (Elbe), 21. Auguſt.

Beim Retten ſeiner Kinder ertrank in der
hieſigen Badeanſtalt der Kaufmann W. Schultke
von hier. Beim Baden in der Elbe hatten ſich
zwei der Kinder weit hinausgewagt und ge
vieten in Gefahr, zu ertrinken. Der Vater
kam ihnen zu Hilfe. Die Kinder klammerten ſich
jedoch in ihrer Todesangſt ſo feſt an ihn an, daß
er ſich nicht an Land bringen konnte. Ein in der
Nähe befindliches Boot konnte die beiden Kinder
retten, während der erſchöpfte Vater er
a k. Er hinterläßt eine Frau und acht

ander.

Unerhörte Friedhofsſchändungen

Magdeburg, 21. Auguſt.
Nachdem erſt in Burg ſchwere Grab-

ſchändungen entdeckt worden ſind, machten kürz-
lich Beſucher des Friedhofs in Reesdorf die
Entdeckung, daß etwa 25 Grabdenkmäler
um geworfen worden ſind. Jn einem Falle
wurde ſogar eine Gruft erbrochen, mit
der Abſicht, die Toten zu berauben.

Des Giftmordverſuches verdächtig

Magdeburg, 21. Auguſt.
Beim Kaffeetrinken ſtellte der Ghe mann St.

feſt, daß aus ſeiner gefüllten Kaffeetaſſe ein ſtark
karbolartiger Geruch aufſtieg. Wie die Unter
ſuchung ergab, befanden ſich in dem Kaffee Bei-
mengungen einer Kreoſolſeifenlöſung.
Die Flaſche wurde bei der weiteren Unterſuchu
nur noch halb gefüllt im Küchenſchrank gefunden.
Da die Eheleute St. ſchon ſeit geraumer Zeit in
Unfrieden lebten, wurde die Ehefrau unter
d Verdacht des Giftwordverſuches
verhaftet.

„Allrode. Hier ſtürzte die Ehefrau K. ſo un
von der Kellertreppe, daß der Tod auf

er Stelle eintrat.

ung verbrannten.

Kleine Provinz- Nachrichten
g. Wettin. Der Korbmacher Deutſchbein

aus Beeſenſtedt rettete den ſiebenjährigen Sohn
des Korbmachers Böhme, der an verbotener
Stelle in der Saale badete, vom Tode des Er-
trinkens.

g. Könnern. Mit einer Schußwunde am Unter
ſchenkel wurde auf der Chauſſee nach Garſena
ein fremder junger Mann gefunden, der nach der
Klinik überführt wurde. Der junge Mann ſcheint
mit der Waffe geſpielt zu haben.

Lauchſtädt. Wie wir hören, ſoll es ſich bei den
Unregelmäßigkeiten an der hieſigen Gewerbe
bank nicht um eine Veruntreuung handeln, die
Verluſte der Kaſſe ſollen vielmehr durch un ſach
gemäße Geſchäftsführung verurſacht
worden ſein. Die ſe wie es heißt, eine
Hypothek von 15 000 Mark auf ſein Grundſtück ein
tragen laſſen und ſoll au m durch Abtretudringlicher Forderungen in Höhe von 5000 Man

ſein, ſo daß den Sparern und der Bank
ein Nachteil erwachſen dürfte.

k. Köthen. Die ſchon ſeit Jahren mit allem
Nachdruck von der anhaltiſchen Regierung ge
forderte Herſtellung eines eigenen Anſchluß-
gleiſes für den ſtädtiſchen Schlachthof iſt
wieder einmal akut geworden, da auch dieſe Arbeit
in das Notſtandsarbeiten- Programm der Stadt
zur Beſchäftigung ausgeſteuerter Erwerbsloſer
aufgenommen iſt. Jn weiten Kreiſen der Bürger
ſchaft macht ſich jedoch lebhafter Widerſpruch

en dieſes Projekt geltend, weil man das Gleis
ür durchaus überflüſſig hält.

Dellnau bei Deſſau. Beim Spielen mit einer
mit Karbid gefüllten Flaſche explodierte dieſe
plötzlich. Durch die herumfliegenden Glasſcherben
trug der achtjährige Sohn des Landwirts Strube
ſchwere Verletzungen im Geſicht davon. So wurde
ihm auch ein Auge herausgeriſſen.

Kleinzerbſt. Bei einem über der hieſigen
Gegend niedergehendem Gewitter wurde durch
einen Blitzſchlag eine Windmühle voll-
kommen eingeäſchert. 20 Zentner Mahlgut

Ein Strohdiemen wurde ebenfalls
ein Raub der Flammen.

Berga. Der Pfarrer Karl Beberſtedt, der
bis zu ſeiner Penſionierung hier gewirkt hat und
dann nach Norden in Oſtfriesland überſiedelte, iſt
dort im Alter von 83 Jahren geſtorben. Wäh-
rend ſeiner hieſigen Tätigkeit hatte er ſich große
Verdienſte um das Wohl der Gemeinde er-
worben. Er war bis zu ſeinem Tode treuer
Abonnent der „Halleſchen Zeitung“.

beträchtlicher Höhe vom Gerüſt ab.

man
Hr. Cremer zum „Paneuropa“

Auf der Kyffhäuſer-Sommertagung der D. V. z
Kelbra, 20. Auguſt,

Die diesjährige Sommertagung des Lan,
desverbandes Halle Merſeburg der e
Volkspartei trat am leßten Sonnabenb und
Sonntag zu Füßen des ſagenumwobenen Kyff
häuſer in Kelbra zuſammen. Nach einem Feſt.
eſſen am Abend des erſten Tages eng am Sonn-
tag eine Waldandacht, in der Pfarrer Prietze.
Königerode weihevolle Worte ſprach, und eine Vor
ſtandsſitzung ſtatt. Zu dieſer partei öffentlichen
Sitzung waren auch Vertreter der mit dem Landes
verband Halle Merſeburg in der „Mitteldeutſchen

r n vereinten drei Wahlkreis.verbände Magdeburg, Weimar und Erfurt erſchie.
nen. Zunächſt begrüßte Stadtmediginalrat Dr,
Schnell Halle, wobei er das geplante Volks
begehren gegen den YoungPlan als unberein-
bar mit der liberalen Tradition der D. V. P. be
zeichnete. In ſeiner Feſtrede ba häftigte ſich
hierauf Reichstagsabgeordneter Dr. Eremer mit
der derzeitigen Paneuropabewegun
national- deutſchen und weltpolitiſchen Geſichts-
punkten aus. Er hegte die Vermutung, daß die
S Europaideen nur dazu beſtimmteien, für die materialiſtiſchen Macht-
beſtrebungen Frankreichs den idealiſti.
n Unterbau zu bieten! Die n Frage bleibe

g von

olange undiskutabel, wie Deutſchlands völkerrecht.
iche Souveränität nicht wieder hergeſtellt ſei. An
chließend ſprachen noch e ce führerin Fray
e o Halle von der Notwendigkeit der Frauen

arbeit; Käthe Roſa Merſeburg für den Wahl
W a ſchuß und De Zrer G tetickero r die neugegründete „Gemeijunger Volksparteiler“, ßes nſchif

Major v. Roeder

8. Bündorf bei Merſeburg, 21. Aug.
In Heidelberg verſchied plötzlich an deFolgen eines Unfalls der auf Schloß Bund

wohnhafte Major Eugen v. Roeder. Er war
früher Kommandeur des 1. Garde Regiments zu
Fuß in Potsdam, Kammerherr und perfönlicher
Freund des Kaiſers. Die Veiſetzung erfolgt in
der Familiengruft zu Bündorf, zu der als Ver
treter des Kaiſers ein Pring des Kaiſerhauſes er,
wartet wird. Major v. Roeder hat ein Alter von
75 Jahren erreicht. Seine Gattin, die verwitwete
Gräfin von Zech-Burkersrode, ſtarb erſt vor
wenigen Monaten.

Merſeburg
8. Ein Pferd vom elektriſchen Strom getvtet,

Auf dem Nulandtplatz wurde ein Pferd einer
Molkerei vom elektriſchen Strom getötet,
das auf einen herabgeriſſenen Draht krat. Die
Schuld dürfte den Milchhändler F. treffen, der
verbotswidrig auf den Platz gefahren war.

S Der tödliche Hufſchlag. Als im benachbarten
Groß-Gräfendorf der Geſchirrführer

ein Pferd in die Schmied
zum agen brachte, ſchlug dieſes plötzlich aus.Der Geſchirrführer erhielt einen Hufſ a g vo

die Bruſt, der
herbeiführte.

8. Gartenkonzert ehemaliger Militärmuſiker,
Jm „Kaſino“ findet heute, Mittwoch, abends
8 Uhr, ein großes MonſtreGartenkonzert, das
von dem Verein ehemaliger Militärmuſiker
Merſeburg, unter Mitwirkung der Ortsgruppen
Naumburg und Halle (etwa 120 Mann)
ausgeführt wird.

Weißenfels
Einbruchsdiebſtahl. Nachts ſtatteten Diebe

ſeinen ſofortigen Tod

der Apotheke am Friedrichsplatz einen
Beſuch ab. Sie erbrachen Schränke und Käſten,
in denen ſie Barmittel vermuteten. Sie er
beuteten jedoch nur in der Kaſſe einen Betrag
von 50 Mark. Hoffentlich gelingt es bald, die
Täter, die kürzlich in dieſer Gegend ihre Ein
brüche verübten, bald feſtzunehmen.,

Kolonialvortrag. Heute Mittwoch abend
findet, wie bereits mitgeteilt, im UnionTheater
der Filmvortrag des langjährigen Deutſch
Südweſt-Farmers Hans Dietrich von Trotha
über „Das Sonnenland Südweſt-Afrika“ ſtatt.

Sterbefall. Buchhalter Friedrich Wilſki
Weißenf

Aſchersleben
nfels.

K. Unfall beim Neubau des Jnvalidenheim,
Auf dem Nenban des Jnbvalidenheimes auf der
alten Burg ereignete ſich der erſte größere Bau
unfall. Ein Malergehilfe ſtürzte aus

Er wurde
ſofort zum Krankenhaus transportiert, wo ein
doppelter Schienenbeinbruch feſtgeſtellt wurde.

Zeitz
Zu jedem kommt einmal das Glück. Kurz

vor Geſchäftsſchluß erhielt ein in der hieſigen Kin
derwagenfabrik beſchäftigter Buchhalter die Nach
richt, de er in der Preußiſchen Staatslotterie
25 000 Mauk gewonnen habe.

Weißenfels

Suuber gchnell prelscert
liefere ich die meinen Läden oder Boten übergebenen

Familienwäschen
Hotelwäschen
Gastwirtschaftswäschen
und feinen Herrenwäsechen
zurück.

Dampfwaschanstalt Wilhelm Rogoseh

Inhaber: Paul Rogoseb
Weißenfels (Saale)

Leipziger Straße 12 und 120 Jüdenstraße 38Hereeher Straße 25 Nikolaistrabe
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Handel
Die Not des Bauernſtandes

Der in unſerer Ausgabe vom 13. Auguſt
veröffentlichte Artikel von G. Schröer „Des

Bauern N i iſt Deutſchlands Tod', hat uns
durch Zuſchriften bewieſen, daß er mit Jntereſſe
geleſen wurde, und daß der darin vertretene
Standpunkt von einem großen Teil der Land
wirtſchaft geteilt wird. Wir glauben im Sinne
unſerer Leſer zu handeln, wenn wir im folgen
den auszugsweiſe einem Aufſatz eines Land
wirts aus Halles Umgebung Raum geben, der
für den genannten Artikel eintritt. Zur Be
lebung des Handelsteils unſerer Zeitung würde
es ohne Zweifel beitragen, wenn erfahrene
Praktiker des öfteren zu unſeren Ausführungen
Stellung nehmen würden.

Die Schriftleitung.

Jedes Wort in dem Artikel von G. Schröer
kann man als Landwirt unterſtreichen und man
iſt erfreut, von berufener Seite eine Abhandlung
zu leſen, die dazu beiträgt, auch der Landwirt

ſchaft fern ſtehenden Kreiſen die Augen über
die Notlage des Bauernſtandes zu öffnen. Leider
wird immer noch heute von großen Teilen des
Lolkes die traurige Lage der landwirtſchaftlichen
Betriebe völlig verkannt. Zeigen doch von
Sachkenntnis ungetrübte Behauptungen wie

Der Rübenpxeis von 1,60 Mark im Vorjahre wäre
doch gut (bei einem Ertrage von 120 Zentner pro
Morgen!), der Preis des Weizens von 12,50 Mark
pro Zentner wäre doch ſchön, oder eine Rekord
ernte ſtände vor der Tür, daß über die Rentabili-
tät der heutigen Landwirtſchaft ſelbſt Kreiſe i m,
Unklaren ſind, denen man wenigſtens einige

Sachkenntnis zutrauen möchte.
Man möchte manchmal wünſchen, daß Nicht

landwirte einmal in der Ernte arbeiten müßten,
um zu der Ueberzeugung zu gelangen, daß der
verhöhnte und vrerſpottete Bauer ſich ſein Brot
recht ſa u er verdienen muß.

Wenn außerdem jemand ſo naiv iſt und nicht
ſieht, was auf dem Felde die Trockenheit an-
gerichtet hat, daß das Getreide notreif ge-
worden iſt, daß die Rüben, Kartoffeln, das
Futter, das Gemüſe vertrocknet ſind, dann ſollen
diejenigen, welche für eine Beurteilung der Ernke
erträgniſſe kein Verſtändnis haben, wenig-
ſtens den Mund halten und nicht unſinnige
Gerüchte in die Welt ſetzen und dadurch der Land-
wirtſchaft nur Schaden zufügen.

Seit fünf Jahren hungern wir nun ſchon und
erſt kurz vor der Ernte iſt uns eine Aenderung,
der Lage verſprochen; was iſt aber daraus ge
worden Die Preiſe haben ſich nicht im minde-
ſten gebeſſert und die Ernte muß zu Schleuder-
preiſen verkauft werden, da der Geldmangel
dazu zwingt.

Was helfen uns die vielen Proteſte, wenn wir
für unſere elende Lage nur Troſt und keine
Hilfe fiaden. Jeder Arbeiter bekommt für
ſeine Arbeit ſein Geld; wir arbeiten auch, viel
leicht mehr wie andere, aber wenn wir alljährlich
unſere Bücher abſchließen und müſſen feſtſtellen,
daß wir wieder von der Subſtangzz leben
mußten, dann muß ſich jeder Vernünftigdenkende
ſagen, daß dies nicht mehr lange ſo
weitergehen kann.

Weshalb geht es denn in anderen Ländern,
daß dort im Bedarfsfalle der Landwirtſchaft ſofort
geholfen wird?

Jſt es denn wahrhaftig ſo ſchlimm, wenn der
Lerbraucher ein paar Pfſennige mehr für
Lebensmittel zahlt, die im eigenen Lande
produziert werden, und er damit ſeinen Lands-
leuten hilft, als Millionen für teuere aus
län diſche Genußmittel auszugeben

Wir rerlangen nur, wie jeder andere Stand,
daß uns wenigſtens die Exiſtenzmöglichkeit ge
laſſen wird!

Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!

Dollverſammlung
des Deutſchen Landwirtſchaftsrates

pf Einladung der Landwirtſchaftskammmer
Veſtfalen iſt die 59. Vollverſammlung des
Deutſchen Landwirtſchaftsrates zum 18. und
19. September in die Stadthalle zu Münſter
(Weſtfalen) einberufen worden. Auf der Tages
ordnung ſteht ein Präſidialreferat von Dr. Dr. h. c.

Brandes ber zum ehertätsprogramm r n. Landwirtſchaft“.
Dr. Solmſſen, Geſchäftsinhaber der Disconto-
Geſellſchaft, berichtet über „Young-Plan und
Agrarpolitik“. Die Auswi der Agrarkriſe
in kleinbäuerlichen Betrieben wird von Prof.
Dr. MünzingerHohenheim dargeſtellt werden.
Von den gktuellen Eingelfragen der Agrarpolitik
werden „die Landwirtſchaft und die Reform der
Arbeitsloſenverſicherung“ von Graf Baudiſſin-
Berlin und die Stellungnahme zum Entwurf
eines Reichsmilchgeſetzes“ von Oek.-Rat Keiſer-
Berlin behandelt. Einen Ueberblick über „die Land
wirtſchaft Weſtfalens unter den neuzeitlichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen gibt der Direktor
der Landwirtſchaftskammer Weſtfalen, Oek.Rat
Prof. Dr. Gerland, Münſter.

E. H.

KleinbahnA.-G. ErfurtNottleben, Merſeburg.
Für 1928 wird einſchl. Vortrag ein Ueberſchuß von
12 168 Mark ausgewieſen, der der Erneuerungs
rücklage zugeführt wird. Das Aktienkapital von2 348 000 Mert bleibt ſomit wieder dividen-
denlos (i. V. 26 740 Mark Verluſt, der den Ge Eng
winnvortrag auf 535 Mark verminderte).

Elektrizitätswerk Bernburg A.G. in Bernburg
(Saale). Das der Deſſauer Gas- Geſell

Haft gehörende Unternehmen verteilt für das
haft ſehr 1928 15 Prozent Dividende
(wie i. V.

Die Verlnuſtquellen der „Frankfurter“
Bildung eines Stillhalte-Konſortiums der Banken

Jn Berlin hat eine Bankenſitzung begonnen,
zu der auch Vertreter der Reichsbank hinzu

gen ſind, um eine Unterſtützung der
Reichsbank bei Bereitſtellung von Ueber
brückungskrediten für die Umwandlung der kurg
friſtigen in langfriſtige Verkindlichkeiten der
Frankfurter Allgemeinen zu erreichen. Gleich
zeitig tagt in Frankfurt a. M. wiederum die Voll
ſitzung des Aufſi ts wegen weiterer Be
ſprechungen mit dem Allianzkonzern.

Nachdem die Südweſtdeutſche Bank A.G.
bereits am Montag ihre Zahlungen ein
ſtellte, haben nunmehr auch die Frankfurter
IJnduſtrie Kredit G. m. b. H. und die Baheriſche
VerkehrsKredit G. m. b. H. in München ihre Zah
lungen eingeſtellt. Bekanntlich wird auch die
Allgemeine BetriebsKredit G. m. b. H. in Berlin
ihre Tätigkeit beenden.

Die bisherigen Mitteilungen, die zu dem
Finanzkrach führten, müſſen befremden, da
der Anſchein erweckt wurde, als ob die Hauptver
luſtquelle in der Abſatzfinanzierung zu
ſuchen ſei. Ueberraſchenderweiſe iſt jedoch hier nur
ein verhältnismäßig minimaler Verluſt ge
geben. Dagegen brächten die Finanz
e der F. A. V. ſelbſt und ihrerKongernbank, der Südweſtdeutſchen Bank A.G.,
die eigentlichen Verluſte, die im Augenblick
noch immer nicht zu überſehen ſind, deren Höhe
aber beſtimmt über 15 Mill. Rm. liegen dürfte.
Sie liegen bemerkenswerterweiſe viel weiter zurück.

Bereits im Stabiliſierungsjahr, alſo
ſchon vor 4—-5 Jahren, hatte Ernſt Dumcke (der
Sohn des verſtorbenen Generaldirektors) als
Wiener Filicldirektor im ſogenannten Südoſt
geſchäft 4 Mill. Rm. Verluſte. Um dieſe aus
zu gleichen begann ſchon damals die F. A. V.
Finanz-Nebengeſchäfte zu machen, die
aber überwiegend perluſtbringend waren. So ver
lor ſie, der Oeffentlichkeit bisher gleichfalls un be
kannt, im ſogenannten Sprit geſchäft 1926
auf 1927 9 Mill. Rm. Die Verſuche, die bisherigen
Verluſte zu tilgen, brachten durch Finanz
geſchäfte weitere Verluſte von mindeſtens
demſelben Geſamtb Dabei iſt verwunder
lich, daß beiſpielsweiſe die Kautionsabteilung nicht
wußte, welche und in welcher Höhe Finanzierungs
geſchäfte von der Finanzabteilung und der Süd
weſtdeutſchen Bank gemacht worden waren. Die
Südweſtdeutſ e Bank A.G. hat augen
blicklich 16,8 Debitoren gegenüber 16,2 Kreditoren
aufzuweiſen. Ein endgültiger Status liegt
noch nicht vor, bei dem Inſtitut ſind erhebliche
Abſchreibungen und Ausfälle abzubuchen.

Die Geſamtverbindlichkeiten des
Konzerns erreichen rund 160 Mill. Rm. Dabei
verteilt ſich das Ein zelobligo etwa wie folgt:
IJnduſtrie Kredit G. m. b. H. 35 Mill. Rm., Allge
meine Betriebskredit G. m. b. H. 20 Mill. Rm.,
Bayeriſche VerkehrskreditG. m. b. H. 20 Mill. Rm.,
die beiden ausländiſchen Tochterfinanzierungs
geſellſchaften (Nadisco Amſterdam und Societa per
il Commercio g vate in Genua) mit zuſammen
5 Mill. Rm., der DebewaKonzern mit 14 Mill.
Reichsmark, der RichardKahnKonzern mit 4 Mill.

Reichsmark, Kautionen und Garantien (Bölle,
Sprit, Lieferungen, Leiſtungen) mit 20 Mill. Rm.
und die BankKommandite Kahnheimer Co. mit
2 Mill. Rm.

Ueber das Reſultat der am Dienstag ab
gehaltenen Sitzungen wird folgendes mitgeteilt:
Die bisherigen Feſtſtell der Kommiſſion und
des Aufſichtsrates der furter Allgemeinen
Verſicherungs A.G. haben erhebliche En-
gagements im Konzern ergeben, die jedoch bei
ruhiger Abwicklung durch die Aktivpoſten, das
Aktienkapital und die Reſerven des Konzerns ge
deckt ſind. Um eine derartige Abwicklung zu er
möglichen, haben die der ellſchaft naheſtehenden
Banken, die Discon ſellſchaft, Commerz-
und Privat-Bank, Danatbank, Deutſche Bank,
Deutſche Effekten und Wechſelbank, Schwarz, Gold
ſchmidt K Co., Gebr. Bethmann, Dreyfus Co.,
Hardy Co. und Jakob S. H. Stern beſchloſſen,
ſich an die Spi eines ſofort zu bildenden
Stillhalte-Konſortiums zu ſtellen, dem
ſich alle Bankgläubiger anſchließen ſollen. Daneben
wird ein Garantiekonſortrum geſchaffen,
das die Abwicklung und den Abbau bzw. die Füh
rung der Geſchäfte bewirken wird. Dieſes Garan
tiekonſortium, das die erforderlichen Gelder vor
le gen wird, ſoll ebenfalls durch die oben ge
nannten Banken ins Leben gerufen werden. Es
wird erwartet, daß die Oeffentlichkeit den an dieſen
Aufgaben mitwirkenden Banken Zeit und
Ruhe für ihre ſchwierige Arbeit läßt, der ſie ſich
im Intereſſe der Geſamtwirtſchaft unterziehen

Die Aufſichtsratsſitzung der F. A. V. iſt wieder
vertagt worden, um in der Zwiſchenzeit das Er-
gebnis der Berliner Verhandlungen mit der
Reichsbank zwecks Bereitſtellung eines Ueber
brückungskredites abzuwarten.

Aus der Sitzung wird folgendes mitgeteilt: Die
Allianz und Stuttgarter Verein Verſicherungs-
A.G. übernimmt die r alle Verpflich-
tungen aus dem direkten Verſicherungsgeſchäft
der Frankfurter Allgemeine, außerdem auf dem
Gebiete der Kreditverſicherungen Bürg-
Ich a ften für geſtundete Zölle, Steuern, Abgaben,
Frachten, Spritmonopole, Kaufgelder, Lieferungs
und Leiſtungskautionen, Prozeßkautionen, Holz
kautionen, Kohlenkaufgelder und Exportkreditver
ſicherungen. Nicht von der Garantie erfaßt ſind
insbeſondere die mit der Abſatzfinanzie-
rung zuſammenhängenden Geſchäfte, Hypotheken
verſicherungen, Finanzgarantien und ſonſtige Kre
dite und Verſicherungen.

t Anſprüche derVerſicherten in den von der
Zweigen ſichergeſtellt, ſondern es ſind au die
Vorbedingungen für eine ruhige Fort
führung des Verſicherungsgeſchäftes der Frank
furter Allgemeinen geſchaffen.
Beabſichtigt iſt, den geſanten Verſicherungsbe
ſtand au feine ſofort zu gründende, vorausſichtlich
„Neue Frankfurter Allgemeine Verſ ich e rungs A. G.“ zu benennende Geſellſchaft
zu überführen, deren wirtſchaftliches Zentrum
Frankfurt (Main) verbleiben wird.

Damit ſind nicht nur
Garantie erfaßten

n v
Der Braunkohlenbergbau

im Juli
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

betrug die Rohkohlenförderung bei 27
Arbeitstagen im Monat Juli 97382 471 Tonnen
Vormonat bei 25 Arbeitstagen 9 218 348 Tonnen).
Die Brikettherſtellung belief ſich im Monat
Juli auf 2 662 500 Tonnen (im Vormonat auf
2 477 997 Tonnen). Die Kokserzeugung be
trug im Juli 48 204 Tonnen (Vormonat 48 207
Tonnen, Juli 1928 43 079 Tonnen).
des Mitteldeutſchen BraunkohlenSyndikats blieb
das Hausbrandgeſchäft in Briketts auch im
Monat Juli unverändert, trotz der mit Be
ginn des Berichtsmonats eingetretenen Preiserhöhung.

Beim Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikat iſt
auch im Juli der Abſatz im Hausbrandgeſchäft zu
friedenſtellend geblieben.

Die Kohlenförderung im rheiniſchen
Braunkohlenbergbau betrug im Monat Juli
4 570 760 Tonnen Vormonat 4 243 081 Tonnen).
An Briketts wurden im Berichtsmonat, 1 082 874
Tonnen Vormonat 1 001 221 Tonnen) tellt.

Die neue Hilfsaktion von Reich und
Staat in Verbindung mit dem von der Reichsbahn
aufgebeſſerten Erzmengentarif hat ſich bei
den Siegerländer Gruben recht günſti
ausgewirkt. Die Zahl der auf den Gruben beſchäf
tigten Arbeiter hat ſich gegenüber November
Dezember 1928 um etwa 50 Progent erhöht. Die
geſteigerte Förderung konnte voll abgeſetzt werden.

Weiter Goldabgaben Englands. Die Bank von
England hat am Montag 1 711 536 Pfund Barren
Gold verkauft, das zum weitaus größten Teil nach
Frankreich ging, ein kleiner Teil davon wurde
von Deutſchland aufgenommen. Da die
Notizen für Franc, Dollar und Reichsmark weiter
unter dem Goldausfuhrpunkt lagen, er
wartet man in der Londoner City weitere umfang
er e der e bot ge Fr Dien itrageuve n bereits u g
zeuge für die erſten Tage dieſer Woche gemietet.

wer u e W vergen üge anzöſiſchen Banken aus London insgeſamt nur 10
bis 12 Prozent der franzöſiſchen Gut haben in

land und ſeien durch die innerfranzöſiſchen
Geldbedürfniſſe bedingt. Dieſe Bedürf-
niſſe fänden deutlich in dem Anſchwellen des
Wechſelbeſtandes der Bank von Frankreich ihren
Ausdruck. Von irgendeinem politiſchen Druck
könne nicht die Rede ſein.

Lokomotivbeſtand der Deutſchen Reichsbahn.
Der Verein deutſcher Jngenieure teilt mit: Der

Jm Gebiete

Lokomotivbeſtand der Reichsbahn betr am30. Juni 1929 25 458 Stück über 27 266 Stück
in 1926 und 25 936 in 1927. m entfielen auf

Dampflokomotiven 28988, auf Lokomo
tiven mit Verbrennungsmotoren 2, auf
elektriſche Lokomotiven 368, auf Trieb
wagen mit Oberleitung und Stromſchiene 848,
auf ſonſtige Triebwagen 257. Von den Dampf-
lokomotiven waren 138 889 betriebsfähig, während
ſich 5144 in Ausbeſſerung befanden.

Deutſche Jnduſtrie- Tagung 1929

Der Reichsverband der Deutſchen
Jnduſtrie lädt zu der diesjährigen Jnduſtrie-
Tagung auf den 20. und 21. September nach
Düſſeldorf ein. Die Mitgliederverſammlung
wird durch einen Bericht des Vorſitzenden, Herrn
Geheimrat Duisberg, über „Zehn Jahre
Reichsverband der Deutſchen Induſtrie eingeleitet
werden. Daran ſchließen ſich Vorträge von Ge
heimrat Kaſtl über „Fragen der internationalen
Wirtſchaftspolitik“ und Dr. Kalle iesbaden
über „Die Aufgaben der Induſtrie im offentlichen
und kulturellen Leben der Nation“.

Auf der Tagesordnung des zweiten Tages
ſtehen nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles derkehr ehe ein Referat von Direktor

g. Kehl über „Die Bedeutung des internationalen
Kapitalmarktes für Deutſchland“ und von Dr.
Auguſt Weber über das Thema „Der Unter
nehmer und das deutſche Kapital“.

Vereinigte Elektrizitäts- und Gaswerke Mittel
deutſchlands, A.-G., Deſſau. Der Abſchluß der zum
Konzern der Deutſche Continental-Gas-
Geſellſchaft, Deſſau, gehörenden Geſellſchaft,
der von der ordentlichen Hauptverſammlung be-
reits genehmigt wurde, weiſt für das Ge-
ſchäftsjahr 1928 einſchl. Gewinnvortrag einen
Bruttogewinn von 122 356 (56 224) Rm. aus.

erforderten allgemeine Unkoſten und
inſen 104 449 Rm., ſo daß ein Reingewinn

von 17 907 (11 309) Rm. verbleibt.

Segeltuchinduſtrie A.G. in Meerane (Sa.).
Die zum Blumenſtein-Konzern gehörende Geſell-
ſchaft, die bekanntlich im Geſchäftsjahre 1927 nach
vorhergehendem Verluſtabſchluß einen Reinge-
winn von 1361 Rm. erzielen konnte, weiſt für das
Geſchäftsjahr 1928 einen Verluſt von 120 171
Rm. aus, der ſich um den Gewinnvortrag auf
118 810 Rm. ermäßigt.

LingnerWerke, A.-G., Dresden. Die Haupt-
verſammlung erledigte die Regularien für das
Geſchäftsjahr 1928 und beſchloß, eine Divi
dende von wieder 7 Prozent zu verteilen.

h
irn Deutschen Reich

C. von 1925: ws
Von ſe 100 Einwonnern wohnen in Gemeinden

de mehr als Mit 2000 bis 100000 als
E

100 000 Einer inwohnern:

kre r iOreussen S ee

Jn Sachſen wohnt mehr als ein Drittel der Ve-
völkerung in Großſtädten (Gemeinden mit mehr als
100 000 Einwohnern), in Bayern weniger als
ein Fünftel, in Württemberg rund ein Achtel,
in Heſſen ſogar weniger als ein Zwölftel, während
das Land Thüringen überhaupt keine

Großſtadt hat.

Charlottenburger Waſſer- und Jnduſtriewerke
A.G. Bei der Charlottenburger Waſſer- und Jn-
duſtriewerke A.-G., Berlin, iſt für 1928,/29 wie-
der mit 8 Prozent Dividende zu rechnen. Der
Verluſt an Verſorgungsgebieten an die Stadt Ber-
lin konnte durch erhöhten Waſſerverbrauch zum
Teil ausgeglichen werden.

Gebr. Stollwerk, A.-G., in Köln. Die Verwal-
tung beſtätigt, daß für das Geſchäftsjahr 1928/29
eine Dividende von wieder 9 Prozent zur Ver-
teilung gelangt. Trotz weſentlicher Abſatz-
ſteigerung kann eine höhere Dividende nicht
verteilt werden, da die Konkurrenz im Berichtsjahre
ziemlich ſtark war, ſo daß erhöhte Auf-
wendungen für Reklame uſw. erforderlich
waren und auch die Verkaufspreiſe dadurch in Mit-
leidenſchaft gezogen wurden.

5. Klaſſe 33. iſchSüddeutſche

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe u Nummer in den beiden

teilungen J und II

11. Ziehungstag 20. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 300000 W. 220280
4 Gewinne zu 10000 W. 168416 244909
2 Gewinne zu 5000 W. 396005
6 Gewinne zu 3000 M. 120411 251864 399039

10 Gewinne zu 2000 M. 15030 20509 223319
254492 341282

54 Gewinne zu 1000 M. 34170 49619 55215 59997
67904 74699 92181 110837 113543 122301 135588
151375 154276 172157 181871 210582 232478
243930 253641 272679 283129 293253 316338
327451 333898 346776 399057

94 Gewinne zu 500 M. 7288 10548 15767 32524
33297 41861 46242 59525 60050 67942 104529
107315 109121 110561 128738 129522
131262 131296
181009 182392 185299 211710 228518 231671
255927 283695 284536 291871 301842 302705
309757 312622 323569 324968 347285 348697
352137 356761 364027 376683 384030 396

25260 29323 33116
33462 46815 53040 55718 59814 63102 63512
65347 85928 91916 92021 93373 95897 107074
1 108122 122410 129812 13 1145888

340369
353858
3765266

5 352349
359416 373380
397035

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 302384
2 Gewinne zu 5000 W. 1465768

14 Gewinne zu 3000 M. 51976 57376 99923 166126
308177 354440 359984

129911 184211 29404514 Gewinne zu 2000 W.
295898 354616 375307 396544

73942 89479 18643924 Gewinne zu 1000 M.
208112 333232 262743 277465 284120
357316

046 232872 2 264174 276966288812 307018 320306 337261 851941
369340 373283

733 1056 6692 18207 20303
3431 41400 42785 44976 47653 62
55538 61551 64242 71773 82165 86830 105162
11 1 117616 119708 1086308
131268
1584

354896
373309 386479366536

397318

Die Staatlichen lotterieeinnehmer:

Lehmann, Grohbe Steinstraße 19.
Frenkel, Grobe Steinstrabße 14.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Straße 28
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz. Scharrenstrabe I.
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a t Seradella neu 7ew Tork 1 Pollar 5 4.195 4.195 Rapekueben 19.30 19. 40 19.30 19.40Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.497 0.497 Leinkuchen 23.00-—23. 50 23.00 23.50u 1 Gd. Peso Trockenschoitzel 11.46 II. 50 II. 40- 11.603 r b nes sSojasehrot 19.90 20.30 19.90 20.80Athben e t 6881 6 Kartoffelllocken 16. 20--16.60 16.20 16.60
Bukarest 100 Lei 2 2.49 488Zuaapest 100 Pen 8 73.20 73.18 GBerlin, 21. Auguſt. Der Markt zeigte heuteDanzig 100 Gul e 7 I Tr keinerlei Reaktion auf die überſeeiſchen Melh fors r Ast 53 dungen; dahingegen waren die Liverpooler Rotie-
Jugoslawien 100 Dinar 6 7.37 736 rungen von umſo größerem Einfluß auf die

on c 77 m hieſige Preisgeſtaltung. Das inländiſche Angeboth don 100 Krozen 5 s u von Weizen war keineswegs reichlich zu nennen,
Paris 188 Eradren r 5 unter dem Eindruck der etwas feſteren Eröffnung
Prag W Liverpools waren vormittags etwa eine Markrigen t er 5 2014 Höhere Preiſe als geſtern ergzielbar; als jedoch
S 190 e u Liverpool dann eine Abſchwächung meldete, ließenZtockhbo nen ich nur noch geſtrige Schlußpreiſe durchholen. AmOesterreich abgest. 100 Schilling 7 59.07 59.08 Wer felte w. r bei

Berliner Börſe z ngen n en der eo rk niedriger. Auch am Roggenmar iBDerlin, 21. Auguſt. Nachdem der vorbörsliche das Offertenmaterial beträchtlich vermindert, nach
Freiverkehr einen freundlichen Verlauf ge dem geſtern zu Stützungezwecken das recht um

t die Kurſe bei Er geſ z g85 tnommen hatte, zeigten die Hurſe bei Eröffnung fangreiche Angebot aufgenommen worden iſt und
nur un bedeutende Veränderungen gegen Fie Jntervention anſcheinend weiter fortgeſetzt
über den geſtrigen Schlußkurſen. Die Tendenz wird. Die Forderungen für Roggen lauten etwa
war jedoch überwiegend ſchwächer, da die an 3—1 Mark höher als geſtern; zu dieſen Preiſen
haltende Unſicherheit auf der Haager Konferenz erfolgten auch verſchiedentlich Umſätze. Die Liefe-
und vor allem die gegen 12 Uhr bekanntwerdende rungspreiſe konnten ſich gleichfalls um 25--2 Mark
erhebliche Verſchlechterung der Handels befeſtigen. Weizen und Roggenmehle haben bei
bilanz im Jult, die eine Paſſivität von ca. 200 unveränderten Preiſen weiter ſehr ruhiges Ge
Millionen aufweiſt, verſtimmte. Hinzukam, daß ſchäft. Hafer ausreichend angeboten; Forderungen

und Gebote gehen ziemlich weit auseinander, die

Verkäufer ſind jedoch wenig nachgiebig. Gerſte
vernachläſſigt.

Zucker

Magdeburg, 21. Aug. (Weißzucker.) Preis
für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beiMengen von mindeſtens 200 Senwerr Gemahlene

Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Auguſt 26,6738, September 26,823.
Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 21. Aug. (Weißgucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: März 11,10—-411,00; Mai 11,25
bis 11,16; Auguſt 10,10-—16,00; September 10,20
bis 10,10; Oktober 10,85--10,25; November 10,60
bis 10,50; Dezember 10,70--10,65; Januar März
11,00-—10,90. Tendeng: ruhiger.

Magdeburg, 21. Aug. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.
Erſtprodukt, ſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozeni
Rendement per November 16,8734, Nachprodukt,

75 Progent Rendement Tendenz:
ruhig.

Webſtoffe

Breiner Tormino etierungen tür Baumwolle vom 21. AugustQitgeteilt von der Firma Schweinsberg und Sechröder, e
Notierungen des Bremer Vereins für Terminhandel in Baum-
Wolle, nordamerikanische Baumwoll-Basis
unter low middling nach den Bedingungen des Vereins. Preis
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollaroents netto Kasse:
20. 8. 1 Uhr Okt. 19.69 B., 1962 Dez. 1999 B. 19.97 G.
Jan. 1930 20.-- B. 1995 G.. März 20.17 B., 20.10 G., Na
320.27 B., 20.24 G., Juli 20.12 B., 20 08. G.
20. 8. Schluß. Okt. 19.97 B., 109.96 G., Dez. 20.18 B., 20.16 G
Januar 1930 30.17 B. 20.16 G.. März 20.81 B., 20.29 G. Mal
20.40 B., 20.86 G.. Juli 20.834 B., 2082

Eröftnung: Okt. 19.81 1971 Dez. 20. B

middlings nichts

21. 8.
239.96 G., Januar 1930 19.92 B. 19.55 G.. März 20.18 B.
20.16 G., Mai 20.24 B., 20.21 G. Juli 20.18 B., 20.07 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

21. 8 20 8Elektrolytkupfer 170.76 170.75Orig. Hütten Robzink 1.

fkr. Verkehr 2 7Remelt. Platten Zink
Orig. Häutten Alumin. 1.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdrabt od. Plattt.

99 194 194Reinnicke! (98 bis 9972) 350 350Antimon (k 6468 c4 68Silber in en ca, x900 kein für 1 kg 71.75--73.60 71.75--78.50

Stützungsaktion für die ſinkenden Getreide
preiſe. Der mecklenburgiſche Bauern
verein hat den Miniſterpräſidenten Eſchen-
burg dringend gebeten, bei der R eichsregie-
rung dahin vorſtellig zu werden, daß die Reichs-
regierung zuſammen mit den großen Wirtſchafts
konzernen und Genoſſenſchaften beſchleunigt eine
Stützungsaktion für die ſinkenden Getreidepreiſe
durchführe.

Unveränderte Preiſe im rheiniſchen Braun
kohlenrevier. Das Rheiniſche Braunkohlen
ſyndikat läßt die Preiſe für Braunkohle im Gegen-
ſatz zu der Preiserhöhu im mittel-
deutſchen Revier unverändert. Ueber die
Abſatzlage wird noch mitgeteilt, daß die Abrufeweiter ſehr gut ſeien, ſo daß Stapelungen
nirgendwo erforderlich ſind.

Zunahme der Arbeitsloſigkeit in England. Die
Geſamtzahl der Arbeitsloſen am 12. Auguſt in
England ſtellt ſich auf 1116 300 Perſonen.
Gegenüber dem 1. Auguſt d. J. bedeutet dies ein
Mehr von 15 171, was auf die Ausſperrung im
Baumwollgebiet zurückzuführen iſt. Gegen
über dem gleichen Tage des Vorjahres iſt jedoch
eine Verminderung der Arbeitsloſen um 144 859
Perſonen feſtzuſtellen.

Vereinigte Berliniſche und Proußiſche

Lebens Verſicherung A.G.

hen e See er
ſprochen, den be an den Aktienkapitalien einiger

Lebens ſellſchaften, darunter a
der unſrigen, hat. Es
Frankfurter ſeit der 1928 erfolgten

nete Menge beſte S rer
Aktienkapital voll eingegahkt iſt,

umbil.
We

Uunſeſind Nach

zahlungen und ſomit Verluſte wegen Zahlung.Aktionäre gu geſchloffen,
An den Finanzierungsgeſchäften der Frankfurter
unfähigkeit der

Allgemeinen ſind wir nicht beteiligt.

Es iſt völlig arzt ig, von einem Zuſammen
bruch des Frankfurter
dies mehrfach geſchehen iſt. Die dem Frankfurter
Konzern angegliederten Verſicherungsgeſell-
ſchafr r und eigener Finanzkraft,
daß die von einem Zuſammenbruch der Dachgeſell-
ſchaft ausgehenden Erſchütterungen ſie nicht be
rühren können.

Für unſere Geſellſchaft können wir die Er
klärung abgeben, daß nicht nur die nach den

ſetzlichen Vorſchriften in erſtklaſſigenWerten angelegten Mittel des Prämienreſerve-

fonds und des Gewinnreſervefonds der Ver
ſicherten, ſondern auch unſere ſonſtigen Aktiven
u unſerer unbeſchränkten Verfügung ſtehen und

wir Verluſte, die das Ergebnis deslaufenden Jahres beeinträchtigen könnten, nicht
zu gewärtigen haben. die Aktionär-
dividende noch die Verſichertendivi-
dende werden in ihrer Höhe in irgendeiner Form
geſchmälert werden.

Jm Hinblick auf die bei der Frankfurter Allge-
meinen eingetretene Kataſtrophe haben wir
bereits Verhandlungen eingeleitet, um eine Los
löſung unſerer Geſellſchaft vom Konzern der
Frankfurter zu erzielen. Die dazu erforderlichen
Bar mittel ſind uns bereits von einem Kon-
ſortium, das völliges Vertrauen zu der Sicherheit
unſerer Geſellſchaft hat, zur Verfügung ge
ſtellt worden.

Völlig aus der Luft gegriffen iſt eine Meldung,
wonach wir bei einer 1927 erfolgten Kapitals-
erhöhung der Bank für Montan-Jnduſtrie
100 000 Rm. Aktienkapital dieſer Vank auf uns
übernommen hätten.

Leipziger Textilgeſellſchaft. Wie gemeldet wird,
hat der Gläubigerausſchuß der Leipziger
Textilgeſellſchaft den Vergleichsvorſchlag, der eine
Vollbefriedigung der Forderungen bis zu
250, Rm. und für die höheren Forderungen
eine Quote von 60 Prozent vorſieht, ange
nommen.

volkswirtſchaftliche Literatur

Statiſtiſches Handbuch für die deutſche Maſchineninduſtrie
1929. Herausgeber: Verein Deutſcher Maſchinenbau Anſtalten
Berlin W 10, Tiergartenſtraße 35. Das Handbuch
enthält in möglichſt zuſammengedrängter, „überſichtlicher Form

alle wichtigen ſtatiſtiſchen Daten, die ein Bild der
deutſchen Maſchineninduſtrie in ihrer Eingliederung in
Volkswirtſchaft und Weltwirtſchaft vermitteln können. Jn
der Neuauflage ſind nicht nur die ſämtlichen Zahlen-
reihen fortgeführt, ſondern darüber hinaus noch eine
Reihe von Ergänzungen und Verbeſſerungen durchgeführt.
Das Handbuch wird auch diesmal die gleiche freundliche Auf
nahme finden, wie ſie den erſten beiden Auflagen zuteil ge
worden iſt. Das Kalendarium reicht bis Ende Juni 1930.

T ſPT—LITcſzZ L c e c .Zda„—ecrVelt d jTTTA(DTTTTSAòö ““555„ç0o„5„ç74
Eigene Funkmeldung. Berliner Börse vom 21. August 1929. Ohne Gewähr für Hörfehle
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Antthronung der Venus

s ſoll man heute dazu ſagen, wenn das, was
rationen ſchönheitstrunkener Menſchen durch
gahrtauſende hindurch als r Jdol verehrten,
permodernen Geiſtern verſpotiet und in den

en wird? Dieſes Schickſal droht zur-
der Venusſtatue von Milo, die in ihrer
ornen Pracht noch immer auf einem Sockel

Nvuvre thront und das Schönheitsideal der
ländiſchen Menſchheit nach wie vor verkörpert.
Iufſeher des Louvre behaupten zwar, daß die

x der Bewunderer dieſer Göttin ſtändig ab
nt, doch iſt dieſes verringerte Intereſſe wohl
andere Gründe zurückzuführen, als ſie der be
te Pariſer Kunſthändler und Aeſthet Edouard
z vor nicht zu langer Zeit ins Treffen führte.
Urteil muß als befangen gelten, da er be
et, die Venusſtatue ſchon ſeit ſeiner Jugend
tiefſter Seele gehaßt zu haben. Sie hat nach

Anſicht zu lange Beine und allzu ſtarke
n. Jonas ſchwärmt für ſchmale Sitzgelegen-
n und will in ſeinem ganzen Möbellager
n einzigen Stuhl beſitzen, der ihm breit ge
für die Venus von Milo erſcheint. Sie iſt

einmal fähig, ſich ihr Brot als Mannequin
erdienen. Sie benötigt ein volles Jahr härte-
Trainingsarbeit und zahlreiche Paraffinbäder,
„eine normale Figur“ zu erhalten. Noch
t als jener ſtößt jedoch Raymond Duncan,
Bruder Jſidoras, Altphilologe und Kunſt-
riker, ins gleiche Horn: „Was griechiſch iſt,
nicht ſo häßlich wie die Venus ſein. Sie iſt
dezu unerhört dick, aber ſie hat in der Perſon
ers einen guten „Manager“ gehabt. Jhr
jumfang gleicht dem des franzöſiſchen Boxer-
z Georges Carpentier, doch ihr Rumpf iſt
er und ihr Bizeps ſtärker als der ſeinige. Jhr
ndgewicht muß ſchätzungsweiſe achtzig Kilo
um betragen haben und würde heute jede
zigjährige Franzöſin zur Verzweiflung treiben.
muß entthront werden.

GWas iſt Sarkasmus?
s jetzt hatte noch kein Richter im gelobten
hen Chicago die Frage, was Sarkasmus ſer,

lich beantwortet. Dem ehrenwerten Albert
ge iſt es vorbehalten geblieben, dieſen Begriff
inſchreiben, die Strafe dafür zu finden und
meinen wenigſtens die meiſten Chicagoer
in wenig zu blamieren. Jagte da kürzlich ein
rrradpoliziſt hinter einem Kraftfahrer ber,
dieſer ſeiner Anſicht nach wie ein Verrückter
und ſich um kein Haltzeichen und um kein
en der Verkehrspoſten kümmerte. Endlich er
e er den Uebeltäter: „He! Wahnſinnig ge
mm? Folgen Sie mir zu Wache!“ Der Kraft
r dachte gar nicht daran: „Menſch, ſchreiben
doch meine Nummer und meinekwegen auch

Adreſſe auf, aber laſſen Sie mich weiter
nl“ „Nein, das gibt es nicht. Mitkommen!“
ßällt mir nicht ein. Jch bin Arzt und an das
eines Schwerkranken gerufen worden. Jch

n keine Zeit, mich mit Jhnen weiter zu unter
n, denn jede Verzögerung kann meinem
enten das Leben koſten.“ Und Dr. Freeman,
Eilige, wollte wieder davonbrauſen. Den
ſten ſchien die Not des Kranken kalt zu

„Nein, Sie müſſen mit zur Wache!“ So
das Wortgefecht fünfundzwanzig Minuten hin
her, bis der Poliziſt ſich endlich nach lang
ger Feſtſtellung der Perſonalien des Miſſe-

dazu bequemte, den Arzt ziehen zu laſſen.

fehle
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ch oder ich?
Roman von Hermann Hilgendorff
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iner wurde betrunken. Jn den Augen beider
an hetzende Gedanken. Arams Augen liefen

und wieder funkelnd über Leſtmann hin. Aber
ſie Leſtmanns Augen trafen, verkroch ſich

Llick. Faſt ſchien er wie ein Dieb.
ötzlich ſagte er:

und ich möchte Kämpfen entgehen! Jch
Kämpfe haſſe ſie haſſeAber durch ſeine Stimme klang nicht
ſondern Angſt

ſtmann horchte auf.
aber mir ſtehen Kämpfe bevor! Schwere

e Aram fuhr ſich mit der Hand anKragen. Irgendetwas ſchien ihn zu würgen.,
dar leichenblaß im Geſicht.

rer kroch er an Leſtmann heran. Wie
tptil

Vollen wir unſer Leben tauſchen? Sie wer
Lega m Jch werde Paul Leſtmann, der

ſene Zuchthäusler
Aſtmann fuhr zurück. Er ſtarrte Aram an.
Sie haben zuviel getrunken!“ keuchte er, aber
ſeltſame Erregung bemächtigte ſich ſeiner.

Kampf genug, als Aram Kampf mehr,
Fe vielleicht wünſchen höhnte der

Laſſen Sie den dummen Scherz!“
Kein Scherzl Mein Ehrenwort! Ich pfeif' auf
o Arams Leben Geben Sie mir das
n Paul Leſtmanns Tauſchen wir Klei

Papiere Leben verde Sie tauchen auf
Acrheitl Narrheit!“ rief Leſtmann. Plötzlich

er, daß ihm der Alkohol doch zu Kopf ge
a war. s Lokal tanzte vor ſeinen Blicken.

Zwei Tage ſpäter erhielt der pflichteifrige Schutzmann eine i Einladung von ſeiten des
Arztes: „Der Kranke, den ich beſuchen wollte, als
Sie mich gütigerweiſe aufzuhalten beliebten, iſt
geſtern geſtorben. Sie ſind höflichſt eingeladen,
an ſeinem Begräbnis teilzunehmen.“ Der Poliziſt

Madonna von Guadalupe
Der ſpaniſche Admiral Pareja hatte ſich von

Diego Velasquez malen laſſen. Entzückt von der
Aehnlichkeit des Bildes begab er ſich zu dem
Künſtler, um ihm eine goldene Kette zu über-
reichen. Als der farbige Sklave, der das Geſchenk
trug, ſeinem Herrn beim Weggehen folgen wollte,
ſtieß der alte Seebär ihn mit dem Fuße weg.
„Wenn ich einen Schmuck ſchenke, gehört der
Schrein dazu.“ So wurde der Meſtize Juan, den
Pareja in Weſtindien gekauft hatte, dem Velas-
quez leibeigen.

Der Meiſter hielt ihn nicht hart, nur die Rein
ahltung der Werkſtatt übertrug er ihm. Doch ſeine
Schüler, nach Art gedankenloſer junger Leute, ver-
achteten den Halbindianer, und die freien Diener
des Hauſes packten dem ſcheuen, gedrückten Sklaven
das verhaßte Amt auf, an Sonn und Feiertagen
das Haus zu hüten.

Ein Jahr lang hatte der junge Miſchling malen
eſehen und die größten Männer Spaniens die

lerei bis zum Himmel erheben gehört, als er
der Luſt nicht mehr widerſtehen konnte, ſelbſt den
Pinſel zu führen. Mit Farbenreſten und abge
legtem Malgerät verſuchte er in den langen
Stunden feiertäglicher Einſamkeit auf Pappſtücke
zu ſetzen, was Wirklichkeit und Phantaſie ihm
zeigten: Häuſer und Bäume, Menſchen und Tiere,
Heilige und Teufel. Doch ließ ihn die Angſt, ent
deckt und verſpottet zu werden, alles wieder ver
nichten. Bis er ſich eines Tages an eine Leinwand
wagte. Es war die Madonna, die er malte. Eine
Madonna, ſammtbraun wie er ſelbſt, ihr Mantel
violettblau gleich dem Abendhimmel ſeiner Jnſel-
heimat Guadalupe, hinter ihrem Haupte flammte
ein Kranz von Goldſtrahlen, wie die Sonne ihn
zurückläßt, wenn ſie in den Golf von Mexiko ſinkt,
und das Kind in ihren Armen ſpielte mit der
Nopalpflanze, dem Feigenkaktus von den Feldern
ſeines väterlichen Dorfes. Dieſes Bild zu vernich-
ten, in das er alles hineingelegt hatte, was als
Wunſch und Weh in ihm lebte, brachte Juan nicht
über das Herz, doch verbarg er das Gemälde, von
ſeiner Stümperhaftigkeit überzeugt, ſorgfältig im
hinterſten, ſtaubigſten Winkel des Ateliers, den
nie ein Menſch betrat.

Da aber kam ein Tag, der in der Malerwerk-
ſtatt das Unterſte zu oberſt kehrte. Zwei hohe Be
ſuche waren angeſagt: Philipp IV., König von
Spanien, und Peter Paul Rubens, Bürger von
Antwerpen. Nicht dem König, der öfter kam,
galten die großen Vorbereitungen, die Teppiche, die
Blumen, ſondern dem König der Malerei, deſſen
Namen ganz Europa mit Ehrfurcht ausſprach und
den die Gunſt aller Fürſten umſchmeichelte. Tiefe
Unruhe faßte Velasquez bei dem Gedanken, daß
dieſer Mann ein Urteil über ihn fällen ſollte. Und
doch erſchien ihm ſein eigener Ruf wertlos, ſolange
der größte Maler ſeiner Zeit ihn nicht beſtätigte.

Zur gleichen Minute kamen die beiden Züge
vor dem Hauſe an: der König, umgeben von der
Blüte des ſpaniſchen Adels, Rubens, begleitet von
Van Dhck, Van Uden, Snyders und anderen ſeiner
Schüler. Ehrerbietig ſprangen die Flamländer von

und ab. Wie ein Schiff!

den Pferden, um ſich vor dem König zu verneigen,

„Zu feige!? Großmäuligkeit Jhre Worte vom
Kampfl!?“ höhnte der andere.

„Quatſchl“ rief Leſtmann brutal. Er fühlte,
wie das Blut in ſeinen Adern trommelte. Der
Rauſch war über ihm.

Die Lethargie war wie fortgewiſcht! Ein
Lebenshunger packte ihn! Er kam ſich groß, ge
waltig, mächtig vor.

Ein Kämpfer! Ja, das war er
Nur einen Zu tun aus dem Becher des Lebens.

Einen tollen Zug Eine Senſation noch er
leben ſich hineinſtürzen in ein wildes Aben-
teuer wie in ein unbekanntes, unerforſchtes
Land

Trotzdem ſagte er noch einmal:
„Es iſt Narrheit! Jch weiß
ſind?“

„Gibt es etwas Schlimmeres, als ein Mörder
u ſein? Der Tauſch kann nur zu Jhrem Vorteilin höhnte Aram.

„Jhre Welt iſt mir fremd
„Das gibt einen ſpannenden Kampf!“
„Niemand wird mir glauben
„Sie haben mein Geſicht, meine Statur, meine

Sprache und ich gebe Jhnen auch meine
Papiere, Schlüſſel alles alles

Der packte Leſtmann wie eine Woge,
warf ihn hoch in unbekannte Regionen, die Welt
lag unter ihm tief tief alles war
verſchwommen Ein Nebelmeer. Aber mitten
aus dem Nebel heraus wuchs eine Blume. Eine
wunderſame Blume mit berauſchendem Duft. Die
Blume des Abenteuers

Leſtmann griff berauſcht nach dieſer Blume.
„Wir wollen, tauſchen! ſagte er und erhob ſich.
Der andere erhob ſich gleichfalls.
„Nebenan iſt ein Hotel! Dort werden wir die

Kleider tauſchen Sie erhalten meine Papiere
und die Schlüſſel zu meiner Wohnung alles
andere iſt für Sie Abenteuer Aben-

nicht, wer Sie

teuer und Paul Leſtmann wird für immer
untertauchen, verſchwinden im Strudel des
Lebens

Unterhaltungs-Beoeilage
e leider wenig Verſtändnis für die freundliche

te des Arztes und zeigte ihn wegen Beleidigung
an. Dieſe kam aber nicht in Frage. Dagegen ent
ſchied Richter Albert George, es handle ſich hier
um ſtrafbaren „Sarkasmus“, und verurteilte den
Miſſetäter.

Von
Kory Towska

der aber raſch abſaß. „Wir ſind bei einem Maler,
hier ſind Sie der König!“ Mit dieſen Worten nahm
er Rubens bei der Hand und betrat mit ihm zu-
ſammen die Werkſtatt.

Von Meiſterwerken umgeben zeigte ſich der
ſpaniſche Maler dem Fürſten der niederländiſchen
Künſtler. Während dieſer ſchweigend die Bilder
muſterte, pochte Velasquez' Herz heftig an die
Rippen. Als Rubens endlich ſprach, war es, um
ſeiner Bewunderung Ausdruck zu geben. Und als
er Velasquez umarmte, da rief dieſer in tiefer
Bewegung: „Das iſt der größte Tag meines
Lebens!“ Auch der König und ſein Hof empfanden
lebhaft die Größe dieſes Augenblicks. Velasquez
aber fügte hinzu: „Wollt Jhr mein Glück krönen,
Sennor, ſo tut meiner Werkſtatt die Ehre an, ſelbſt
etwas darin zu malen wären es nur ein paar
Pinſelſtriche, einem meiner Bilder hinzugefügt!“

„Eure Bilder ſind vollendet!“ lautete Rubens
Antwort. „Doch wenn dieſe Leinwand leer iſt
Er kehrte einen an der Wand lehnenden, beſpann-
ten Blendrahmen um und ſtieß einen Ruf der
Ueberraſchung aus. Es war die Madonna von
Guadalupe. Aufmerkſam betrachtete Rubens das
Gemälde. „Dies Bild iſt nicht von Euch, Velas-
quez, ſondern von einem Eurer Schüler. Zeigt
ihn mir! Velasquez, nicht minder überraſcht,
ſchüttelte den Kopf. „Jch kenne dies Bild nicht.“
Gr blickte im Kreiſe ſeiner Schüler umher. „Wer
hat es gemalt?“ Niemand meldte ſich. Da
ſtürzte Juan ihm zu Füßen: „Jch, Sennor!“
Mehr brachte er nicht heraus. Jn Todesangſt ſah
er ſein Bild, das er im ſicheren Verſteck gewähnt,
in Rubens Händen, und zitternd wie ein Ver
brecher, verbarg er ſein Geſicht.

Was nun kam, dünkte ihn Himmelswunder,
denn auf Erden geſchehen ſonſt ſolche Dinge nicht.
Der Maler, zu dem ſelbſt ſein Herr wie zu einem
Gott emporſah, ſagte: „Er darf ſich ſchon heute
einen Meiſter nennen.“ Und der König von
Spanien rief: „Ein Mann von Genie darf nicht
Sklave bleiben!“ Er heißt von heute an Juan de
Pareja, meinem alten Admiral zu Ehren. Jhr,
Sennor Velasquez, nehmt von mir 200 Unzen Gold
als Löſegeld für hin. Und die braune Madonna
will ich erwerben. Jch werde ihr eine Kirche er
bauen in Mexiko, wo ſie, die gnadenreiche Wunder-
täterin dieſer Stunde, mir helfen ſoll, die Jndianer
bekehren.“

Während die Höflinge zuſtimmend murmelten
und die Schüler verdutzt dreinſchauten, hob Vales-
quez den Knienden an ſein Herz. „Die zweihundert
Unzen Gold“, rief er mit frohem Stolz, „ge
hören Dir, Juan. Jch bin belohnt genug, daß Du
aus einem Sklaven ein Maler und mein Freund
geworden biſt.“ „Noch immer Dein Sklave,
Herr! Und immer will ich es bleiben.“ Damit
warf ſich Juan de Pareja aufs neue nieder und
umfaßte mit leidenſchaftlicher Heftigkeit ſeines
Meiſters Knie.

Still ergriffen nahm Rubens Pinſel und
Palette und ſchuf eine Skizze dieſes Auftritts,
ſo Velasquez' Wunſch erfüllend, eine Spur ſeiner

Jn den Augen Benno Arams ſaß Triumph.

Anweſenheit in deſſen Werkſtatt zurückzulaſſen.

Dieſer Triumph hätte einen nüchternen Paul
Leſtmann gewarnt!

5. Kapitel.
„Benno Aram, Konſul.“

Der feuchte Sprühregen ernüchterte Paul Leſt
mann etwas. Der Boden ſchwankte nicht mehr ſo
ſtark. Die Bogenlampen torkelten nicht mehr wie
betrunkene Monde am Himmel umher.

Die Erde ſtand ſtill unter ſeinen Füßen.
„Jch?“
Er ſtarrte faſt entſetzt in die großen Spiegel

hinter der Ladenſcheibe eines Friſierſalons. Der
Laden war taghell erleuchtet. Reklame!

War der elegante Herr, der aus den Spiegeln
ihm entgegentrat, auch Reklame? Ein Herr in
elegantem Abendmantel, Zylinder

Die Lackſchuhe glänzten. Ein Diamant am
kleinen Finger funkelte. Die Brillanten in der
Hemdbruſt blitzten.

Paul Leſtmann, der Zuchthäusler!
Paul Leſtmann, der Mörder!
Nein! Nein! Das war nicht mehr Paul Leſt

mann. Das war Benno Aram! Der Dandhy!
Der Gent! Der Flaneur!

Paul Leſtmann griff an ſeinen Kopf!
Traum? Mußte er nicht gleich erwachen?Vielleicht auf der Zuchthauspritſche?

Er ſchlug gegen die Scheibe! Sie klirrte
ſeine Hand ſchmerzte. Nicht Traum Wahr
heit!

Aber wer war Benno Aram?
72722

Jn Pauls Taſche klirrte etwas, er fuhr zu-
ſammen. Dann zog er ein Schlüſſelbund hervor.

„Schlüſſel zu meiner Wohnung!“ hatte Aram
geſagt.

Weiter nichts. Hatte ihm noch ſeine Brieftaſche
gegeben: „Papiere!“

Dann war Benno Aram gegangen.
Verſchwunden in der Nacht, als Paul

Leſtmann, der Zuchthäusler.
„Paul Leſtmann iſt tot! Es lebe Benno

Aram!“ ſagte er ſich. Aber er war nicht ganz frei
von einer Angſt, die ihn bedrückte.

Die Tomate
als Volksnahrungsmittel
Wenn auch die Tomate bereits ſeit Jahrzehnten

als Gemüſefrucht in jeder Hauswirtſchaft bekannt
iſt, ſo wird ſie doch immer noch nicht in dem Maße
als bekömmliches und erfviſchendes Nahrungsmittel
verbraucht, wie ſie dies mit Rückſicht auf ihre viel
fache ſpeiſe wirtſchaftliche Verwendbarkeit im Jnter
eſſe einer geſunden Volksernährung verdient. Die
Ausgangsform unſerer heutigen Tomate war eine
ganz kleinblütige Form mit kirſchgroßen Früchten,
die im Küſtengebiet Perus heute noch wildwachſend
angetroffen wird. Heute wird die einjährige
Planze in der ganzen Kulturwelt, und nicht zu-
letzt bei uns ſelbſt, in vielen Varitäten angebaut,
und liefert in ihren Früchten ein wohlſchmeckendes
und zuträgliches Gemüſe,

Der deutſche Anbau hat in den letzten Jahren
derart zugenommen, daß der Käufer möglichſt ver
ſuchen ſollte, Tomaten deutſcher Herkunft zu er-
halten. Warum? Weil die einheimiſchen Tomaten
den holländiſchen und italieniſchen gegenüber einen
großen Vorzug haben: Sie ſind an der Sonne am
Strauch gereift, während die vom Ausland ein
geführte Ware zumeiſt halbgrün gepflückt und ver-
packt werden muß, weil ſie ſonſt bei der Länge des
Transportes leiden würde. Dieſer Vorteil der
einheimiſchen Tomate macht ſich in einem aus
geſprochenen Aroma und einem infolge des unter
Einwirkung des Sonnenlichtes erfolgten Reife
prozeſſes höheren Gehalt an lebenswichtigen
Stoffen bemerkbar.

Der Genuß von Tomaten, ob roh oder gekocht
übt insbeſondere auf die Verdauungsorgane u
damit auf das körperliche Allgemeinbefinden eins
ſehr günſtige Wirkung aus. Jhr Kalorien- und
Eiweißgehalt iſt zwar nicht ſehr groß, da aber Er
gänzungs und Mineralſtoffe eine nicht minder
wichtige Rolle als die organiſchen Nährſtoffe in
unſerer Ernährung ſpielen, ſollte der Tomate mit
ihrem Vitaminreichtum und hohen Gehalt an
Mineralſtoffen ein bevorzugter Platz in unſerer
Ernährung eingeräumt werden.

Wieviel ißt der Menſch während ſeines
Lebens

Ein franzöſiſcher Statiſtiker hat berech-
net, daß ein Menſch von 70 Jahren ungefähr
5 Eiſenbahnwaggons zu je 5 Tonnen Nahrung zu
ſich genommen hat. Unter den Nahrungsmitteln
befinden ſich 225 Zentner Brot, 18 000 Kilogramm

Fleiſch, 12 000 Eier, 1750 Kilogramm Salz und
25 000 Liter Flüſſigkeit aller Art, dazu Früchte,
Käſe, Butter uſw. Ein engliſcher Privat-
gelehrter kommt zu etwas anderen Ergebniſſen.
Nach ihm hat ein Normalmenſch mit Vollendung
ſeines 50. Lebensjahres 70000 Pfund Brot,
20 000 Pfund Fleiſch und 5000 Pfund Gemüſe als
Hauptnahrung verzehrt und 82 000 Liter Getränke

zu ſich genommen. Jm übrigen hat er während
der 50 Jahre 9000 Tage geſchlafen und ebenſo
lange gewacht, 1500 Tage hat er ſitzend zugebracht,

800 Tage lang war er auf den Beinen, 500 Tage
lang krank und 4000 Tage waren der Erholung
und dem Vergnügen gewidmet.

Paul Leſtmann griff in die Taſche.
Er zog ſie hervor Er ſtieß einen leiſen

Schrei aus.
Seine Hand war voll kniſternder Geldſcheine

Pfunden Dollar Kronen EinVermögen
Mein Gott! Was war dieſer Benno Aram für

ein Menſch?“ fragte ſich Leſtmann.
„Ein Dieb! Sicher ein Dieb!

dieb
Leſtmann griff nach der Brieftaſche, die dich

Fer ſchwer auf ſeiner Bruſt lag Er öffnete
ie

Geldſcheine Braune Tauſender Ein
Bündel Zwei Bündel Mehr EinEinbrecher großen Formats!“

Leſtmann pfiff durch die Zähne. Jetzt begriff

Ein Taſchen-

er den Handel Benno Arams. Benno Aram
wurde von der Polizei verfolgt! Vielleicht ſaß
ſie ihm dicht auf den Hacken

Nun hatte er ſein Gewand getauſcht! War
nicht mehr Aram, ſondern der entlaſſene Zucht-
häusler, der gehen konnte, wohin er wollte

Leſtmann lachte auf. Ein ſchadenfrohes Lachen.
Er höhnte in die Nacht.
„Narr! Du tauſchteſt Dein Diebesgewand mit

dem Gewand eines Mörders Nicht eines be
gnadigten Mörders, ſondern eines geſuchten Mör-
ders Die Polizei wird bald heraushaben, wer
Tornheim tkötete Narr! Dreidoppelter
Narr

Ein Bild fiel Leſtmann jetzt aus der Taſche ent
gegen. Das Bild einer Frau
Sie war hübſch! Hatte Leſtmann ſchon ein
ſchöneres Frauengeſicht geſehen? Er glaubte es
nicht. Jrgendwie rührte dies Bild etwas in ſeinem
Herzen auf, was darin geſchlafen hatte, was ihm
tot zu ſein ſchien Erregung Liebe

Wie war das möglich? Ein Bild
Aber dann wußte Leſtmann, was es war

dieſe Frau hatte ein wenig Aehnlichkeit mit Ellen
Darge. Dieſe Aehnlichkeit löſte die Erſtarrung in
ſeinem Herzen. Eine Glutwelle ſchoß hinein
Das Herz ſchmerzte wieder Es lebte EsZu unwirklich war das alles! Zu phantaſtiſch!

Und doch wahr!
war nicht tot

(Fortſetzung folgt.
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Ein Fort in die Luft geſogen

Verlin, 20. Auguſt.
Nach einer Meldung aus Bukareſt wurde

dort ein gewaltiges Getöſe vernommen. Der Be
völkerung bemächtigte ſich eine große Panik, da
bald bekannt wurde, daß das Fort Domneſti,
das etwa ſechs Kilometer von Bukareſt entfernt
liegt, in die Luft geflogen iſt. Es war dort
ausrangierte ſcharfe Artilleriemunition unterge
bracht, die unbrauchbar gemacht werden ſollte. Jn

dem Fort befanden ſich etwa 25 Soldaten und
einige Arbeiter. Das Fort bildet ein
einziges Flammenmeer. Die aufgebotenen Truppen
konnten dem Brandherd noch nicht nälherrücken, da
ſtändig neue Exploſionen erwartet werden. Es
wird befürchtet, daß die geſamte Beſatzung
ſowie die Arbeiter ums Leben gekommen ſind.

Exploſionsunglück
auf Spitzbergen

Kopenhagen, 20. Auguſt.
Wie aus Oslo gemeldet wird, hat ſich auf

einer der Kohlengruben der Kingsbay Geſellſchaft
auf Spitzbergen eine Exploſion ereignet, bei
der zehn Arbeiter getötet wurden. Die
Rettungsarbeiten geſtalteten ſich ſchwierig, da der
Schachtzugang ein geſtürzt war. Ein Mann der
Rettungsmannſchaft erlag nach 24ſtündiger un
unterbrochener Arbeit einem Herzſchlag.

Schwerer Autozuſammenſtoß
Prag, 20. Auguſt.

Auf der Prager Reichsſtraße ſind 14 Per
ſonen bei einem Autounfall ſchwer
verletzt worden. Ein mit 27 Perſonen beſetztes
Laſtauto, das ſich auf der Rückfahrt nach
Brünn befand, ſtieß mit einem Auto zuſammen,
das, wie Zeugen ausſagen, die Schein werfer
nicht abgeblendet hatte, ſo daß der Lenker
des Laſtwagens geblendet wurde. Der ſchwere
Wagen ſtürzte um und fiel in den Straßen
graben. Das andere Auto wurde völlig zer-
trümmert.

Fluchtverſuch des blinden Paſſagiers
Mit dem Hapag Dampfer „Thuringia“ traf der

bkinde Paſſagier des „Graf Zeppelin“, der
den letzten Flug von Friedrichshafen nach Lake
hurſt mitmachte, in Hamburg ein. Kurz bevor
die „Thuringia“ in den Hafen einlief, ſprang der
junge Mann über Bord, wurde jedoch von
einem Schleppdampfer wieder aus dem Waſſer ge
fiſcht und auf die „Thuringia“ zurückgebracht.

Exploſionsunglück in einer polniſchen Kaſerne
Wie aus Poſen gemeldet wird, ſind dort in

einer Kaſerne mehrere Soldaten durch die

ma F

Bankier Radtke aus
Verlin, 31. Auguſt.

Die Kriminalpoligei hat dunkle Scheck-
geſchäfte aufgedeckt, die die Aufmerkſamkeit
der Ueberwachungsabteilung der Deutſchen
Bank erregt hatten. Auf Grund der Ermitt
lungen eines Privatdetektivs wurde der Bankier
Theodor Radtke aus Steglitz, der Vorſtand
und Aktionär der Berliner Kreditbank,
A.G., iſt, feſtgenommen. Sogenannte Bank-auf
BankSchecks, die Radtke als einzig r
nungsberechtigter auf das New HYorker s
Ladenburg-Thalm u. Co. ausgeſtellt hatte,
waren im Umlauf gebracht worden. Alle Schecks
waren vordatiert. Zunächſt glaubte man,
daß es ſich um Fälſchungen handelte, doch
ſtellte der Detektiv feſt daß die Formulare echt
waren. Man forſchte nun nach den Vertreibern
und fand in einem Kaffee in der Friedrichſtadt
wei Männer, die einen Geldgeber ſuchten,Ser für die Schecks Bargeld hergeben ſollte.

Die Schecks ſind, wie ermittelt wurde, bei der
New Yorker Bank nicht bekannt. Die Ertappten
hatten mehrere auf Dollur ausgeſtellte Schecks
bei ſich, die in deutſchem Gelde rund 80 000 Mark
ausmachten. Früher ausgegebene Schecks ſind,
wie man jetzt erfahren hat, mit neuen ab-
gedeckt worden. Die Vertreiber haben auch
Reiſen, z. B. nach Hamburg und Schleſien
unternommen, und dort nerſucht, die Schecks an
zubringen. Jn einigen Fällen ſcheint es ihnen
auch gelungen zu ſein. Auf Grund dieſer Feſt
ſtellungen ſchritt die Polizei ein und nahm Radtke
feſt. Sein Name iſt übrigens von früher her aus
der Waldenburger Affäre bekannt.

Jm Laufe des Dienstag nachmittag iſt Radtke
im Poligeipräſidium eingehend verhört wor-
den, wobei er ſich allerdings zu den gegen ihn er-
hobenen ſchweren Vorwürfen nur kurz geäußert
hat, da er durch die Verhaftung einen Nerven-
zuſammenbruch erlitten hat. Seine beiden
Agenten, die die amerikaniſchen Schecks
zum Teil mit Erfolg abgeſetzt hatten, erklärten
bei ihrer Vernehmung, daß ſie in beſtem
Glauben gehandelt hätten, da Radtke ihnen
Unterlagen gezeigt hätte, aus denen angeblich
hervorging, daß die Berliner Kreditbank,
A.-G., mit dem amerikaniſchen Haus in enger
Geſchäftsverbindung ſtehe. Dabei hat ſich
noch herausgeſtellt, daß Radtke nicht nur auf den
Namen der oben genannten amerikaniſchen Firma
Schecks ausgeſtellt hat, ſondern auch auf die
Garantie-Preß, New York. Einem ſeiner
Unteragenten war es gelungen, einen Scheck in
Höhe von 1000 Dollar der Hamburger
Filiale der Deutſchen Bank zu ver-
kaufen, die um dieſe allerdings nicht ſehr hohe
Summe geſchädigt worden iſt. Ein Betrugsver

Exploſion einer Granate getötet worden.

Großer Scheckſchwindel aufgedeckt

Steglitz verhaftet
Bank, wo zwei Schecks in er von je 2500 Dollar
angeboten wurden, ſcheiterte daran, daß man
dort verſucht hatte, gekreuzte Schecks zu ver-
kaufen, ſo daß dort der Betrugsverſuch
ſofort erkannt wurde. Es gelang jedoch nicht, den
Helfer Radtkes, der dort tätig war, feſtzunehmen,
da der Agent, als er ſich durchſchaut ſah, das
Weite geſucht hat.

Bankdirektor Sauerbrey
verſchwunden

Frankfurt (Main), 21. Auguſt.
Es witetizi ſich, der Prokuriſt der Frank

furter All gemeinen Verſicherungs-
eſellſchaft A.G. und Direktor der SüdweſtKeutſchen Bank Sauerbrey, der als maß-

gebender Mann We die Finanzierungs
geſchäfte der nk r inet werden muß, ſeit Montag verſchwun-
den iſt. Gegen eine Flucht ſpricht zunächſt noch,
3 ſein Paß zu Hauſe aufgefunden worden iſt,
und eine ſtrafbare Handlung nach den bisherigen
Feſtſtellungen nicht vorliegt.

Karlsbader Schachturnier
Karlsbad, 20. Auguſt.

Die 16. Runde brachte die erſte Nieder

a r F. gab im 62. r rtie n Saemiſch auf. Nemzowitſch ſiegteüber l De Vidmar über Euwe, Colle der
Dr. Treybal, Canal über Thomas und Maroczh
über Fräulein Menſchik. Die Partien Rubin-
ſtein--Bogoljubow und Johner--Grünfeld wurden
remis. Stand nach der 16 Runde: Spielmann
führt mit 1135 Punkten, Dr. Vidmar 1038 (11),
Rubinſtein 9 (1), ljubow, Euwe und Grün-
feld 9, Maroeczy 828, Dr. Becker 8 (1), Canal und
Colle 7, Makthieſen, Saemiſch und Tartakower
728, Treybal 7, Johner 628 (1), Marſhal 655, Gilg

z Agtes 6, Thomas 4, und Fräulein Menſchit
3 unkte.

Falſchgeldwerkſtatt ausgehoben
Verlin, 21. Auguſt.

Der Berliner Kriminalpolizei gelang es, im
Norden Berlins, in Weißenſee, eine große
Falſchmünzer-Werkſtatt auszuheben, die
ausſchließlich falſche 50-Markſcheine herſtellte. Der
Leiter dieſer Werkſtatt, der Techniker Hardanek,
wurde verhaftet. Sämtliche Maſchinen und
Werkzeuge ſowie ein großer Poſten falſcher
50-Markſcheine, die ganz friſch gedruckt waren,
wurden beſchlagnahmt. Die Kriminal
polizei iſt bereits den Helfershelfern Hardaneks

ſuch an der Gleiwitzer Filiale der Deutſchen

SporI
Turner und Sportler Hand

in Hand in Nordamerika
Einer der größten deutſch- amerikaniſchen Turn

vereine, der New Yorker Turnverein, iſt
mit über 900 Mitgliedern und eigenen Anlagen
dem Deutſch- Amerikaniſchen Athletik- Bund
beigetreten und hat mit dieſem Schritt den An
fang zu einer Zuſammenfaſſung aller leibes-
übungentreibender Deutſch- Amerikaner gemacht.
Der New Horker Turnverein bleibt gleichzeitig
Mitglied des amerikaniſchen Turnerbundes, deſſen
Satzungen eine Doppel- Mitgliedſchaft abſolut
nicht verbieten. Man ſieht wieder, wo die äußeren
Umſtände dazu zwingen, geht es ſehr gut!

Rad Weltmeiſterſchaften in Zürich

Nach zwekmaliger Verlegung konnte am
Dienstag nachmittag die eltmeiſterſchaft der
Dauerfahrer in Zürich endlich zum Austrag
gebracht werden. Das ausverkaufte Oerlikon er
lebte dann auch ſpannende Poſitionskämpfe, denn
Paillard, der ſofort nach dem Start an die
Spitze ſpurtete, gab dieſe nicht mehr ab. Das
Feld ſetzte ſich in der ſchon am Sonntag aus-
geloſten Reihenfolge mit Krewer an der Spitze
in Fahrt. Der Anfang war bereits hochdramatiſch,
jeder Fahrer ſetzte hier ſchon alles auf eine Karte.
Sawall kam von Anfang an ſchwer in Schwung,im Verlaufe des Rennens ſpielte der Berliner als

Verteidiger des Titels eine geradezu klägliche
Rolle. Stets am Schluß des Feldes liegend, wurde
er beim 50. Kilometer zum erſtenmal überrundet,
und zwar vom geſamten Feld. Bis zum 80. Kilo-
meter mußte er dann 18mal ſeine Gegner an ſich
vorbeiziehen laſſen. Hinter Paillard hatte ſich der
Belgier Linart auf den zweiten Platz geſchoben.
Der Kölner Krewer fuhr zu klein überſetzt
und konnte ſo das ungeheure Tempo nicht mit
treten, obwohl der Deutſche unſtreitbar der ſtärkſte
Mann im Felde war. Paillard fuhr ſo groß, daß
ihm auch Linart und Krewer ſowie Benoit vor
dem 60. Kilometer zum Opfer fielen. Beim
v. Kilometer hatte Paillards Motor plötzlich
Defekt. Der Schweizer Engele ſprang ſofort ein,
und Paillard fuhr trotz der Erſatzführung und
trotz des Zeitverluſtes ſein Rennen unangefochten
nach Hauſe. Auch Linarts Motor „ſtreikte“, den
noch hatte der Belgier ſtets den 2. Platz ſicher.

hornauer ſchießt neun Tore
Der 1. F. C. Nürnberg gaſtierte an dieſem

Wochenende in Weſtdeutſchland. Jm erſten Spiel
ſiegten die Nürnberger in Dortmund gegen die
dortige VfB. Alemannia überlegen mit 9:1 (4:0)
Toren. Bemerkenswert hierbei iſt, daß alle neun
Tore der Nürnberger auf Konto Hornauer kamen,
ein gewiß bisher kaum dageweſener Fall.

Die Mehrkampfmeiſterſchaften der
Deutſchen Turnerſchaft, mit denen am 8. Septem
ber die Reihe der Meiſterſchaften beendet wird,
ſetzen ſich wie folgt zuſammen:

Zehnkampf für Turner: 100 Meter,
400 Meter, 1500 Meter, 110 Meter Hürden, Hoch-
ſprung, Weitſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen,
Speerwerfen, Diskuswerfen; Sechskampf für
Turner: 100 Meter, 1500 Meter, Hochſprung,
Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuderballwerfen.

Vierkampf für Turnerinnen:100 Meter, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoßen.

Kusgezeichnetes Meldeergebnis
für die Kreisgeräte- Wettkämpfe

Für die am 1. September in Neuſtadt an
der Orla ſtattfindenden Geräte Wett-
kämpfe des Thüringer Turnkreiſes ſind die
Meldungen aus allen uen in überaus großer
Zahl eingegangen. Faſt 400 Namen von Turnern
und Turnerinnen beweiſen, daß das Geräte-
turnen in Thüringen auch heute noch große Be
achtung findet. Am ſtärkſten wurde für den
Zehnkampf der Männer gemeldet. Für
die Oberſtufe ſchrieben ſich nicht weniger als
65 Turner ein, in der Unterſtufe ſind es ſogar
über 150 Meldungen. 40 Meldungen, die für
zwei Klaſſen der älteren Turner eingingen,
eigen, daß das Geräteturnen den Körper noch
is in das hohe Mannesalter geſund und kampf-

bereit erhält. Ueber Erwarten gut haben auch die
Jugendlichen für den Siebenkampf
emeldet. 80 Meldungen ſtellen erneut die Tat-ſage unter Beweis, daß ſich die Jugend trotz der

geſunden Spiel- und Volksturnbewegung auch
noch für das Geräteturnen begeiſtern kann. An
dem Fünfkampf der Turnerinnen be-
teiligen ſich 50 Kämpferinnen.

Profeſſor Dr. Reinhardt 75 Jahre alt
Profeſſor Dr. Reinhardt feiert am 27. Auguſt

ſeinen 75. Geburtstag. Jn der ganzen deutſchen
Turn und Sportbewegung bekannt, hat er, heute
Ehrenkreisvertreter des branden
burgiſchen Turnkreiſes, Jahrzehnte hindurch für
die deutſchen Leibesübungen vorbildlich gewirkt.
Seine Turnerlaufbahn begann er als Mitglied
des Akademiſchen Turnvereins, Berlin. Jm
Zentralausſchuß für Volks und Jugendſpiele
wirkte er als Förderer des Spiels. 1904 bis 1925
war er Kreisvertreter des Turnkreiſes Branden-
burg. Jm Hauptausſchuß der D. T. und im
Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübung war
er unermüdlich tätig. Die D. T. verlieh ihm ihre

auf der Spur.

Pioniere der Luftfahrt
Paris, 21. Auguf

Von dem Schweizer Ozeanflieger Kz
und ſeinem Begleiter liegen ſeit Montag a
keine neuen Nachrichten vor. Da ſie kein
Funkapparat an Bord n, dürfte
einige Zeit dauern, bis man neue Mitteilu
über ihren Flug erhält. Jn den e
102 Stunden hatten ſie 1450 Kilometer zur
gelegt und eine durchſchnittliche Geſchwindig

„Graf

von 175 Kilometer in der Stunde erreicht. ein
Teilnehmerin am FrauenFlugwettbewer der

verunglückt ren Feſt
Die Amerikanerin Marvel Croſſon, Priwoch aber

Teilnehmerin an dem FrauenFlugwettbeye ſein, um
durch Amerika, die vermißt wurde, iſt in gtappe desWüſte von Arizona tot neben ihrem ppe n
geſtürz ten Apparat aufgefunden worden. iſt Wep

zean
„Romar“ in Travemünde glatt gelandet und Arm

Das Flugboot „Romar“ iſt nach ſeinem
ſtreckenflug um 20.80 Uhr im Dlughefen Tr
münde gelandet. Bei dem Flug wurden fg Die
Länder überflogen und ohne Zuwiſchenland jelen
eine Flugſtrecke von 2680 Kilometern zurückge ch n e

Katapultflugzeug der „Bremen“ in New ſ befinden.

gelandet ſchen Bevölke
Am Dienstag mittag um 12.50 Uhr iſt J veſatzung

Katapultfluggeug der „Bremen“ im Flugh an ſtößt manvon New yor glatt gelandet. Das Flugz d
wurde um 11 Uhr von Bord abgeſchoff Inzeichen deu
und legte eine Strecke von etwa 200 Meilen Nepaner. Der
rück. Dadurch hat ſich für die Beförderung Pfeuzers iſt ur
Poſt ein Zeitgewinn von etwa 6 Stunh bekannten

ergeben. ichen LebensSchwediſches Kampfflugzeug auf einem R Prinzen
ſtaatenflug igt. Bemerke

Jn Stolp landete das ſchwediſche Jagdſgeen Englände
zeug S. E.-Abw Typ K. 47. Der einmotol Ereignis zVefdeder befindet ſich augenblicklich auf eihanm für den

Fluge, der ihn zunächſt von Malmö Per deutſchen
Kowno führt. Das Flugzeug ſtartete wiede rium im
Richtung Königsberg i. Pr. Der 450 p. Tee vor
Motor verleiht dem Flugzeug 290-Stunden- t
meter Geſchwindigkeit. Der Tiefdecker iſt ehe Freude
den deutſchen Junkerswerken in Schul „Graf Zeppe
gebaut worden und iſt gegenwärtig Ptiff wird au
modernſte Kampfflugzeug der la und Deut
Die Zwiſchenlandung in Stolp erfolgte wnſammler au
Brennſtoffmangels. ſt um Brie

Probeflug eines amerikaniſchen Ganzmet all 7tempel des

Luftſchiffes teilweiſe ſe
Nach einer Meldung aus Dotroit hat

das erſte Ganzmetall- Luftſchiff zum et
mal einen Probeflug von 45 Minuten Dauerfünf Mann Beſabung erfolgreich d
eführt. Das Luftſchiff hat bei etwa 50

Länge einen Durchmeſſer von etwa 16 Metern
iſt mit einer dünnen Aluminium-Kupferlegie
gedeckt. Zur Füllung iſt Heliumgas
wendet worden. Als Antrieb dienen zwei Mot

ranzöſiſe
dr. Eckener m

e Tat des „Gr
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MehrkampfMeiſterſchaften der D. T.
Die letzte Meiſterſchaft der D. T. am 8. September

in Duisburg
Ehrenurkunde, wie ihm auch ſonſt
Ehrungen zuteil geworden ſind.

gahlreiche

Kreisgruppenkämpfe in den Sommerſpielen
Nachdem die meiſten Turnkreiſe in den

Sommerſpielen ihre Meiſter ermittelt haben,
treffen dieſe nun in den einzelnen Kreisgruppen
aufeinander. Die Kreisgruppenmeiſter kämpfen
dann am 14. und 15. September in München
um die D. T.-Meiſterſchaft. Als erſte Kreis
grupe ermittelt Nordweſtdeutſchland, welches die
Kreiſe IV (Norden) und V (Unterweſer Ems)
umfaßt, ſeine Meiſter und zwar am 25. Auguſt in
Bremen. Die meiſten Kreisgruppen folgen dann
am 1. September. Sachſen und Thüringen treffen
an dieſem Sonntag in Gera aufeinander.

Werbefechten Leipzig
gegen Halle in Schkeuditz
Am Sonntag veranſtaltete der Turnverein

Jahn Schkeuditz ein Werbefechten, zu dem
die Mannſchaften des Turn und Sport-
verein Leipzig und der Halleſche
Turn- und Sportverein 1861 mit je
4 Fechterinnen und 6 Fechtern antraten. Die
Veranſtaltung dürfte ihre Werbekraft nicht ver

haben, denn die zahlreich m v r Fr.
chauer, unter denen ſich auch r Fecht-
meiſt er Stefan von Keretz Leipzig befand, be
kamen ſchöne und flotte Kämpfe zu ſehen. Kampf
richter Martin-Leipzig förderte die Kämpfe durch
ſchnelle und gerechte Entſcheidungen.

Ergebniſſe: Fechterinnen: Sieger T. u.
S. V. 1867 Leipzig 9:7 Siege, 29:35 erhaltene
Treffer. Beſte Einzelfechterin: 1. OslobLeipzig
4 Siege, 3 erhaltene Treffer, 2. Karnſtädt-
Halle 3 Siege, 7 erhaltene Treffer. Fechter:
Sieger: T. u. S. V. 1867 Seipgzig 19.17
Siege, 70:78 erhaltene Treffer. Beſte Fechter:
1. Schuſter-Leipzig 6 Siege, 3 erhaltene Treffer,
2. Weltzſch- Halle 5 Siege, 8 erhaltene
Treffer, 3. Grützner- Halle 4 Siege, 10 er-
haltene Treffer. e

Die Thüringer Kreismeiſterſchaften an den
Geräten, die am 1. September in Neuſtadt an
der Orla ausgetragen werden, haben über 400
Meldungen gefunden. Am ſtärkſten wird der
Zehnkampf beſetzt ſein, wo in der Oberſtufe
rund 65 Turner antreten, in der Unterſtufe ſind
es über 150. 40 Meldungen gingen für die beiden
Klaſſen der älteren Turner ein, 80 Jugendliche
meldeten für den Siebenkampf, während 50 Turne-
rinnen ſich im Fünfkampf um den Titel bewerben.

Deutſchen ſei
waren. Dr.
t das Blatt,

ja, man kön
ſch heit Ehr
Port, daß er

kenne, er

Quer durch
den Bodenſee wurde vom Schw

Baechthold aus Arbon in 3:55 über
gegen weitere 22 Teilnehmer, darunter 17 deu
und 5 Schweizer gewonnen. Von den drei
ſtarteten Damen erreichte gleichfalls
Schweizerin, Frl. Hurlimann aus Roman
in 5:30 das Ziel. Die Strecke betrug
12 Kilometer und ging von Friedrichshafen
Romanshorn. Starker Gegenwind und
Wellengang zwang viele Teilnehmer

Stellenan

zeitig zur Aufgabe. e leiſtungsfähiden Wörtherſee ſchwamm die Alſje ingen ber Dei
Wiener Sportlehrerin Lola Aſſin-Tourgo
934,80 für die rund 18 Kilometer lange e t einge
von Velden nach Klagenfurt. Die Wie
ſchwamm durchweg im Bruſtſtil.den Genfer See ſchwamm die j e r
Holländerin Corry Leibbrand,
die rund 60 Kilometer betragende EntfernunLauſanne nach Genf in z Stunden zurü
Sie wurde von zwei Booten begleitet undwegs durch Mia und Bisquit geſtärkt.
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bmmen nur He
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u. 3265 an die
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herbſtturnier in Allſtedt
Jn dieſem Jahre findet wieder auf dem

Turnierplatz am Allſtedter Schloß das in R
kreiſen wohlbekannte Thüringer Reit- und
turnier ſtatt.

Der Turnierverein Allſtedt verſteht
dieſe Veranſtaltung in beſter Weiſe durchzufi
und hat ſomit erreicht, daß der Tnurnie
Allſtedt von allen Pferdeſport treibenden
ern beſucht wird. Jn dieſem Jahre wir
onders der ländlichen Reiterei
Pferdezucht ein breiter Raum in der
anſtaltung eingeräumt. Dann iſt auch PFuber Goesells
Schleppjagd hinter der Meute des Thüringf Zweige

Pengionseinriel
ſorgesehen.

JagdReiterbundes vorgeſehen. Die Thü
Regierung bringt der Veranſtaltung allergt
Jnkereſſe entgegen, das ſieht man ſchon daß Flebenslauf, Lic
daß S. Exzellenz, Herr Staatsminiſter krkolgesnachwe
Paulsſen, das Ehrenpräſidium ſchon Puter F. M. 3

Geschäftsst. d.

hirtſchaft

Jahren übernommen hat.

Wittenberg gewann den Vierſtädtekampf
volkstümlichen Turnen, der zwiſchen W

berg, Deſſau, Bernburg und Köthen Wer ein Geſpann ü
Köthener Stadion ſtattfand. Das S ſh.ergebnis lautete Wittenberg 1669 P. e u
1656 P., Bernburg 1509 P., Köthen 1477 P. hin g, Gerſte

Eaale), Gut Rr.

Er ſuchen
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Feſttage
„Graf Zeppelin“ für Donnerstag früh ſtartbereit

Tokio, 21. Auguſt.
Vorbereitungen für den Weiterflug des
geppelin“ nehmen einen glatten Verlauf.
ateriglergänzung ſchreitet gut fort.

wotoren befinden ſich in beſter Verfaſſung.
ittwoch abend wird das Schiff ſtart-
t ſein, um dann am Donnerstag früh zur
Etappe des Weltfluges zu ſtarten. Die
age iſt günſtig. Den Flug über den
g Ozean werden von japaniſcher Seite je ein

e- und Armeeoffizier ſowie ein Preſſe

geſtrige Empfangstag iſt programmäßig
fen. Die Beanſpruchung der Beſatzung
die vielen Feſtlichkeiten iſt erheblich,
ſich darunter auch ſolche reiner Zeitungs

e befinden. Die Begeiſterung der
ſchen Bevölkerung für den Zeppelin und
Beſatzung hält unvermindert an.
l ſtößt man auf beſondere
inzeichen deutſchfreundlicher Stimmung

paner. Der Zuſtrom zur Beſichtigung des
euzers iſt ungewöhnlich groß. Neben zahl

m bekannten Perſönlichkeiten des japaniſchen
lichen Lebens haben auch mehrere kaiſer
Prinzen mit ihren Frauen den Zeppelin
igt. Bemerkenswert dabei iſt, daß die hier
den Engländer und Franzoſen verſuchen, das
Ereignis zu übergehen. Das Feſt
inm für den Mittwoch ſieht einen Empfang
er deutſchen Botſchaft und einen vom Hof-
jerium im Auftrage des Kaiſers veranſtal-
Tee vor.
oße Freude bereitete den Empfängern, die
„Graf Zeppelin“ mitgebrachte Poſt. Das
tiff wird auch erneut wieder Poſt für
la und Deutſchland mitnehmen. Die Brief-
nſammler aus ganz Oſtaſien beſtürmen die
aft, um Briefumſchläge und Poſtkarten mit
Stempel des Zeppelinfluges zu erhalten. Sie
teilweiſe ſehr hohe Summen.

ranzöſiſche Anerkennung
r. Eckener machte der Menſchheit Ehre“

Paris, 21. Auguſt.
e Tat des „Graf Zeppelin“ hat auch in Frank-

einen tiefen Eindruck gemacht. Das
rnal des Debats“ findet Worte der An
ung, wie ſie in der franzöſiſchen Preſſe für
deutſchen ſeit dem Weltkrieg nicht mehr zu
waren. Dr. Eckener und ſeine M'tarbeiter,
t das Blatt, hätten ihrem Lande Ehre ge
ja, man könne mehr ſagen, ſie machten der
ſch heit Ehre. Auf Dr. Eckener paſſe nicht
hort, daß er wie ein tapferer Soldat keine

kenne, er kenne ſie vielmehr ſehr genau, immer Blätter auf den Straßen verkauft wurden,

amerikaniſchen Oeffentlichkeit größte Begeiſte

in Tokio

und ſeine Kühnheit ſei um ſo höher zu werten,
da er alle guten und ſchlechten Ausſichten genau
abgewogen habe. Einem Jäger dürfe man nicht
Glück zur Jagd wünſchen. Dr. Eckener gegenüber
aber ſei dieſer Glückwunſch er laubt. Die Sym-
pathien der geſamten ziviliſierten Welt begleiteten
die kühnen Entdecker.

Der „Jntranſigeant“ hebt die glänzende
Leiſtung Eckeners hervors und ſtellt ſie in Gegenſatz
zu den Franzoſen Coſtes und le Briyx, die in
ſechs Tagen aus Tokio nach Paris geflogen ſeien,
jedoch mehrmals unterwegs Aufenthalt hätten
nehmen müſſen. Dies ſei nun das erſtemal, daß
mit einer Geſchwindigkeit von 110 Kilometern im
Laufe von vier Tagen eine ſehr große Anzahl von
Paſſagieren über eine ſo weite Strecke befördert
worden iſt. Auch der ſozialiſtiſche „Soir“ iſt voll
des Lobes. Die Welt ſei im Laufe der letzten
Woche, ſo ſchreibt er, unendlich viel kleiner ge
worden.

4

Bei den bisherigen Fahrten des Zeppelin hat
die franzöſiſche Preſſe höchſtens eine rein objek-
t i ve Würdigung aufzubringen vermocht, wobei in
einzelnen Blättern der Neid wegen des deutſchen
Erfolges nicht unterdrückt werden konnte. Zum
erſten Male iſt eine derart rückhaltloſe An-
erkennung zu verzeichnen. Wenn eine franzöſiſche
Zeitung ſchreibt, daß Dr. Eckener, der doch
nach franzöſiſcher Auffaſſung zu den „VBoſches“ zrechnen iſt, der Menſchheit Ehre gemacht habe, ſo ſt

daraus am beſten zu erſehen, wie hoch die Tat
Dr. Eckeners und ſeiner Mitarbeiter zu werten
iſt. Das iſt ſein großes Verdienſt, daß er
dem deutſchen Namen ſelbſt in den Ländern, die
bisher ihn immer noch zu ſchmähen ſuchten, die ihm
gebührende Geltung verſchafft hat.

Amerikas Begeiſterung
New York, 21. Auguſt

Die über alles Erwarten gut gelungene Fahrt
des deutſchen Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ von
Friedrichshafen nach Tokio hat in der geſamten

rung ausgelöſt. Die großen Zeitungen ver-
öffentlichen ununterbrochen Extraausgaben über
die Ankunft und Landung des Luftſchiffes.

Schutzbund Mörder
hUeeberfall auf Heimwehrleute

Wien, 21.

Die „Rote Fahne“, das Organ der Kommu-
niſtiſchen Partei, wurde am Dienstag wieder be-
ſchlagnahmt. Da trotz der Beſchlagnahme noch

Auguſt.

einige Verhaftungen vor.

verhaftete die Polizei die Kolporteure und nahm
eine Hausſuchung im Partei-Lokal der
Kommuniſten vor, um den Reſt der Auflage zu
beſchlagnahmen. Die Hetze der Kommuniſten für
einen Generalſtreik wurde weiter durch Agitatoren
mit wenig Erfolg fortgeſetzt. Die Polizei nahm

Jm ganzen Bundes-
gebiet herrſcht Ruhe. Die Wiener Heimwehr-
leitung benachrichtigte die Polizei, daß ſie bis zum
Sonntag keine Veranſtaltungen einzuberufen
gedenke.

In der Nacht wurden drei Heimwehrleute, die

nicht in Uniform waren, auf dem Heimweg von
neun Schutzbündlern überfallen. Die Heim-
wehrleute waren Janiſch, ſein Bruder und ſein
15jähriger Sohn. Janiſch gab während des Ueber
falles einige Alarmſchüſſe ab, ſein Sohn lief
zur Gendarmerie, um Hilfe zu holen. Als Beamte
an der Unfallſtelle eintrafen, fanden ſie Janiſch
mit zwei ſchweren Stichwunden auf der Straße
liegend vor. Er ſtarb auf dem Transport ins
Krankenhaus. Eine Unterſuchung wurde ein-
geleitet.

Die Gendarmerie hat als Mörder des
Heimwehrmannes Franz Janiſch das Mitglied
des Republikaniſchen Schutzbundes Oskar
Seidel verhaftet. Außer Seidel wurden noch
drei Mitglieder des Republikaniſchen Schutzbundes
verhaftet, die an der Ermordung des Janiſch be
teiligt waren. Seidel gibt zu, den Janiſch er
ſtochen zu haben.

Die Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Selbſtſchutz
verbände teilt mit, daß der in der Nacht zum
Dienstag von politiſchen Gegnern durch Meſſer
ſtiche getötete Heimwehrmann Janiſch von ſeinen
Mördern nach vollbrachter Tat auf das Eiſen-
bahngleis gelegt wurde,; um das Ver-
brechen zu verſchleiern. (1) Die Leiche wurde jedoch
aufgefunden, noch ehe ſie von einem Zuge zer-
fleiſcht worden war. Die Bundesleitung der öſter
reichiſchen Heimwehren wendet ſich in einem Auf-
ruf an ihre Mitglieder und erklärt mit Rüchſicht
auf dieſes Verbrechen, daß das Maß nunmehr
übervoll ſei.
Die Schweizer Flieger verloren

New York, 21. Auguſt.
Hier wird befürchtet, daß die Schweizer Ozean

flieger, von denen ſeit über 24 Stunden jede Nach 2

richt fehlt, verloren ſind. Auf dem Flugplatz
von Rooſeveltfield iſt man um das Schickſal der
Flieger in großer Sorge, da ſie etwa um 6 Uhr
a. Z. abends dort hätten eintreffen müſſen und der
Brennſtoffvorrat auf gebraucht ſein müſſe. Da
an der ganzen Küſte dicke Nebelſchwaden
lagern, glaubt man, daß die Flieger ſich ver
flogen haben und zum Niedergehen auf See ge
zwungen worden ſind.

Möl.

der rer

Zimmer

Ruſſiſcher Vormarſch am Amur
London, 21. Auguſt.

Jn Peking eingegangene Berichte des ameri-
kaniſchen Konſuls in Charbin beſagen, daß die
chineſiſchen Truppen verſchiedene Grengſtellungen
im Hinblick auf ſtändige Uebergriffe ruſſiſcher Vor
huten geräumt haben. Von ruſſiſcher Seite ſei
der Amurfluß an verſchiedenen Stellen über
ſchritten und chineſiſches Gebiet beſetzt worden

Die letzten Nachrichten aus Schanghai ſprechen
von einer weiteren Zuſpitzung der Lage.
Japaniſche Truppen bewegen ſich danach in
nördlicher Richtung, entlang der ſüdmandſchuri-
ſchen Eiſenbahn, um für alle Notfälle bereit zu
ſtehen. Bedeutende chineſiſche Streitkräfte wurden
auf dem Marſch entlang der Tientſin--Puckau-
e geſichtet. 5 chineſiſche Kauffahrteiſchiffe
haben Anweiſung erhalten, ſich für den Transport
chineſiſcher Truppen in Bereitſchaft zu halten.
Gleichzeitig verlautet, daß die Sowjetregierung
China eine weitere Warnung zukommen ließ.

Von chineſiſcher Seite wird bekanntgegeben, daß
bei den 435 Stunden dauernden Kämpfen in der
Nähe von Dailai Nor an der Grenze zwei chine-
ſiſche Offiziere und 25 Mann getdtet wurden.

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänd erwerden zum ermäßigten Preiſe von nur r f.

bei Vorauszahlung aufgenommen.

Deutſcher Rentnerbund E. V., n P Halle (Saale).
Am Dienstag, dem 27. Auguſt, nachmittag z findet inder Aula der Städtiſchen Oberreal Fuie hierſe ſt, Staude-

ſtraße, eine außerordeniliche Hauptverſammlung ſtatt, worauf
wir ausdrücklich aufmerkſam machen und auf die nachfolgende
Tagesordnung hinweiſen. Tagesordnung 1. Vorſchläge über
die Wahl eines 1. Vorſitzenden. 2. eines rra

3. Jacheraggaltung eines Eisſchrankes. 4. Beſpre über Seheime. 5. Verſchiedenes. Bei der Wchuckent der Ta

ordnung iſt das Erſcheinen jedes Mitgliedes erwünſcht.
gliedskarten ſind zwecks Eintritts vorzuzeigen.

Volksbühne. Das zu jetzt zur Eröffnung
der neuen Spielzeit. Unſer Spielplan im Stad eater bringt
wieder Opern („Königskinder“, „Armer Heinrich“, „Entführung aus dem Serail“, „Melſter z Erſtaufführung),
n „Othello“) und e. Operetten und andererſtellungen reihen ſich wahlfrei en Jm Thallatheater
werden wieder 5 Schauſpiele gegeben. Dieſe wahlfreie Thalia
reihe kann auch allein belegt werden. e Mitglieder, die
ihre neuen Karten noch nicht haben, werden um ſofortige Ab
olung gebeten. hlreiche Sonderveranſtaltungen, Sinfonte

rte, r r r offene SingſtundenSe kurfilmo u rgänzen den Spielpian. Wer zwei neue
tglieder wird elbſt keinen e und ghan eine
tellung frei. e und Ausku in unſerer

aße 14, Ruf 234 79

ften uſw.
r die Zeile

i.

chäftsftelle, Brü

Druck und Verlag von Otto Thiele
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teil: aul

Stellenangebote

je leiſtungsfähige tagen
t Württembergs ſucht erſtiſſigen, bei e Deialrundſchaſt

ut eingeführten

Vertreter
den Bezirk Sachſen mit Anhalt.
bmmen nur Herren in Frage,

die Kundſchaft regelmäßig
n und über ein Reiſeauto

gen Angebote erbeten unter
3265 an die Geſchäftsſtelle

r

ie ihre Stellung wech-ln wollen, nen Dauer-

tellung bei grober deut-
her Gesellschaft, die

Zweige betreibt.
Pensionseinrichtung ist
ſor gesehen. Offerten mit
5benslauf, Lichtbild und

krlolgenachweisen erb.
unter F. M. 3280 an die
beschäftsst. d. Zeitung.

dirtſchaftsgehilfe,
und

Leſucht. 130 Mrg. groß.
Wernern bei Weißen

Lir ſuchen

Kutſcher,
durchaus zuver t ſtadtkundig und
guter Acte er ſein muß.

nung iſt vorhanden, deshalb 2wwohnung ortbet ſich.

treinigte Färbereien,
Barbaraſtraße 2 a.

Suche Köchin,
Annae See

Zgni 281 an die Geſchäftsſtelle

Offene Stellen für:unge Verwalter, Wirtſchaftsgehilfen,

iener, ledige Gärtner,
fernerLand und n Koch

mamſells, Stützen, Kinderfräul., Jung
z. Stubenr Gareis gewerveme tiger er Stelnvermittler, Schmeerſtraß

Suche für ſofort einen

Wirtſchafts
gehilfen

ahren. Max Knöorre, Landw.,
bei Langenberg, Kr. Gera.

unter 18
Reichenba

Für meine Drogen und Farbenhand-
lung ſuche ich per 1. Oktober einen jung.
Mann mit guten Schulkenntniſſen als

Lehrling.
8elhaſnefferten unter F. K. 3278 an die

Su u September oder 1. Oktober
auf

elle dieſer än.

n der Altmark tüchtige

ſell
od. er Kochlehrling, bewandert
im Kochen, Backen, Geflügelzucht. Mäd
chen vorhanden. Meldungen mit Bild,

Gehaltsforderungen

unter Jedieſer S
Suche beſſeres

junges Mädchen
für meinen Haushalt. Frau Studien

aſſeſſor Franckeſtraße 19,
der gebilbeie, arbeitgfreudige, lin

ustochtert Vo c erw.
a vorhanden. Frau Richter,Sangerhauſen, n Helmstal.

Tüchtiges, ſauberes

en
oder 1. Sept.

u. Speiſe-Tunnel“,

Steffenhagen,

rer r Ver. e
Ekubenmädchen,
perfekt im Servieren, Plätten, ter
u Nähkenntniſſe.werb mit Zeu r n und

aLohn en ana Bez. mahbeburg
energiſche

Kindergärtnerin
laſſe zum 1 ber zu zwei Kindernu usführlicher Lebenslauf, Bild,

iſſe unter F. D. 3272 an die Geh Sſtelle dieſer S

Alleinntadchen
Wer Curt der, Skien er Zeit
Haus „Luginsland“

Stellengeſuche

Junger ſtrebſamer

Bäcker u. Konditor
ſucht Stellung. Werte Angebote an
Kurt Schmidt, Mühlhauſen (Thür.),
Auguſtaſtraße 30.

Obermelker,
42 Jahre alt, mit erwachſenem Sohnſucht zum 1. Oktober Stellung, möglichſt
Nähe Halles, Letzte Stelle 10 Jahre.
Obermelker P. Grafe, Schafpreskeln bei
Gera (Thür.).

Jung verheirateter

weize
n

Empfehle ältere

Stützefür kleineren Haushalt für Eeewzus und

25jähriges Hausmädchen für Privat für
Halle für 1. September. Louiſe Schmil
un verw. Bärwinkel, gewerbsmäßitellenvermittlerin, Merſeburger Straße

Nr. 163, II. Telephon 283 23.

Stenoty ypiſtin
u. Buchhalterin ſucht t Lg nachmittaoder abends ein paar un

tigt Offerten unter F. L.die Geſchäftsſtelle dieſer Sinn

Tüchtiges Fräulein ſucht Stellung als

ütze
53 in Reſtaurant. Offerten unt.

an die Geſchäftsſtelle dieſer
eitung.

Fräulein, 28 J. alt, ſucht Stellung als
e

oder r a nSeſchaſtelete die dicſer“ Zeitung.

W fuche für meine Tochter, 20 Jahre
alt (Lyzeumsreife), in der Hauswirt chaft
gut eingearbeitet, zum 1. Oktober Stelle als

austochter
ßpe er amilie, wo Dienſtmädchen vor

weiteren haus wirtſchaftlichen5 delf wen I tduns. Voller
Familienanſchluß Bedingung; Taſcheneld erwün Superintendent Bertram,

emberg (Bez. Halle).

Heirat

Landwirtstochter,
24 Jahre alt, evangeliſch, wünſcht Be
kanntſchaft mit ſolidem, älte
Be in ſichererbeſſerer Landwirt h zweck et
Heirat. Gute e W a ävorhanden.

uneran die weſſteiegr chäftsſtelle Wert

an

Haus
an die

eitung“.

Mietgeſuche

Herrſchaftliche

Wohnun
von 5 bis 7 Zimmern von Fabrikdirektor
geſucht Gefl Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Aeltere berufstätige Dame ſucht leeres
Wochenendzimmer,
auch Manſarde, mit oder ohne Ofen, evtl.
eigene Herrichtung. Paulusviertel bevor
zugt. Offerten unter F. H. 3276 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Junges kinderloſes Ehepaar rede

miker) ſucht per 1. i er
zwei möbl. Zimmer,
möglichſt mit Küche. ugebote unteren 3255 an die Geſchäftsſtelle dieſer

ung.

Vermietungen

Wohnungen
in allen Größen vertauſcht und vermietet
Büro C. Hoepfner, Zinksgartenſtraße 11.

Möbl. Zimmer
Freiimfelder Str.z fort zu vermieten.

Nr. 71, part., rechts.
Zwei ſaubere leere

Zimmer
an berufstätige Dame oder Herrn ſofort
zu vermieten. Offerten unter F. E. 3273
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ze tung erb.

Gut möbl. Zimmer
zu zu vermieten. Ernſt, Kruckenbergſtr. 17.

Möbl. Wohn-
und Schlafzimmer

mit Küchenbenutzung zu
Roſenſtraße 8, I, rechts.

veſchla agnahmefrei!

2 Zimmer,
Küche u. Zubehör in gutem Hauſe
zu vermieten. Offerten unter F. O.an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung Tr

Möbl. Zimmer
ſofort oder 1. Sepiember zu vermieten.
Neubauer, Ludwig-WuchererStr. 64, pt

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermiet. an berufstätige Dame
oder Herrn. Anſ. zwiſchen 12—1 und
nachm. 5--7 Uhr. Seypdlitzſtraße 24, II.

Gut möbl. Zimmer
rin beſſerem Hauſe ſofort zu vermieten.

Pfännerhöhe 25, part., r.

Möbl. Zimmer
in gutem Hauſe frei. Am Steintor 16,
3 Treppen, link4

um 1. ember zu 'vermieten.b e Straße 16, III.
Verkäufe

Drwerbsgut
i. Gr. v. 350 Arg. Zucker-Rüben- u. Weizen-
boden, b. Liegnitz geleg., sehr gute Ernte,
65 Stck. Rindvieh, Her ihueht, 11 Pferdoe.
Samtl. MAasch., eig. Dreschsatz. Das leb. u.

tot vent iet erstk. Gebuud. sehr gut
gebaut. Herrsch. Wohbnh. m. 10 Zimmer.
Arbeiterwohnh. Plektr. Licht und Kraft.
Sechön. gr. Alter Familiensitz, wird
nur weg. Todesfall verkauft. Restkaufgold
bleibt mit 5 auf lang. Jahre fest stehen.
Das Gut ist unbelastet. Wer also beab-
sichtigt, ein reelles u. erstkl. Gut zu Kaufen,
bitte sich zu wenden an
Stein Co., La Augustastr. 9.

chäft
in Bitterfeld, Geſchäft der haus mit Tor

einfahrt, Garage u. Stallungen, Remiſe,
mit oder ohne Geſchäft krankheitshalber

bei größerer Anzahlung zu verkaufen.
Selbſtkäufer erfahren näheres durch Off.
F. F. 3274 an die „Halleſche Zeitung“.

Moderner
Kühlſchrank,ohne Eis, üh Iſe iſch Antrieb, paſſend

für Villenhaushalt, Umſtände halber ſehr
reigpet u verkaufen. Angebote unterB. 19 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Jeieeng

aber

Gasino- Butter
ist besser.
Großvertrieb: Kl. Ulrichstr. 18 a

u ja,

r formkü e(neu) pre wert r verkaufen. Frie
ſtraße 31, II, Rad,
mit Beiwagen, in prima Zuſtande und
Gr. Ausrüſtung (Zündl., Boſchhorn,al Reſervereifen uſw. Umſtände Ib.

llig ne grauſen opf, Turmſtraße

5/20
en (offen),

vierſitzig, Baufahr 26, in gutem Zuſtande,billig im Betriebe, Umſtände halber billig
n bar abzugeben. uebel, Halle,
Groſte e Steinſtraße 74, III.
z gebr. NußbaumSchreibtiſch

Verdingung
derW für den Neubau des

dt. n bäudes und der
Je genr in der

Die Arbeit umfaßt 3 Stück
Windfangtüren, ca 5100 Ifdm
Fußleiſten. 78 qm Glas und Ab-
ſchlußwand, ſowie Kaſſenraum-und Büromöbel.

Angebote ſind bisz. Eröffnungstermin am Donners
tag, den 29. Auguſt 1929, 10 Uhr,
in der ſtädtiſchen e vauver-
waltung, Rathausſtraße 6, Zim-
mer 106 r Verdingungs-
unterlagen ebenda erhältlich. Zu
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 20. Auguſt 1929.

un r j4oqojsug o

Aug. Schreiper,
Halle (Saale), Krondorkfer Str. 3.

Bayriſches
Wieſenheu

neuer Ernte liefert preiswert franko
jeder Station Herm. röder, Ohrdruf
(Thür. Telefon 119.
Aus verſchicdenen Zeitungen

Ueber das Vermögen der Frau Anna
Schuhmann geb. Ohme, verw. geweſene
Grimm, Jnhaberin des Weißwaren-geſhaſt Guſtav Grimm in Halle, Stein

38, wird heute 9 r das Konkursben ahren eröffnet. Verwalter Kaufmann

G. F. Wehel in d Sophienſtraße 40.
Offener m n ri d Frit entermin am 2.

zur Anmeld

r 10 üßr,
Preußenring

mit Seſſel zu verkaufen.
Reilſtraße 16, II.

bis 23. Septen
verſammlung und 5

alle, den 19. e
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Aus Ihren Stoffen, oinschlieblich unseren Zutatenmod. Anzüge. 29.1037.-1( ren u. Ehrenzefeh
vormals M. Ehrliceh, Leipziger Straße 69

Statt pesonderer Mitteilung
Gott der Herr nahm heute abend unseren geliebten

Vater, Sohwieger- und Großvater, den

Pastor i. R.
Carl Martin Beberstedt

im 83. Lebensjahre nach langem Leiden in Frieden

Originale und kleinere Größen
Moderner Ordenssehnalien werden nach Vorsehr
Klein er sofort zu 4ußers ten Preisen angefertj

4v Sustau Unlig,
vo neu, prels- Uhren- und Goldwaren,
Wert für

Amßiebeckplatz br. Urichstr. 51

R zu sieb in sein Reich. nene wen er Untors tt m tleftter Trauer Morgen, vonneret-ß, nachmittags 4 Uhr Garantie Leipziger Jumme
Meuvdeol on 2 grosse Premieren! S. non Strasgean n u s eagdalena Hu geb. Beberstedt Ein deutsches Filmwerk, das I Der Film, der in 170 Berlider ar Vricheirs5 Gegr. 1859 a e pr7
Maria Neumann geb. Beberstedt den Rahmen des üblichen J Theatern zur Vorführung Fernr, 263 89 e al b rei t
Pfarrer Martin Reberstedt n gelangt! e o aſen Nmehaun

Schulrat Richard Huth barsroArchitekt Andr. Neumann
FEva Beberstedt geb. Blischke
und 7 Enkelkinder.

Norden (Ostfriesl.), Wesermüode, Hirschfeld,

den 19. August 1929.

Beerdigung findet am Freitag, den 23. d. M., vorm.
10 bzw. 11 Uhr vom Trauerhause in Norden (Ost-
friesl.), Mackeriege 1, aus statt.

bestehend aus
1 Bäfett, 1 Auf

Waschtiseb,

2 Stahlen und c2

Ein Psragreoph, der Menschen

am tötot.Die grobe deutsche Besetzung mit:

in euerere un er Allce Roberts La Jano
t Werte e Franz lederer Inge
er v r n landout L. v. Ledebour.

er ele gegen Zahlung geringer Monatseraten.

Verlangen Sie soſort Prospekte!Ausnahme Deutsehe Ferien- Hilfe G. m. b.

proiso Gaschwitz- Leipzig
J. Vertreter überall gesucht! Her W

p EinIn den Hauptrollen: Seit dem weltbekannten Großilm: Jungbluts 9 nachAm 18. August entsehliet nach langer, Marceolla Alban I 96sohwerer Krankheit unser langjäbriger Sport die schönste Frau des deutschen MU TTR R Möbolhaus
ab 22. August 1929Albrechtettabe 27 KheinlandkoWerktäs ten hat in derab Halle, Markt 12 1445*) zusgeführt:

19

Films, wurde Kein gleichwertiger Film
dieser Art hergestellt. Die MAutter,Hans A. von Schlettow J de n ihr Kied Hin un e

der unvergesliche „Stenka Rassin“ J Kindes Wobl einen Meineid ehbwört
aus „Wolga Woſga“. und den Leidensweg ins Zuchthbaus

gehen muß, das ist etwas, das jeden
t Theaterbesucher 2. Mitgehen zwingtHierzu: und zu Tränen und Nitleld rühbri.

Der reichhaltige

AMltarbeiter,

der Handlungsbevollmäohtigte

ler P Müller
Artikel

für
Fußball,

Tennis, Hockey
Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,
ab Seeburg „Die Beſ

lte

Herren Sonntags iehung eine
Miorun: ab Halle, Markt 9 12 14 138') ine Heraim 45. Lebensjahre n bunte Filmteil. Der praehtige bunte Schuhe ab Seeburg 13 16 19 rgibt, daß

Mehr als 9 Jahrzehnte hat er in treuer Leichtathletit Auf ar Fübnso: 8 nach Bedark. großen Teild Touri ilmteil v und Stiefel, auch in gPfüohterfüllung sein relches Wissen in etpfehit r Original 0 III Da n befettem Zuſtande 2 Aihlungen
den Dlenst unserer Firma gestellt. Sein Lluswahl ſehr s neue hervorrag. iſt ten Truppenpreiswert Der beste Gymnastik-Akt der Welt. Tonfilmprogramm. zu hohen Preiſen Jahre warMeßabzeichen

So e h wingendeIooldeccher Gurſenſ Waſn an anDonpersta e Dir. Kleinhanns. Tel. 23885. er Leipziger Herbsimess lange nachde
Jubel und Belfallsstürme erntete Vernickeln

des Hall. Sympbonio Orcheste chr hatte. Jn lLoitg.: Konrerthetr Fran Gecnen. täglieh die grobe v men Beginn am 25. August

Wirken und Sohbaffen war immer vor-
blläloh. Wir werden ihm stets ein
ehrendes Angedenken bewahren,

Die Inhaber der Firma

F. C. Velsse Co.
(Saale),ee e aße L

ich, und iGotthold und Erich Welsse. rer T Ausstattungs Revue- Operette v. Metallgegen erhalten Sie zum üblichen Vorzugspreis l uts voa Mals Abend- one er Der 80ldat do Marig ſtänden jeder Art daß
e r e e an r Reisebür 0 Hallesche Zoeitu Fhein leben,Ferd. Haaßen60 Mitwirkende. 2 Musik-Kapellen. ehe gerTodesfälle t 4 Varſußerſert Leipziger Straße 61/62 Fernruf 2 s die uegr Wartha Sabiſch geb. Bar Iar a Iubu-Boce re u Tuch 2n e in Leere Moetropol- Theater Berlin e en Ta getFrau Wilhelmine Aohrerin r den mog Tanz e Gewöhnliche Prelse ab 60 Pf. r r iſre Funkticchaaf, verw. Schneller, 76 J., (raver Aseietentin bei Traber-Amtel, Heute und morgen 23 Uhr S ſo wichtig di

Ah eder Sache beginnt re nouen Anfängor h el e Hüterine un i in BVRG e (Trlofrenbrunn e t enachm. 8 Uhr vom Trauerhauſe „Aurs. II. epte j j p rr h e OGienetegs Una kreltege Wenn 2728 fo e .Berolto im Urziohungshaus in Schleslien geleidig
Katarrhe der oberen Luftwege, Asthmo,

Herz- und Nervenleiden.
Prospekto dureh die Sadevor waltung

der Einwohr
eine Erl öſ
teiligten. J

Frauen und Mädchen von Sechauspiel von P. M. Lampel.
heute, unterliegt nicht den

Versuchungen!

Beerd, 82. Aug., 138 Uhr, kleine rKapelle Gertroaudenfriedhof. l kus h eremder

4 N im StadtschätzenhausZurdciele Zu eprechen: Bernburger Str.
Laſe Jreisechiüitz

dung, die ic11--18 u. 17--19 Vhr. Fernrut a. Vnsor Plim den WVr ſagte, daHRautar2t ab heute, Mittwoch r erte a e eKleine Vlrichetrasebringen, wird in den mar-
kantesten Bildern die Ge-
fahren zeigen, denen die
Menschen zum Opfoer fallen.

ünter Abschluß

UerOeuentenbett

Täglich
Rünstler- Konzert
rn reelle ſaubere Bedienung.Vom Besten T Beste, dafür dürgt

mein

ad Witteok ine
Donnerstag, den 22. August, u.

Dr Schleife on Brat- ung
0 Backvor führung(Weipriger Str. 93 (Café Zorn). I in modernen Grudeöfen

mit Verteilung von Kostproben
I worgen Zereß sowie jeden

Donnerstag ab 4 Uhr in meinem
2urüek Ladengeschäft Kl. Ulrichstr. 9. Im

Monat August hrudeoten- FabrDr Oledemann Aug. Domke G
0

llige Alpenkahrt
mit dem Verwaltungssonderzug der Reichs-

bahn nach WeCarmisch-PartenkirchenMittenwald

Name.

Freitag, den 23. August, 7, und ber denSchmeerstraße 4. Vorun Somaf: 5 Loge abends 8 Vnr: vom L bis 14. September. m Mitiwe5e e Konzerte Fabrpreis hin und zurtek ab Halle. RM. 3210 Llätter mehrKrankennehandiung ein halber Mensen! len re ob Hall. Sywahonio-Liepotters, 6 Vbernachtungen einschl. Früb- er D. A.
aueh in schweren veralteten Fullen itung: Benno Platz. stück, Licht, Bedienung und Kur-Im Freitag Abend- KonzertTödtmann, gar Vielleicht schlafen Sie nur deshalb Der Fiim ist ein warnendes abgabe Privatwohnung 21, manns, in de

Fernruf 22887 so unruhig, weil ihr Bett seit i dete, folgendeS e be ee n r Beispiel W 24 weibliche Solistin Yartna Römer ar m Teriritet a en erſten S
Bedarf Ihr gekfüllt wurde. Eine kleine Aus Inder Beset a inan. Eintritt nur 30 P. d Verie n d t t worden, daßS hi abe (und eine noch geringere n der Besetzung prominen- grqb, un raten, bald zu bestellen. Hlanes nichtonirm ühe: Sie rufen Tel. 24650 an testenDarstell. Deutschlands: stollungen unserer Leser nehmen wir sehrift- 77 rReparatur oder schreiben mir eine Karte) Wilhelm Dleterle, Werner Krauss, ſeſon Donnerstag ri lich und toelefonisch entgegen und senden Liſtungsfähig

der p Ihre Betten werden dann abge- u z die Karten per Nachnahme. n eholt u. Ihnen entstäubt, gereinigt. akob Tiedtke, Henry Stuar Schuldigerv Wanus u w. Wurſekae l de Woet Mullus Faltenstein Personen Reiseblüro Hallesche Zeitung nicht in der L
Str. I (gegenab. Guwwi- Bieder) gſeichen Tage wieder zugestellt. Ferner: schitt Leipziger Straße 61/62 Foernruf 237 66 ren Leiſtungen

dSonder- Angebot sErrEmunus Laura la Plante Aiogkriod ken rTafelbestecke Bruno P ris e d n dremder veranstaltet die Reichs xdrungen hat
mit atärkster SIvberauflage ihren Wien an toll nach Röpeig. Abfahrt 3 Uhr ber in Kraft100 G (30 iftl. Ga- Kl. Ulric ien Eustspielsehlager e h a Sonntaescausflue t dotaſie Oualitäteware zu Fadrit- e der Rabeninaer: Bulgete breire, nach nſ 3tto Kretaeh. muſſe jedeZ. B. 72 teil. Garnitur u. R. I 125 ch h h h 6 0 izu I r per Schütze c hab II le el Bur lauenstein bei p rohstzella An r v

iſte. Lieferung ad Fabritlager ie an a Er und re R. 8,20 t ver etZahlungserleichterung. e F ſſ on ma n a zur 2 D luCarl Mertens, Gamerso- Silber e n am e 1 Mittageesen 5 mh R Aaurch Beitritt zur Begräbnis S T. Ka h ammenhängesolingen (RhId.). Vedmannſtr. 90 Versicherung Die charmante Laura la rten erhalten Sie im Septembern Plante zeigt uns, wie man S rer r den SachverſtWla Foresia, Braumage. „ODeutseher Her oſcd Tanzunterrieht und Ohrfeigen ERRAIERIAIIE u Haltesche u die ch z
Im neuen Villenvierter Geschältsstelle: Max Burkel, ertein an die 8spezialtabrik für priger Straße 61/62. Fo 297 nicht eingehal

Exrſtkl. beſtempfohl. Fremdenyenſion. Hallesche Beerdi erleger bringt. laden lnnenaushaVeken c r e g ochwald. escae h Anstalt Anltangezelten: l. l
alt. u. warm. Waſf z Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26595. Wochentags 430. 6a0. 8,20 2.ſrett frei Vor Cemt B. Jes t Sonntags ab i. Branden en ger Str t 7 mehr zahle

ihm gefordert
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